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Für Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
ämtern und den Landbriefträgern angenommen. Der 
„Geſellige“ koſtet für zwei Monate 1 Mk. 20 Pig, 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 1 Mk. 50 Pfg., 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
läßt. Die Expedition. 


VBerſammlung deutſcher Haus⸗ und Grund beſitzer. 
(Nach Original⸗Berichten für den „Geſelligen“) 
* Leipzig, 5. Auguſt. 

Freitag und Sonnabend findet hier ein Verbandstag der 
Haus⸗ und ſtädtiſchen Grundbeſitzervereine Deutſch⸗ 
lands ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: Das Mieth⸗ 
recht des Bürgerlichen Geſetzbuches für das Deutſche Reich. Ge⸗ 
werbliche und öffentliche Unternehmungen der Gemeinden und 
die Bemeſſung der Gebühren für ihre Benutzung. Anträge des 
Haus- und Grundeigenthümer⸗Vereins Altona und des Stettiner 
Grundbeſitzervereins betreffend die Unterſtützung der Baugenoſſen⸗ 
ſchaften und Bauvereine durch Staatsmittel. Antrag des Haus⸗ 
und Grundbeſitzervereins zu Potsdam, betreffend Aenderung der 
Bedingungen der Aufnahme von Telephonſtangen auf den 
Häuſern. 

In dem bereits vorliegenden Jahres bericht für das Ge⸗ 
ſchäftsjahr vom 1. Juli 1896 bis 30. Juni 1897 heißt es: Durch 
den Uebergang einer großen Zahl von Rechtsgebieten, die den 
tädtiſchen Grundbeſitzer auf das Engſte berühren, von der 

andes⸗ auf die Reichsgeſetzgebung, erwachſen auch dem Central⸗ 
verbande zukünftig neue und große Aufgaben, und damit erhöht 
ſich feine Bedeutung als Intereſſenvertretung des geſammten 
deutſchen Städtegrundbeſitzes in großem Maße. Die Zahl der 
preußiſchen Verbände hat ſich durch Begründung eines oſt- und 
weſtpreußiſchen Provinzialverbandes und durch die Wieder- 
errichtung des Provinzialverbandes der ſchleſiſchen Haus⸗ und 
Grundbeſitzervereine vermehrt. 

Dem deutſchen Verbandstage iſt am Donnerstag ein Ver⸗ 
einstag der preußiſchen ſtädtiſchen Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
vereine vorangegangen. Auf der Tagesordnung dieſes Ver- 
einstages ſteht u. a.:: Die Ausführung des Kommunalabgaben⸗ 
geſetzes vom 14. Juli 1893, Schritte zur Herbeiführung einer Be⸗ 
ſeitigung der Kommunalſteuer » Privilegien. Den Vorſitz 
führte Profeſſor Dr. Glatzel⸗Berlin. Zu ſtellvertretenden Vor- 
ſitzenden wurden Baurath Peveling⸗Eberswalde und Dr. Schulte⸗ 
Kiel, zu Schriftführern Rentier Wobbe⸗Königsberg i. Pr. und 
Rechtsanwalt Dr. Baumert⸗Spandau gewählt. — Es wurde be⸗ 
ſchloſſen: zunächſt die Förderung der Angelegenheiten der 
preußiſchen Städte⸗Grundbeſitzer zu erörtern. Es lag dazu 
ein Antrag des Vereins Altona vor: einen Ausſchuß zur Be⸗ 
rathung von Angelegenheiten des preußiſchen ſtädtiſchen Grund» 
beſitzes zu bilden. Daran knüpfte ſich eine lebhafte Erörterung. 
Kaufmann Neumann-Altona hob hervor, allerdings gebe es 
ſpeziell preußiſche Angelegenheiten, wie das Kommunal-Abgaben⸗ 
geſetz ꝛc., die der Centralverband nicht in gebührender Weiſe be⸗ 
rückſichtigt habe. Zur Berathung der preußiſchen Angelegen⸗ 
heiten genüge ein Ausſchuß von fünf Perſonen. Ein preußiſcher 
Landesverband würde eine Zerſplitterung des deutſchen Central— 
verbandes bewirken, zumal da es ſchwer ſein würde, die Haus- 
beſitzer zu doppelten Geldopfern zu bewegen. 

Rechtsanwalt Dr. Schwartze⸗Breslau gab der Meinung Aus- 
druck, daß die Preußen daſſelbe Recht haben, einen Landes ver- 
band zu bilden, wie die Sachſen und Bayern. 

Es gelangte ſchließlich folgender Antrag mit großer Mehr⸗ 
heit zur Annahme: 

„Zur beſonderen Vertretung der Intereſſen der ſtädtiſchen 
Grundbeſitzer in Preußen wird ein ſelbſtſtändig arbeitender 
Ausſchuß zur Förderung der Angelegenheiten des preußiſchen 
Städte ⸗Grundbeſitzes (preußiſcher Landesausſchuß) als Organ 
des Centralverbandes der ſtädtiſchen Haus- und Grundbejiger: 
vereine Deutſchlands gebildet. Dieſer Ausſchuß wählt ſeinen 
Vorſtand ſelbſtſtändig und giebt ſich ſeine Geſchäftsordnung.“ 

Die Verhandlungen wurden bis 3 Uhr Nachmittags vertagt. 


Ein Rundſchreiben des Papſtes 

ur dreihundertjährigen Gedächtnißfeier des ſelig geſprochenen 

zetrus Caniſius wird in den klerikalen Blättern veröffent⸗ 
licht. Es werden darin die Verdienſte dieſes deutſchen 
Schülers des Ignatius von Loyala um die römiſche Papſt⸗ 
kirche hervorgehoben. Da heißt es nun in dem Schreiben 
Leo's XIII: 

„Was für eine gewaltige Aufgabe der ſeinem Glauben im 
tieſſten Grunde der Seele ergebene Mann auf ſich genommen, 
als er für die Sache der Kirche wie der weltlichen Rechtsordnung 
in die Schranken trat, ſieht derjenige leicht ein, welcher den 
Zuſtand Deutſchlands zur Zeit, in der Luther zuerſt die 
Fahne des Aufruhrs erhob, ins Auge faßt. Die Sitten 
waren entartet und verfielen mit jedem Tage mehr, womit dem 
Irrthum Thür und Thor geöffnet war; der Jirthum hinwiederum 
ſteigerte die Sittenverderbniß bis zum äußerſten. Infolge⸗ 
deſſen fielen nach und nach mauche vom katholiſchen Glauben 
ab, und allmählich verbreitete ſich das unheilvolle Gift faſt 
durch alle deutſchen Länder, ſchließlich theilte es ſich Menſchen 
jeden Standes und jeglicher Lebensſtellung mit. .. Die ent⸗ 
ſchiedenſte Hilfe brachte Gott dem gefährdeten deutſchen Reiche 
durch die damals gerade zur rechten Stunde entſtandene Ge⸗ 
ſellſchaft des heiligen Vaters Ignatius von Loyola, der, 
als erſter unter den Deutſchen, ſich der ſelige Petrus (Caniſius) 
auſchloß. 

„Die Proteſtanten werden mit nicht geringem Erſtaunen 
dieſe eigenartige Auffaſſung vom Weſen der durch den 
kerndeutſchen Luther hervorgerufenen Reformation einer, 
wie doch geſchichtlich feſtſteht, entarteten, nicht von Chriſti 
Geiſt erfi ten Papſtkirche leſen. Durch den „Irrthum“, 
womit mohl die evangeliſche Konfeſſion bezeichnet werden ſoll, 


iſt nicht die Sittenverderbniß hervorgerufen oder geſteigert 
worden, ſondern der Proteſtantismus war gerade eine 
Folge der Verderbniß, die von Rom ausging und z B. in 
Tetzels Ablaßkrämerei zur Erſcheinung kam. Die Jeſuiten⸗ 
Geſellſchaft wird als Retterin des gefährdeten deutſchen 
Reiches bezeichnet, wahrſcheinlich deshalb, weil die Jeſuiten 
allerdings zur Bekämpfung der „Ketzerei“ organiſirt ſind 
und die durch Luther und andere Reformatoren zerſtörte 
„Einheit“ nach Möglichkeit wiederherſtellen wollen. Nach 
dieſem päpſtlichen Rundſchreiben zu ſchließen, wird auf der 
bevorſtehenden diesjährigen Centrums⸗Parade in Landshut 
in Bayern wohl das Lob der Jeſuiten mächtig erſchallen. 


* Frauen = Beruf. 

Das gewiß berechtigte Verlangen der Frauen nach 
beſſeren und geeigneteren Erwerbsquellen, als ſie ihrem 
überwiegenden Theile heute zugänglich ſind, hat befannt- 
lich in neuerer Zeit u. a. auch zu der Forderung geführt, 
ihnen die Zulaſſung zur Ausübung der Apothekerkunſt 
zu gewähren, und dieſem Wunſche iſt auch bereits in ein⸗ 
zelnen Staaten unter der Vorausſetzung des Nachweiſes 
wiſſenſchaftlicher Qualifikation entſprochen worden, wie 
denn namentlich Holland hierin mit gutem Beiſpiele voran⸗ 
gegangen iſt. Dort giebt es ſtaatlich geprüfte weibliche 
Apothekergehilfen bereits ſeit dem Jahre 1878, und ſie 
haben ſich nach einſtimmigem Urtheil durchaus bewährt, 
und zeichnen ſich durch Accurateſſe, Ordnung, Reinlichkeit 
und Berufsfreudigkeit aus. Es iſt ja ſehr erklärlich, daß 
die natürliche und anerzogene Neigung der Frauen zum 
Kochen und zu ſonſtiger Bereitung von Genußmitteln ſie 
auch für jenen Beruf geeignet macht, und die dazu er⸗ 
forderlichen, nicht übermäßig weitgehenden Vorkenntniſſe 
zu erwerben, dürfte ihnen ebenſo wenig Schwierigkeiten 
bereiten, wie ihren männlichen Mitbewerbern. Schon ſeit 
den Zeiten Medea's, unſeligen Andenkens, haben ſich 
Frauen häufig und mit Vorliebe mit der Bereitung von 
Wundſalben und anderen Heilmitteln, daneben freilich 
auch mit der von Liebestränken und leider auch mit 
Giftmiſchen beſchäftigt und namentlich auf dieſem letzteren 
Gebiete oft eine hervorragende unheimliche Gewandtheit 
und Kenntniß entwickelt. Aber ſogar in der Bibel wird 
die Apothekerkunſt als von dem weiblichen Geſchlechte 
ausgeübt erwähnt, da es im I. Buch Samuelis Kap. 8. 
V. 13 nach der Lutherſchen Ueberſetzung wörtlich heißt: 
„Eure Tochter aber wird er (der König) nehmen, daß ſie 
Apothekerinnen, Köchinnen und Bäckerinnen ſeien“. 

An Köchinnen iſt ja auch bei uns, beſonders auch 
zu Nutz und Frommen der bewaffneten Macht, 
kein Mangel, obgleich ihre Leiſtungen häufig nach dem 
Urtheil ſachkundiger Frauen und mit feinem Geſchmack 
begabter Männer viel zu wünſchen übrig laſſen und manche 
Hausfrau, die es ſich leiſten kaun, bei ungewöhnlichen 
feſtlichen Gelegenheiten ihre Zuflucht lieber zu einem Koch 
als zu einer Kochkünſtlerin nimmt. Von einer irgend 
nennenswerthen Verwendung von Frauen im Bäckerge— 
werbe oder dem der Konditoren, welches letztere doch 
gerade auf ihre Süßmäulchen eine beſondere Anziehungs⸗ 
kraft äußeren ſollte, iſt bei uns nicht viel zu merken, 
vielleicht aus dem Grunde, daß ihre körperlichen Kräfte 
den damit verknüpften Anſtrengungen und der nicht zu 
umgehenden Nachtarbeit nicht ausreichend gewachſen ſind. 
Noch viel auffallender aber erſcheint es, daß ſie ſich nicht 
einigen anderen Berufszweigen zuwenden, die keine An⸗ 
ſprüche auf körperliche Kraft machen, und für die ihre 
geſchickten und flinken Hände und zierlichen Fingerchen 
weit mehr geeignet erſcheinen, als die groben und un⸗ 
geſchickteren der Männer. Wir haben hier vorzugsweiſe 
— Uhrmacherkunſt und das Barbiergewerbe im 
luge. 

Ein großer Theil der heutigen Männer nimmt lieber 
die mannigfachen Unbequemlichkeiten eines Vollbarts in 
den Kauf, als daß er ſich von einem Barbiere täglich im 
Geſichte herumhantiren und beim Scheeren der Oberlippe 
mit öfter nicht ſehr wohlriechenden Fingern an der Naſe 
zupfen läßt. Er würde namentlich dieſe letztere, mit dem 
Raſiren anſcheinend unvermeidlich verknüpfte unangenehme 
Manipulation zweifellos leichter und mit beſſerem Humor 
über ſich ergehen laſſen, wenn ſie von zarter Frauenhand 
ausgeführt würde. Ohne ein klaſſiſches Vorbild wäre ein 
ſolcher weiblicher Berufszweig ja auch nicht, da bekannt⸗ 
lich ſchon die Töchter des Dionyſus, des Tyrannen von 
Syrakus, wenn auch nur bei ihrem Vater, Barbierdienſte 
verrichteten, der die gefährliche Nähe des Scheermeſſers 
an ſeiner Kehle vermeiden wollte. Vor allem aber würde 
den Frauen hierzu ihre hervorragende natürliche Begabung 
zu ſtatten kommen: den Männern „um den Bart zu gehen“, 
„ſie einzuſeifen“ und „an der Naſe herumzuführen“, was 
wohl jchon jeder Mann, der einen Bart trägt, zu ſeinem 
Leidweſen oder auch zu ſeiner Ergötzung an ſich ſelbſt er⸗ 
fahren hat. —7— 


Berlin, den 6. Auguſt. 

— Auf Befehl des Kaiſers und Königs ſind von der 
Staatsregierung bereits Verhandlungen eingeleitet, 
wie Angeſichts der durch das Hochwaſſer entſtandenen 
Noth Hilfe zu ſchaffen ſei. 

— Im Gefolge des Kaiſerpaares während des Auf⸗ 
enthalts in Petersburg werden ſich befinden: der Reichs⸗ 


kanzler Fürſt zu Hohenlohe, der Oberhofmarſchall Graf 
zu Eulenburg, der Kommandant des Hauptquartiers Gen. 
Et. von Pleſſen, der Chef des Militärkabinets von Hahnke, 
der Chef des Zivilkabinets Dr. von Lucanus, der Chef 
des Marinekabinets Kontre-Admiral Frhr. von Senden⸗ 
Bibran, der deutſche Botſchafter in Rom von Bülow, die 
Flügel⸗Adjutanten Oberſt von Scholl, Oberſt von Löwenfeld, 
Oberſt Graf von Klinckowſtroem, ferner Oberſt von Villaume, 
Wirkl. Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Frhr. von Wilmowski, Gen.⸗ 
Arzt Dr. Leuthold, die Oberhofmeiſterin Gräfin von 
Brockdorff, Frl. von Gersdorf, Gräfin Baſſewitz, Oberhof⸗ 
meiſter Frhr. von Mirbach, Kammerherr von dem Kneſebeck. 

— Bald nach der Rückkehr aus Rußland wird ſich 
der Kaiſer, wie verlautet, nach Oſtende begeben und 
dort eine Zuſammenkunft mit dem König der Belgier 
haben, um die durch die Kündigung der Handelsverträge 
geſchaffene Lage zu beſprechen und eine gleichmäßige Hal⸗ 
tung Deutſchlands und Belgiens zu verabreden. Herr 
von Bülow, heißt es, werde den Kaiſer begleiten. 


— So ziemlich von allen europäiſchen und auch einigen 
nichteuropäiſchen Staaten iſt Widerſpruch gegen den neuen 
nordamerikaniſchen Zolltarif erhoben worden. Es iſt 
erfreulich, daß dieſer Gleichgeſinnntheit der Staaten auch 
in Deutſchland eine Uebereinſtimmung der Parteien ent⸗ 
ſpricht, wenigſtens auch in ſolchen Parteien, die ſonſt grund⸗ 
ſätzlich dem Auslande Recht geben, ſich wenigſtens einzelne 
Stimmen für ein entſchiedenes Vorgehen in dieſer Zoll 
angelegenheit erheben. Sogar der ſozialdemokratiſche Vor⸗ 
wärts gelangt zu dem Schluſſe, daß ein Zollkrieg nicht 
unter allen Umſtänden von der Hand zu weiſen ſei. Man 
müſſe nachprüfen, was für die Arbeiter das Bedenk⸗ 
lichere ſei: eine langdauernde Schädigung der Induſtrie 
durch den neuen Tarif, oder die ſchweren, aber kurzen Opfer 
während eines Zollkrieges. 

— Der Vorſtand des Vereins Berliner Getreide- 
und Produktenhändler macht ſeine Mitglieder darauf 
aufmerkſam, daß die größten Gefahren für die Fortführung 
der Geſchäfte in der bisherigen Weiſe beſtehen, wenn die 
Preſſe in die Lage kommen ſollte, fortlaufende Notirungen 
zu bringen. Der Vorſtand warnt dringendſt die Mitglieder 
und deren Angeſtellte, irgend welchen Berichterſtattern, 
einſchließlich der wohlgeſinnten Preſſe, nach dieſer Richtung 
Auskunft zu ertheilen. Bei Zuwiderhandlungen würde der 
2 den Ausſchluß aus dem Verein in Erwägung 
ziehen. 

— Der Vizepräſident des Staatsminiſte riums, Finanz⸗ 
miniſter Dr. v. Miquel iſt Donnerstag Abend zur Fortſetzung 
ſeiner Kur in Wiesbaden eingetroffen. 

— Generalpoſtmeiſter von Podbielski, der auch Groß⸗ 
grundbeſitzer in der Mark Brandenburg iſt, intereſſirt ſich 
für Fragen der Volksernährung. Auf ſeine Anregung hat 
die Brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer dem 
neuen Brotbereitungsverfahren nach dem Patent Avedyk beſondere 
Beachtung zugewendet und einen der Geſchäftsführer der Kam- 
mer, den Dr. Stumpfe beauftragt, dem Vorſtande ein 
eingehendes Referat über das Verfahren zu erſtatten. Gleich- 
zeitig iſt von der Kammer Direktor Dr. Wollny aufgefordert 
worden, das nach dem neuen Verfahren hergeſtellte Brod guf 
Haltbarkeit, Bekömmlichkeit und Verdaulichkeit zu prüfen. 

— Die Pionierübungen, welche in dieſer Woche bei 
Croſſen a. d O. ihren Anfang nehmen ſollten, und zu welchen 
ein öſterreichiſcher Major eingetroffen iſt, ſind bis auf Weiteres 
verſchoben worden, weil der größte Theil der Bataillone zur 
Hilfeleiſtung in das ſchleſiſche Ueberſchwemmungsgebiet ab⸗ 
kommandirt worden iſt. 

— Die Zehnmarkſtücke ſind zur Zeit ſehr knapp. Eine 
Bekanntmachung der Hauptkaſſe der Reichsbank beſagt, daß Zehn⸗ 
markſtücke vorläufig nicht ausgegeben werden können, ebenſowenig 
hat ſie die Poſt zur Verfügung, um ſie in den Verkehr bringen 
zu können. 

— Von den Berliner Polen boykottirt wurde der 
Polniſche Männergeſangverein in Charlottenburg, weil er 
die Einladungen zu ſeinem diesjährigen Sommerfeſte in dent ſcher 
Sprache hat ergehen laſſen. Beim Polniſchen Sängerbunde in 
Poſen, deſſen Mitglied der genannte Verein iſt, ſoll ſein Aus⸗ 
ſchluß beantragt werden. 

Rußland. Bei der Truppenübung in Kraßnoje⸗Selo, 
welche zu Ehren der Anweſenheit des deutſchen Kaiſers 
dieſem vorgeführt werden wird, wird Kaiſer Wilhelm eine 
Leiſtung ſehen, wie ſie ihm noch nie geboten wurde, nämlich 
Batterien ohne Artillerie⸗Offiziere und Artillerie⸗ 
Mannſchaften. Seit drei Jahren werden in Kraßnoje⸗ 
Selo umfaſſende Uebungen in dieſer Beziehung gemacht, 
die von Jahr zu Jahr beſſere Ergebniſſe liefern. Zu den 
Feldbatterien werden Offiziere und Mannſchaften der 
Infanterie, zu den reitenden Offiziere der Kavallerie 
kommandirt und ſo weit ausgebildet, daß ſie bei der Thätig⸗ 
keit einer Batterie im Gefecht deren Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften erſetzen können. Fachleute nehmen an, daß in 
künftigen Kriegen, infolge der ausſchlaggebenden Verwen⸗ 
dung der Artillerie, dieſe Waffe weit größere Verluſte 
haben wird als früher, und daß dann oft in entſcheidenden 
Augenblicken ein Mangel an Offizieren und Mannſchaften 
eintreten wird. Außerdem wird jene Maßregel als geeignet 
für die größere Verſchmelzung der drei Waffen betrachtet. 

In den Wolgagouvernements lagern etwa 8 Millionen 
Hektoliter Getreide, die ſeinerzeit dec Finanzminiſter an⸗ 
kaufte, um die Peeiſe zu halten bezw. in die Höhe zu 
treiben. Das Miniſterium des Junern will ſie jetzt zu 
Verpflegungszwecken übernehmen, wenn in verſchiedenen 
Gunvernements die Mißernte dies erfordert. 


Türkei. Auf das energiſche Einſchreiten der Botſchafter 
hat die Regierung dem Kommandanten des nach Kreta 
abgeſandten Geſchwaders den Befehl ertheilt, bis auf 
weiteres auf ſeinem augenblicklichen Ankerplatz bei Myti⸗ 
lene zu bleiben. 

Die Botſchafter verwarfen das türkiſche Verlangen auf 
Zahlung der erſten Rate der Kriegsentſchädigung inner⸗ 


Herr Ingenieur Repen⸗ Oldenburg ſprach über die Ver⸗ 
einigung des deutſchen Centralvereins mit der deutſch⸗öſterreich⸗ 
geln ae Wanderverſammlung. Das ganze Deutſchland vom 
Fels zum Meer ſoll einig ſein. Lebhafter Beifall und Bravo 
belohnten die Ausführungen. 

Im Hotel „Zum Königlichen Hof“ fand ein Feſteſſen ſtatt, 
bei welchem Herr Oberpräſident Graf Bismarck auf den Kaiſer 
toaſtete. Graf Bismarck brachte ferner ein Hoch auf die 


Die Klaſſengenoſſen, welche im Jahre 1867 das Seminar 

zu Marienburg verlaſſen haben, waren von ihren in Danzi 

amtirenden Freunden eingeladen worden, nach Verlauf von drei Adol 
Jahrzehnten wieder einmal einige Stunden zuſammen zu verleben. ſorgen 
Nur 10 Freunde waren hier erſchienen unter ihnen Herr Bartſch⸗ beitr 
Saratow an der Wolga, der das Lehreramt längſt aufgegeben ſeine 
hat. Nach einem Frühſchoppen und gemeinſamen Mittageſſen Straft 
wurden Ausflüge in die Umgegend unternommen. ſchuldi 


halb zweier Wochen nach Abſchluß des Vorfriedens und Lehrer als Imker, Pfarrer Ebel auf den Altmeiſter Kanitz Ein ſchrecklicher Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nach⸗ in Fo 
Beſetzung der Linie Kalabaka⸗Trikala⸗Karadagh⸗Volo bis zu aus. Majoratsherr v. Simpſon⸗Georgenburg toaſtete auf | mittag in Bröſen. Ein Kutſcher der Pferdebahn, die zwiſchen kamm 
dieſem Termin. Dagegen wurde der Türkei der Beſitz den Herrn Oberpräſidenten, indem er betonte, daß dieſer ein Bröſen und dem Kurhauſe fährt, überfuhr ſein eigenes von fi 
Volos bis zur erſten Zahlung zugeſtanden. Freund der Landwirthe ſei und deren Intereſſe vertrete. Dem vierjähriges Töchterchen, das auf den Schienen mit anderen >. 
ö Altmeiſter Kanitz wurde ein Ehrenmitglieddiplom von dem Kindern ſpielte. Das Kind war kurz darauf eine Leiche. Ungl 
— — Verein Königsberg überreicht, worauf dieſer die deutſchen Zoppot, 5. Auguſt. Mit dem Wachſen unſeres Ortes Berg 
Wanderverſammlung und Ausſtellung des deutſchen Imker, die Ojt- und Weſtpreußiſchen und die des Königsberger | werden auch immer neue gewerbliche Betriebe eröffnet. So == 
bi irthſchaftlichen Central⸗Vereins Gentralvereins feierte und thränenden Auges ſagte, daß er, ein hat Herr Rentier Lietz an der Danziger Chauſſee von dem Guts⸗ us 
ienenwirthſchaftlichen Central⸗Vereins. 50lähriger Greis, heute zum letzten Male öffentlich ſpreche. — beſitzer Göldel ein Stück Land erworben und iſt mit einem tech⸗ ic 
s Infterburg, 5. Auguft, An den Altreichskanzler Fürſten Bismarck wurde ein Tele- niſchen Beirath in Verbindung getreten, um dort eine Holz⸗ 3 
Die feierliche Eröffnung fand im feſtlich geſchmückten Saale gramm abgeſandt. 1 % bearbeitungsfabrik zu errichten. Der Betrieb ſoll durch Des ft 
in Anweſenheit der Herren Geheimer Regierungsrath Reich, „ Den von der Stadt Juſterburg geſtifteten Ehrenpreis elektriſche Kraft unterhalten werden. 411 f 
Vorſitzender der Landwirthſchaftskammer, Oberſt von der Trent, | (filbernen Pokal) erhielt Lehrer Arndt⸗Kalthof, Kreis x | - . ei 
Ehrenvorſitzender des Zentralvereins Gumbinnen, Regierungs⸗] Pr. Holland, für Geſammtleiſtung, den vom Grafen Bismarck Culmſee, 6. Auguſt. Herr Kanzleirath Gieſe, der eamt 
Präſident Hegel, Oberbürgermeiſter Dr. Kirchhof, Landrath . geſtifteten Fabig⸗Juſterburg, den erſten Preis des Königs⸗ viele Jahre hindurch als Penſionär in Culmſee ſeinen Wohnſitz ges 
Braſch⸗Juſterburg, Majoratsherr v. Simpſon⸗Georgenburg berger Centralvereins Frau Kantor Jo rdan⸗Herrendorf, hatte, iſt im hohen Alter heute früh geſtorben. i * 
u. a. durch Herrn Grafen Bismarck ſtatt ‚Der Herr Oberpräſident den zweiten Pfarrer von Warnuſtorf- Buslav und den dritten Thorn, 5. Auguſt. Das 400 Morgen große Vorwerk wi 
führte in der Eröffnungsrede etwa folgendes aus: Es iſt mit | Lehrer Schymannski⸗Reußen bei Oſterode. 


Elsnerode, bisher zu Papau gehörig, iſt von der Landbank Kopf 


Dank anzuerkennen, daß der deutſche Zentralverein ſich ent⸗ an einen Herrn Schütz aus Thüringen für 48000 Mark ver⸗ 


ſchloſſen hat, hier zu tagen. Seit der 1884 in Oſtpreußen ab- Aus der Pro vin kauft worden. Das ganze Gut, welches früher den Elsner'ſchen war 
gehaltenen deutſch⸗ und Bjterreichiich » ungarischen Wanderver: 8 5. Erben gehörte, iſt nunmehr in vier Theilen veräußert. Das mord 
ſammlung haben außer kleineren Lokalausſtellungen keine Aus- Graudenz, den 6. Auguſt. Dumas hat Herr Degner und den Wald der Bauunternehmer A 
ſtellungen jtattgefunden. Der Boden iſt hier für eine Aus- — Die Weichſel iſt bei uden 27 ag Baruch, 300 Morgen hat Herr Feldtkeller-Kleefelde erworben. 5 
ſtellung gut in den letzten zehn Jahren hat ſich die Anzahl bis Fenn 13 45 83 „ 9 Beim Verkauf des ganzen Gutes hat die Landbank 100000 ME. . 
e daß mancher ehe: „Bei Marſchan betrug” der Wasserstand am Freitag F ? 
Imker —— Einnahmen Daraus ziehe, Der Verdienſt, die Bienen» Eee en ift der Strom bon Donnerstag big Bormittag ein von ber Arbeit felintehrenben 35 Jahre altes ee 
wirthſchaft ſo gehoben zu haben, gebührt den Vereinen und - s } vv Mädchen in ein f 1, indem e 9 ohn 
e 1 ſo Pe allbetaunten Herren Altmeiſter [Freitag wieder von 3,10 auf 3,20 Meter geſtiegen. ausglitt. ETC ftändi; 
Kanitz, Dembowski, Pfarrer Ebel, Lehrer Blank⸗Gold⸗ Herr Strombaudirektor Görz hat ſich nach Galizien Mewe, 5. Auguſt. Eine Verſammlung von Bürgern tagte mit | 
ſchmiede, Kämpf Königsberg, Poſtdirektor Schulze» Injterburg | begeben und kehrt erſt am 20. d. Mts. von dort zurück. | gejtern zur Wahl eines Feſtkomitees und zur Vorberathung ſein 6 
und von der Trenuk. Die Bienenzucht hat jetzt Kämpfe zu Es findet dort im oberen Weichſelgebiet eine Konferenz des Feſtprogramms für das am 25. September ſtattfindende eſtorl 
beitehen. Ausländischer Honig und minderwerthige Surrogate der Strom baudirektoren der benachbarten Strombau⸗ 600 ñährige Stadtjubiläum. Der Vorſibende, Herr Bei⸗ h 
ſchädigen ſehr die Bienenwirthſchaft. Die heutige Verſammlung bezirke d von Vertret der Miniſteri tatt geordneter Lehmann, verlas einige intereſſaute Stellen aus der eror 
möge dazu beitragen, Abhilfe zu ſchaffen. Die Bienenzucht wirft un . 2 90 he er Miniſterien ſtatt. Stadturkunde vom 25. September 1297. Es ſteht bereits eine zweite 
nicht allein klingenden Lohn ab, ſondern hat auch ideale Vortheile. [Die Ernte in Weſtpreuſßſen. J. Ans dem jüd- anſehnliche Summe zur Beſtreitung der Koſten zur Verfügung aus Si 
Die deutſchen Imker können der Unterſtützung der Staats-] weſtlichen Theile unſerer Provinz wird folgendes berichtet: Beabſichtigt wird, die Feier auf zwei Tage auszudehnen. Da zu Po 
regierung verſichert ſein. Die Regierung hat ja auch zur | Die Ernte hat ſich, ſoweit ſich überſehen läßt, durch das am der eigentliche Jubiläumstag auf einen Sonnabend fällt, ſo hat dem E 
Prämiirung 2000 Mk. und zehn ſilberne und zwölf broncene haltende Regenwetter ſehr verſchlechtert. Nach den günſtigen der Magiſtrat beſchloſſen, den Wochenmarkt ſchon am Freitag walten 
Medaillen ausgeworfen. Ich ſelbſt rechne es mir zur Ehre an, Frühjahrs- und Sommerwochen hatte das Getreide den ſchönſten abzuhalten. Auf Anregung des Herrn Kaufmann Beeſel er⸗ ſtimmi 
daß mir das Protektorat übertragen worden iſt. Mit einem | Stand, und die Ernte verhieß namentlich in Roggen, Weizen und klärten ſich alle anweſenden Kaufleute bereit, an dieſem Sonn⸗ Ueber 
Kaiſerhoch endigte die Anſprache. Gerſte eine noch beſſere als im Vorjahre zu werden. Nun droht abend ihre Geſchäfte zu ſchließen. Ungefähr folgendes Feſt · für di 
Herr Pojtdireltor a. D. Schultze dankte für das Erſcheinen | die Ernte zu einem großen Theile verloren zu gehen. Der Regen, programm iſt in Vorſchlag gebracht worden: Am Freitag Abend im Ja 
der Vertreter der Behörden und für das freundliche Entgegen⸗ welcher nach längerer Trockenheit in den letzten drei Wochen wird die Feier durch einen Zapfenſtreich eingeleitet. Sonnabend Brunn 
kommen. Namens der Stadt begrüßte Herr Oberbürgermeiſter niederging, hat bei der hohen Temperatur das Getreide in Stiegen früh erfolgt die feierliche Einholung der zu erwartenden Gäſte weit d 
Dr. Kirchhof die Gäſte und brachte ein Hoch auf den Zentral- und auf dem Halm zum Auswachſen gebracht. Am ſchlimmſten und Begrüßung auf dem feſtlich geſchmückten Marktplatz vor dem zur ſo 
verein aus. Der Präſident der Landwirthſchaftskammer, Here | Ind die Landwirthe daran, denen es nicht gelungen ift, den Rathhauſe. Sodann ſoll ein großer hiſtoriſcher Feſtzug Berfüg 
Geh. Regierungsrath Reich ergriff alsdann das Wort und Roggen einzubringen und die ihn noch ſtehen haben. Auf veranſtaltet werden, worauf man ſich zu einem Feſtmahl ius ff 
betonte, daß es der Landwirthſchaft obliege, die Bienenwirthſchaft großen Gütern ſtehen noch ganze Schläge. Der Ertrag von dem z Deutſche Haus“ begiebt. Abends findet Illumination und feierte 
0 zu fördern. Der heutige Tag möge, jo führte er weiter aus, noch nicht eingebrachten Roggen wird an Korn wie an Stroh, Fackelzug ſtatt; darauf gelangt ein eigens zu dieſem Zwecke das 5 
wieder dazu dienen, das nationale Band zwiſchen den aus welches fault, ganz gering fein. Auch der Weizen und die Gerſte, verfaßtes hiſtoriſches Feſtſpiel zur Aufführung. Am Sonntag vielen 
allen Theilen Deutſchlands erſchienenen Vienenwirthen feſter zu | die zu einem Theile beite Braugerſte war, beginnen ſchon auszu. früh verſammeln ſich die Innungen und Vereine zum gemeinjamen intende 
ſchlingen. (Bravo! Mit dem Ausländer iſt ſchwer zu kämpfen. wachſen, und wenn der Regen nicht endlich aufhört, (zum Glück Kirchgange auf dem Marktplatze und Nachmittags zum Ausmarſch Blom 
Jedoch iſt die Einfuhr von Honig um ¼ verringert, dagegen die hat der Regen ſeit einigen Tagen aufgehört. d. R.) werden auch nach dem Schützenplatze, wo ein großes Volksfeſt abgehalten üiberre 
Ausfuhr um 10 erhöht. Ein Hoch auf die deutſche Bienen- W 5 5 ‚VOR | werden ſoll. Abends findet vielleicht noch ein Feſt⸗Kommers amtire 
wirthſchaft ſchloß die Anſprache. 1 . weite Kleeſchnitt liefert einen tt. Bei der Feier ſoll au nz beſo 3 der S 2 K 
5 Peterſen, Vorſitzender des Zentralvereins, über Erwarten guten Ertrag. Eine faſt vollſtändige Mißernte „ Es Wunden 5 30 Purer 10 . a 
2 wies darauf hin, daß die Biene die beſte Freundin und Genoſſin | It in Erbjen zu verzeichnen, die durch die große Trockenheit gewählt. In den Ehrenausſchuß wählte man Herrn Landrath brachte 
der Landwirthſchaft iſt. Redner brachte ein Hoch auf die Provinz | vor der Regenperiode und auch unter Mehlthau litten. Dr. Brückner und Herrn Kreisdeputirten Rohrbeck. Mil der ge 
Oſtpreußen und die Stadt Inſterburg aus. — [Rene Eiſenbahn Kolberg⸗Köslin.] Der Minifter | einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß Herr Lehmann alsdann die auf Le 
Unter Führung des Herrn Hauptpfarrer Peterſen und der öffentlichen Arbeiten hat genehmigt, daß für die geplante | Verſammlung. zu ein 
Poſtdirektor Schultze unternahmen dann die Ehrengäſte einen [Nebenbahn Kolberg⸗Köslin das Baukapital in der Höhe von Konitz, 5. Auguſt. In der heutigen Stadtverordneten— kirche 
Rundgang durch die Ausſtellung, welcher längere Zeit in An⸗ 1750000 Mark anſtatt durch Emiſſion neuer Aktien vermittels ſitzung wurde der zum beſoldeten Stadtrath gewählte Gerichts- nd 
ar Bam ae FREE: fünf, ne b ee . 8 nach] vejerendar Max Schulz aus Königsberg durch Herrn Bürger⸗ beim 5 
ach einer Frühſtückspauſe begannen die Verhandlungen, zu | fün Jahren mit jährlich ½ Prozen getilgt werden follen, meiſter Eupel felerlich in ſein Amt eingeführt. Die Rechnun ide 
welchen ſich ungefähr 400 Imker eingefunden hatten, im Beifein | beichafft wird. Die Altdamm⸗Kolberger Eiſenbahn, welche die Per Schlachtha un für 1896/97 5 4. Einnahme Pr; Angle 
des Herrn Oberpräſidenten und der anderen Ehrengäſte. Herr Strecke baut, hat nunmehr mit der Ausführung der ſpeziellen 15354,44 Mt., in Ausgabe auf 14731,14 Mk. ſeſtgeſetzt. Sodann 
Pfarrer Mallies-Bladau hielt einen Vortrag über die Ge» Vorarbeiten begonnen, und es ſoll der Bau im nächſten Jahre | wurde das Gehalt der Polizei⸗Sergeanten in der Weiſe erhöht, 
ſchichte der Bienenzucht in Oſtpreußen. Danach können vier | in Augriff genommen werden. - daß es im Anfang 900 Mt. betragen, von vier zu vier Jahren 
Perioden der früheren oſtpreußiſchen Imkerei unterſchieden — [Zommerfeft.] Im Garten der Grauden zer Loge und um 100 Mk. ſteigen und den Höchſtbetrag von 1200 Mk. erreichen He 
d o pi 1 in den ſchönen Räumen derſelben herrſcht ſchon ein reges Treiben, 275 e DEN CRER dieje 9 4 rich ein , . von ichen © 
johlen Bäumen, wo fie n ie det ah rand der zweiten ſuchten um alles für das Sommerfeſt vor ubereiten, welches der | 60 Mk. Zur Theilnahme an dem Städtetage in Culm wurde Reis 
ſie dieſe Bäume aus, machten ſie durch Entwipfeln als Honig⸗ Vaterländiſche Frauen-Verein — Beſten Pd wohl» | Herr Stadtverordneter Paetzold gewählt und ermächtigt, den en 
bäume kenntlich und nahmen ſie als Eigentyum in Anſpruch. Im thätigen Anſtalten Sonnabend den 7. Auguſt von 4 Uhr ab giebt. nächſten Städtetag nach Konitz einzuladen. — Nach der Liſte interefi 
folgenden Zeitraume verſchaffte der Menſch durch Aushöhlen von Längs der Kegelbahn ſind Zelte aufgeſchlagen, welche die ver, | der ſtimmfähigen Bürger wählen in der erſten Abtheilung des Ge 
Waldbaumen den Bienen Gelegenheit zum Wohnen. In der ſchiedeuſten Ueberraſchungen bergen werden; das Büffet iſt im | 39, in der zweiten 109, in der dritten 688 Bürger. Der Höchſt⸗ im Rei 
letzten Periode wurden die Beuten in der Nähe der Wohnungen großen Saale, auf deſſen Bühne die verſchiedenſten muſikaliſchen | beiteuerte zahlt 3064,25 Mk. Steuer. Experii 
aufgeſtellt. Schon in früheſter Zeit holten die Handelsleute des und humoriſtiſchen Vorſtellungen gegeben werden. Mit großer Kouitz, 5. Auguſt. Herr Kanzleirath a. D. Zindler, der i 
Mittelmeerheckens Honig aus dem Bernſteinlande. Zeidler⸗] Mühe iſt es gelungen, einen Kinematographen von verblüffender ſich durch ſein Wirken im Dienſte des Staates und der Gemeinde — die 
genoſſenſchaften, wie in Reichswalde bei Nürnberg, gab es in | Naturwahrheit zu erlangen; ebenſo wird ein Unternehmer] Verwaltung ein bleibendes Andenken in unſerer Bürgerſchaft mit Ti 
Oſtpreußen nicht. Wohl giebt es aber eine uralte oſtpreußiſche jämmtliche Raſſen der Welt in Prachtexemplaren zeigen. Ein geſichert hat, iſt geſtorben. ſuchen 
Bienenordnung, die Geſetzeskraft hatte. Die Bienenhaltung war | Weinzelt ſpendet unter ſchattigen Bäumen Moſel, Bowle, Konitz, 5. Auguſt. Die Entſtehung der Feuersbrunſt in Ton b 
ern e en —.— war ek 25 perlenden Sekt; Kaffeetiſch und Konditorei, Selterbude und Bier . and page 20 3 eingeäſchert wurden, wird darauf ollten 
umt, farrer, 1 rn, Bienen außerhalb ihres | ausſchank — alles in Fülle. Würfeltiſch und Glücksſack, Angel- zurückgeführt, daß ein Junge Raupen zu verbrennen ſuchte, l 
Gartens halten dürften. Der „Tyngarten“ wurde von der bude und amerikaniſche Auktion laden 3 Wagen — 8 die ſich auf einem Baume befanden, der nur wenig entfernt von An 
Landesheecrſchaft im Walde angelegt und an einen Bauern, der Innern breitet ſich auf den Tiſchen der Gaben unendliche Fülle. einem Gebäude ſtand. Hierbei muß das mit einem Strohdach Von de 
dafür ein Grundſtück zu ſeiner Nutzung erhielt, abgegeben. Dieſe | Die Kapelle der 175er hat ein erleſenes Programm aufgeſtellt, gedeckte Gebäude in Brand gerathen ſein. hen) a 
| Leibeigenen mußten dann den Honig an die Landesherrſchaft das Wetter iſt günſtig, nun: ſtrömther bei, ihr Völkerſchaaren! — i Elbing, 5. Auguſt. Im Herbſt ſtehen us wieder führt; 
abliefern. So mußten an das Amt Juſterburg in einem Jahre . — Stadtverordnetenwahlen bevor. Neu zu wählen ſind 20 bes To 
62 Tonnen (zu je 100 Liter nach heutigem Maß) geſteuert A. Danzig, 6. Auguſt. Ueber einen Beſuch des Kaiſers Mitglieder und zwar in der erſten Abtheilung 7, in der zweiten fi 


; 7 8 N den 
6 und in der dritten 7. Außerdem ſind Ergänzungswahlen vor⸗ Toni 


zunehmen bis zum Jahre 1899 für den zum Stadtrath gewählten 


werden. Statt des Honigs durfte auch ein Geldbetrag ein» 


Hon in Danzig, Zoppot und Neufahrwaſſer liegen bis heute 
gezahlt werden. Geſetzliche Vorſchriften erließ beſonders der 


noch keine officlellen Nachrichten auf der hieſigen Kaiſerlichen 


| Orden. Die Baumbenten durften nur mit einem ſtrickleiter⸗] Werft vor. Doch gilt es als vollkommen ausgeſchloſſen, daß der Herrn Fabrikbeſitzer Thießen und für den verjtorbenen Kauf⸗ 5 ve 
artigen Geile bewirthſchaftet werden. Die Verleihung dieſes Kaiſer auf der „Hohenzollern“ den hieſigen Hafen anläuft. Da⸗ mann Herrn Büttner. — In Baumgarth iſt eine Meierei- Ha 
! Geiles galt als Berechtigung zur Waldimkerei. Beſteigen fremder | gegen vermuthet man, daß der Kaiſer den großen Schießübungen. genoſſenſchaft gegründet worden. In den Vorſtand wurden je riffe 
Bienenbänme wurde mit harter Strafe, ja ſogar mit der Todes⸗ und zwar am 13. oder 14. Auguſt, beiwohnen wird. die Herren Johannes Tornier, Johann Gerlach und Paul Strauß 8 To 
ſtrafe belegt. Ein ruſſiſcher Kreuzer paſſirte geſtern die Danziger gewählt. könne 
Herr Hauptlehrer und Redakteur Lehzen⸗ Hannover hielt | Bucht. Wie verlautet, war der Kreuzer als Aviſo des Kaiſer⸗ Königsberg, 5. Auguſt. Ihr 60 jähriges Dienſt⸗ mich be 
alsdann einen Vortrag über Hannoverſche Betriebsweiſe. In geſchwaders beſtimmt und ſollte gleichzeitig Depeſchen von Danzig jubiläum feiern heute die Generale v. Leslie und v. Reitzen⸗ über di 
Hannover, das wegen ſeiner eigenartigen Lage beſonders zur | aus entgegennehmen. ſtein. Herr v. Leslie, zu Königsberg 1819 geboren, trat am plötzlich 
Bienenwirthſchaft geeignet iſt, wird die Bienemwirthichaft von „Die Segelyacht „Ariadne“, welche Lady Ingram, der 5 Auguſt 1837 als außeretatsmäßiger Sekondlieutenant in die vieder 
Berufsleuten betrieben. Wie irgend ein Handwerk von einem Beſitzerin der Londoner „News“ gehört, geht morgen nach | 1, Artillerie » Brigade ein. 1870 wurde er Kommandeur des Re 
jungen Menſchen erlernt wird, muß dort die Imkerei Kopenhagen in See. Lady Ingram iſt dort Gaſt des däniſchen Feſtungsartillerie-Regiments Nr. 5. Für die Dauer des mobilen G 
bei einem guten „Imkerknecht“ lals beſter gilt der, der im Herbſte | Königspaares. > Verhältniſſes war er von November 1870 Kommandeur der ließ ſich 
den meiſten Honig heimbringt) eines Bauern in zwei Jahren Die neue evangeliſche Kirche in Barkoſchin wird am Artillerie-Kriegsbeſatzung in Straßburg, wurde am 18. Januar frieden 
erlernt werden. Die Provinz Hannover ſteht mit dieſen Verufs⸗ 19. Auguſt eingeweiht werden. Die Dorfgemeinde Neu⸗Barkoſchin | 1871 Oberſt und trat in ſein früheres Dienſtverhältniß zurück. zu mir 
imkern einzig da. Die Haidebie ne (der Imker nennt ſie das beſteht aus eingewanderten Koloniſten aus Schwaben. Während Im Juli 1871 wurde er Kommandeur des Feldartillerie⸗ bejtätig 
nBieh*) iſt ſehr fleißig und kann in guter Trachtzeit an einem | der Regierung Friedrich Wilhelms II. iſt der Gemeinde eine Regiments Nr. 15, erhielt im September 1874 die Genehmigung Ei 
| Tage 14 Pfund eintragen. Außerdem iſt ſie auch ſchwarmſüchtig.] Kirche aus Fachwerk erbaut worden, welche wegen Baufälligkeit ſeines Abſchiedsgeſuchs unter Verleihung des Charakters als mit, es 
Der Haideimker nimmt von einem Volke nur einen Vor- und nunmehr durch eine neue, im romaniſchen Bauſtile mit einem 40 m | Generalmajor und ſiedelte dann dauernd nach Königsberg über. ſtürzte 
einen Nachſchwarm. Er hält beſonders darauf, daß die Völker | hohen Thurme erſetzt iſt. Nur durch die Unterſtützung der | — Herr v. Reitzenſtein, 1819 in Magdeburg als Sohn ich hab’ 
beim Schwarmbeginn ſtark ſind. Um dieſes zu erreichen, füttert Guſtav Adolf-Vereine, durch Kollekten und freiwillige Beiträge | eines Generals geboren, trat am 5. Auguſt 1837 8˙8 Lieutenant W 
er die Völker mit Kryſtallzucker. Er wandert mit ſeinen Völkern] war die arme Gemeinde, die in einer zum großen Theil | in das 10. Huſarenregiment ein. Im Jahre 1864 wurde er An 
per Bahn auf viele Meilen nach den beſten „Trachtge genden. polniſchen Gegend liegt, in die Lage verſetzt, den Neubau zu] Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im Huſaren » Regiment Neis in 
Ein Bienenknecht erhält zur Wartung ſechzig Völker, die ſich in beginnen. Ein Geſchenk des Kaiſers hat die Bauausführung | Nr. 12, erhielt 1867 das Kommando über das 5. Ulanen⸗Regiment, dieſem? 
normalen Jahren auf 180 vermehren. In ſchlechten Jahren] bedeutend erleichtert. Die Kirche hat gegen 700 Sitzplätze. wurde 1858 Oberſtlieutenant und 1870, bei Ausbruch des deutſch⸗ ermögli 
vermindert der Haideimfer feine Völker nicht, denn er rechnet Der Dominiks⸗ Pferdemarkt war mit 700 Pferden be⸗ franzöſiſchen Krieges Oberſt. Er erwarb ſich durch ſeine um⸗ tändlid 
darauf, daß nach ſchlechten Jahren gute folgen. Die Haide- ſchickt, doch war das Material ſehr minderwerthig; es waren ſichtige Führung und Tapferkeit das Eiſerne Krenz erſter Klaſſe. Sache { 
ſchwärme liefern den ſchönſten hellen Scheibenhonig, der mit | nur Pferde im Werthe von 100 bis 600 Mk. am Platze. Luxus⸗ Am 16. Oktober 1873 wurde er Kommandeur der 1. Kavallerie⸗ nach Fr 
80 Pfg. pro Pfund bis nach Italien und Petersburg verkauft pferde waren ſo gut wie gar nicht und ebenſowenig ruſſiſche | Brigade, 1874 Generalmajor. Im November nächſten Jahres wieder 
wird. 7 4 Pferde aufgetrieben. Kaufluſtige waren ſehr viele eingetroffen. reichte er ſein Abſchiedsgeſuch ein und ſiedelte nach Königsberg Eir 
Herr Lehrer Grau⸗Moritzkehmen ſprach dann über die Die deutſch⸗ruſſiſche Naphta⸗Import⸗Geſellſchaft wird über, Von hier iſt er vor etwa drei Jahren nach Charlotten⸗ Inſtitut 
Frage: Inwiefern trägt die Bienenzucht zur Erhaltung eines jetzt mit der Anlage einer Petroleum⸗Niederlage an der burg verzogen. Dir etn 
tüchtigen Bauernſtandes bei? Die Ausführungen gipfelten darin, Weichſel in Schellmühl beginnen. Der Bau der Tanks, welche Der Spielkurſus für Lehrer und Lehrerinnen hat Da 
Fe daß nicht nur Lehrer, ſondern auch Bauern zu Bienenzucht⸗ | bei 20 Meter Durchmeſſer 12 Meter Höhe erhalten und 60000 heute begonnen. Zur Theilnahme haben ſich 55 Herren und und in 
lehrkurſen von der Regierung „neichiett werden möchten. (In | Centner Petroleum faſſen, iſt der Firma Oſtdeutſche Induſtrie⸗ 32 Damen angemeldet. An jedem Tage wird ein Vortrag Lächeln. 
Weſtpreußen werden ſchon = zu Haupt⸗ und Nebenkurſen | werke, Marx u. Ko. übertragen worden. gehalten, darnach werden theoretlſche Erklärungen der Spiele in das 
nicht nur Lehrer, ſondern auch Landwirthe und überhaupt An Auf drr Brieftanbenſtation der Danziger Fortifikation gegeben und darauf die Spiele auf dem Jugendſpielplatz praktiſch das Fer 
gehörige aller Berufsſtände von den Zweigvereinen zu den | find gegenwärtig über 1500 Brieftauben vorhanden; die Leiſtungen eingeübt. Im Ganzen werden 46 Mädchen- und 54 Knahen⸗ zum dah 
Kurſen geſandt. der Tauben ſollen ausgezeichnet ſein. 
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Allenſtein, 5. Auguſt. Der Polizeiſergeaut Guſtav 
Adolphs hatte auch die Einziehung von Steuerbeträgen zu be⸗ 
ſorgen. A. hat nun im Mai und Juni in 25 Fällen Kirchenbau⸗ 
beiträge in Geſammthöhe von 187,82 Mk. eingezogen und in 
ſeinem Nutzen verwandt. Er hatte ſich deshalb vor der 
Strafkammer zu verantworten. Er war geſtändig und ent⸗ 
ſchuldigte ſeine Handlungen mit der großen Noth, in der er ſich 
in Folge ungünſtiger Familienverhältniſſe befand. Die Straf⸗ 
kammer berückſichtigte dies und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe 
von fünf Monaten. 

Marggrabowa, 5. Auguſt. Von einem ſchrecklichen 
Unglücksfall iſt die Familie des Herrn Stationsvorſtehers 
Bergau betroffen worden. Nach Ankunft des um 6,12 Uhr 
Abends von hier abgehenden Zuges in Kowahlen wurde dem 
Statiousvorſtand die telegraphiſche Mittheilung gemacht, daß in 
der Nähe von Seedranken eine Perſon vom Zuge über⸗ 
fahren worden ſei. Herr B begab ſich hierauf ahnungslos in 
Begleitung eine zweiten Beamten nach der bezeichneten Stelle 
und ſtand plötzlich der ſchrecklich verſtümmelten Leiche ſeines 
älteſten Sohnes gegenüber. Der Sohn, ebenfalls Eiſenbahn⸗ 


beamter, war erſt geſtern früh zu kurzem Beſuch bei ſeinen An⸗ 


gehörigen eingetroffen. 


Poſen, 5. Auguſt. Der ehemalige Bureaugehilfe Körth 


von hier hat ſich heute Nacht auf der Straße mit einem 


Revolver zwei Schüſſe in die Bruſt und einen Schuß in den 
Kopf beigebracht. 


wunden nicht lebensgefährlich ſind. Was den K. zu dieſem Selbſt⸗ 
mordverſuch veranlaßt hat, iſt unbekannt. 


A Sanowis, 5. Auguft. 


»in angrenzender großer Pferdeſtall wurden vernichtet. 
* Echubiı, 5. Auguſt. Die Ehefrau des im Zuchthauſe 


befindlichen Hausbeſitzers Napieralski wurde heute in ihrer 
Der Kopf der Frau war voll⸗ 
ſtändig angeſchwollen und ſchwarz unterlaufen, die Arme waren 
mit blauen Flecken verſehen. Der hinzugerufene Arzt gab 
ſein Gutachten dahin ab, daß die N. keines natürlichen Todes 


Wohnung todt aufgefunden. 


eſtorben ſei. Die Sezierung der Leiche iſt deshalb angeordnet. 


h Schueidemühl, 5. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
erordneten⸗Sitzung wurde der vor einigen Wochen zum 
zweiten Bürgermeiſter gewählte Herr Bürgermeiſter Liebeta nz 
aus Schwerſenz, der mit Genehmigung des Regierungs⸗Präſidenten 


zu Poſen ſich bereit erklärte, ſeine neue Stelle auch ſchon vor 
dem Eintreffen der königlichen Beſtätigung kommiſſariſch zu ver⸗ 
walten, den Stadtverordneten vorgeſtellt. Es wurde dann ein⸗ 


ſtimmig beſchloſſen, dem Magiftrat zum Beſten der durch die 
Ueberſchwemmungen ſchwer Geſchädigten aus Dankbarkeit 
für die den Schneidemühler Bürgern bei der Ueberſchwemmung 


im Jahre 1888 und bei der fünf Jahre ſpäter hereingebrochenen 


Brunnenkataſtrophe aus allen Theilen des Reichs, ſogar noch 
weit darüber hinaus zugegangenen Unterſtützungen, 1000 Mark 
zur ſofortigen Abſendung an das Zentralkomitee in Berlin zur 


Verfügung zu ſtellen. 
fk Märkiſch⸗Poſener Grenze, 4. Auguſt. Heute 


feierte die evangeliſche Kirchengemeinde Friedenhorſt 
das Feſt des 100 jährigen Beſtehens ihrer Kirche. Rebſt 
vielen Geiſtlichen aus der Nähe waren auch Herr General-Super⸗ 
und Herr Landrath 
Blomeyer aus Meſeritz erſchienen. Nach dem Feſtgottesdienſt 
überreichte der Herr General-Superintendent dem 40 Jahre hier 
amtirenden Herrn Pfarrer Illgner den rothen Adlerorden 
IV. Klaſſe. Sodann fand im Schulzimmer ein vom Ortspfarrer 
Den Kaiſertoaſt 
brachte Herr General-Superintendent Dr. Heſekiel aus. Einer 
der geladenen Gäſte, der katholiſche Rittergutsbeſitzer Opitz 
auf Lomnitz, hat der Kirchengemeinde 1200 Mk, als Grundſtock 
zu einem in kommenden Zeiten nothwendigen Neubau einer 


intendent Dr. Heſekiel aus Poſen 


gegebenes Feſteſſen zu 40 Gedecken ſtatt. 


Kirche geſpendet. 


— Stolp, 4. Auguſt. Dem Hilfsweichenſteller Rahn wurden 
beim Zuſammenkoppeln eines Eiſenbahnzuges infolge Ausgleitens 
Im Krankenhauſe iſt der Ver⸗ 


beide Beine abgefahren. 
unglückte heute geſtorben. 


Das Telephon auf dem Pflaumenbaum. 


Herr Albert Sabarly, ein früherer Schüler des Garnier⸗ 
ſchen Inſtituts in Friedrichsdorf im Taunus, welchem Philipp 
Reis, der Erfinder des Fernſprechers, als Lehrer angehört 
hat, veröffentlicht in der „Deutſchen Verkehrszeitung“ eine 
intereſſante Erinnerung. Sabarly war von 1858 ab Schüler 


des Garnier'ſchen Inſtituts und verlebte viele freie Nachmittage 


im Reis'ſchen Hauſe, wo er ſeinem Lehrer bei den phyſikaliſchen 
Experimenten hilfreiche Hand leiſtete. Herr Sabarly erzählt nun: 
Eines Tages brachte Reis von Frankfurt ein Modell mit 


— die Nachbildung eines menſchlichen Ohrs in Holz geſchnitzt, 
mit Trommelfell und Hämmerchen. Reis wollte praktiſch ver⸗ 


ſuchen, was ihn ſeit einiger Zeit unausgeſetzt beſchäftigte; der 
Ton, das Wort, welche das Gehörſyſtem des Menſchen anfnimmt, 
zollten auch in dieſes hölzerne Ohr dringen — aber dort nicht 
verhallen, ſondern durch den galvaniſchen Strom auf eine Ent⸗ 


fernung fortgetragen und an der Endſtation reproduzirt werden. 
Von der Sprechſtation (vom hölzernen Ohr reſp. vom Hämmer⸗ 
hen) aus wurde die Leitung nach einem hinteren Zimmer ge⸗ 
führt; hier befand ſich der Hörapparat, welcher zur Verſtärkung 
des Tons auf einer Geige angebracht war, die als Reſonanz⸗ 
boden diente. Die Leitung wurde geſchloſſen, die Batterie in 
Thätigkeit geſetzt, und dann ſchärfte mir Neis ein, genau zu 
horchen und auf einer Tafel niederzuſchrelben, was ich vernehmen 
würde. 


Hatte ich trotz meiner Jugend mit Staunen die Telegraphie 
begriffen, jo erſchien es mir geradezu wie ein Wunder, daß man 
den Ton der Stimme an der Hörſtation wieder hervorzauvern 


könne. Dies mag einen Begriff geben von der Erregung, die 
mich beherrſchte, als ich im hinteren Zimmer, erwartungsvoll 
über die Geige gebeugt, auf das geringſte Geränſch lauſchte. Da 
plötzlich knatkert es — einige ſtoßartige Töne — Rauſchen — 
vieder Knattern — — — 

Reis kommt zu mir: „Nun, haſt Du was gehört?“ 

Enttäuſcht melde ich, daß ich nichts verſtanden habe. Er 
ließ ſich das Gehörte näher beſchreiben und ſchien nicht fo unzu⸗ 
frieden wie ich, da er doch feſtſtellen konnte, daß der Schall bis 
zu mir gedrungen war, und daß ich verſchiedene Modulationen 
beſtätigte. 

Einige Zeit verging, er brachte andere Modelle von Ohren 
mit, es wurde fortwährend experimentirt. Da — eines Tages 
ſtürzte ich zur Thär herein und meldete: „Ich habe was gehört, 
ich hab's verſtanden, Herr Reis.“ 

„Was haſt Du gehört, zeig' her.“ 

Auf einer Tafel ſtand: a, e, — es ſtimmte mit dem, was 
Reis in das Ohr geſprochen hatte. Auf's Höchſte befriedigt mit 
dieſem Reſultat, ſetzte er die Verſuche fort. Weitere Verbeſſerungen 
ermöglichten es, faſt alle Vokale und viele Konſonanten ver⸗ 
tändlich wiederzugeben. Daß Reis Tag und Nacht über die 
Sache grübelte, war ſelbſtverſtändlich. Immer wieder fuhr er 
nach Frankfurt zu Albert, dem Inſtrumentenmacher — immer 
wieder wurden Verbeſſerungen des Apparats vorgenommen. 

Eines Tages ſagte mir Reis nach beendetem Unterricht im 
Inſtitut: „Du kaunſt heute Mittag zu mir kommen. Ich werde 
Dir etwas Neues zeigen.“ 

Dabei zog er die Unterlippe weit über die Oberlippe herauf, 
und in jeinen Augen ſpiegelte ſich ein gutmüthig ſchlaues 
Lächeln. Frühzeitig war id) bei Reis. Endlich ging es hinunter 
in das phyſikaliſche Kabinet. Ein Leitungsdraht wurde durch 
das Fenſter — über den Hof — über ein Hintergebäude — bis 
zum dahinterliegenden Garten gezogen, dies war eine beträchtliche 
Entfernung im Vergleich zu den bisherigen Verſuchen. Die End⸗ 


Der Verletzte wurde nach dem ſtädtiſchen 
Krankenhauſe gebracht, wo feſtgeſtellt wurde, daß die Schuß⸗ 


In Dombrowo brach geſtern 
in der Wohnung des Vogtes Feuer aus. Das Wohnhaus und 


ſtation wurde auf einem Pflaumenbaum errichtet. Der ganze 
Nachmittag war über dieſe Vorbereitungen hingegangen. Nun 
ſaß ich oben auf dem Baum vor der Geige, auf welcher die 
Hörſtation angebracht war. Ich horchte — horchte — und 
horchte — plötzlich ein Geräuſch — aber was? vergeblich ſtrengte 
ich mich an, zu verſtehen — es ſurrte — ſchnurrte — knatterte 
— ha, endlich „a“ ganz deutlich, dann „e“, wieder „a“ u. . w. 
Als Reis kam und das Gehörte mit ſeiner Tafel verglich, 
ſtimmte es ganz genau — das war der erſte glänzend gelungene 
Verſuch — der zweifelloſe Beweis, daß der Apparat geſtattete, 
in die Ferne zu ſprechen. h 
„Nun, was ſagſt Du dazu? Iſt das was Neues?“ rief er 
mir zu in menſchlich reiner Freude an dem wunderbaren 


Erfolg. 1 

Lein Stolz — keine Ueberhebung, vielmehr ein muthiges 
Drängen: es muß noch viel beſſer werden, und es wird noch 
beſſer, das unterliegt gar keinem Zweifel — ſo iſt mir der 
Moment im Gedächtniß. Sofort ging's wieder auf den Baum. 
Ich horchte und ſchrieb wieder: b, d, k und andere Konſonanten 
— da plötzlich verſagte die Leitung — — — Surren, Hämmern, 
Schnurren — — nichts mehr zu verſtehen; die Leitung war ge⸗ 
ſtört, aber nicht durch Sturm und Wetter; wahrſcheinlich hatte 
eine Katze das Unglück angerichtet, dem jedoch bald wieder ab⸗ 
geholfen war. 

Weiter gingen die Verſuche: faſt alle Konſonanten ſowie 
Silben und Worte kamen deutlich, nur die Ziſchlaute, beſonders 
das ſ, waren unſicher zu verſtehen. Mit dieſem Ergebniſſe hielt 
Reis einen Vortrag im Freien Deutſchen Hochſtift zu Frankfurt. 
Unendlich glücklich erzählte er mir, welches Aufſehen die Er⸗ 
findung gemacht habe — man habe ihn wahrhaft gefeiert. 

Reis hatte niemals eine Hochſchule beſucht, aus eigener 
Kraft hatte er eine weltbeherrſchende Erfindung gemacht — er 
blieb ein beſcheidener Mann ſein Leben lang, der es ganz 
natürlich zu finden ſchien, daß die Logik ſeiner Arbeiten zu 
einem beſtimmten Ergebniß führen mußte. 


Verſchiedenes. 

— Den Unfall, welchen der Kaiſer, wie ſ. Zt. ausführlich 
gemeldet, an Bord der „Hohenzollern“ erlitten hat, hat er ſelbſt 
mit der öſterreichiſchengieiſegeſellſchaft, die, wie bereits erwähnt, 
im Hafen von Bergen der „Hohenzollern“ einen Beſuch machte, 
eingehend beſprochen. Als die Geſellſchaft an Bord kam, trug 
der Kaiſer eine blaue Brille und ſagte zur Erklärung: „Nehmen 
Sie mir es nicht übel, daß ich Sie ſo empfange, aber mein 
Vetter Theodor hat mir ſie anbefohlen.“ — Auf den Unfall kam 
er mit folgenden Worten zu ſprechen: „Es kommt ein Unglück 
niemals allein, wir hatten an dieſem Tage den armen Hahnke 
verloren. Ich ſtehe am Großmaſt auf dem Verdeck, da wird eine 
von den Schnallen des Maſtſchutzes los, es blies eben ein 
ſtarker Wind. Das Tau fällt mir auf den Kopf, in's Auge hinein, 
ſo daß ich ſofort Nacht vor den Augen habe. Der Schmerz war 
ſo heftig, daß ich glaubte, einen Hieb über den Kopf erhalten 
zu haben. Zum Unglück war auch mein Leibarzt nicht an Bord, 
ſondern betheiligte ſich an der Suche nach dem armen Hahnke.“ 
Im Studirzimmer erzählte Kaiſer Wilhelm, er arbeite eben an 
einem Entwurfe eines Denkmals für Hahnke. 

Im weiteren Geſpräche äußerte ſich der Kaiſer, es freue ihn, 
wenn bei ſchwerem Seegange die Herren vom Civil lange 
Geſichter machen und der Marineminiſter darin eine kleine Rache 
für die Kürzungen am Budget erblicke. Der Kaiſer gab den 
Damen den (wohl ſcherzhaft gemeinten D. Red.) Rath, gegen 
Seekrankheit kalten Sekt, Pumpernickel, ſtark⸗gewürzte, engliſche 
Bouillon und feſte Leibbinden zu gebrauchen. Auf dem Oberdeck 
ſagte er: „Hier läßt es ſich gut tanzen, ich gebe jedes Jahr in 
Kiel einen Ball für die Theilnehmer der Segelregatta. Zur 
Regatta lade ich auch die Oeſter reicher jedes Jahr ein, aber 
Ihr kommt ja nicht! Da heißt es nun, ſich eine Yacht an⸗ 
ſchaffen und nach Kiel kommen! Ich heiße Sie im vorhinein 
willkommen“. — 

[Ballon oder Walfſiſch? ]. Da die Meeresſtrömung 
im Weißen Meere eine öſtliche Richtung verfolgt, hält man 
es in Vardö für unwahrſcheinlich, daß der dorthin gebrachte 
Walfiſch der von dem Kapitän des holländiſchen Dampfers 
„Dordrecht“ beobachtete und für den Ballon Andrses gehaltene 
Gegenſtand ſei. 

— Durch eine Feuersbrunſt iſt in der Nacht zum 
Donnerſtag das Dorf Pohlbach im Kreiſe Wittlich (Rhein) 
zerſtört worden. Drei Meuſchen haben ihr Leben eingebüßt, 
und viel Vieh iſt in den Flammen umgekommen. Im Ganzen 
ſind 42 Häuſer mit den dazu gehörigen Wirthſchaftsgebäuden 
niedergebrannt. 

— l[chermanen⸗ und Slavenſchädel.] Profeſſor Virchow 
hat am Dienſtag in Lübeck den 28. Deutſchen Anthropo⸗ 
logen⸗Kongreß mit einer Rede über die Beziehungen des 
lübiſchen Gebiets zu den großen vorgeſchichtlichen Vorgängen 
der abwechſelnden Beſiedelung Norddeutſchlands mit germani⸗ 
ſchen und flaviſchen Völkern eröffnet. Sehr ſchwer ſei es, 
jo führte V. aus, ſowohl die räumlichen, wie die zeitlichen 
Grenzen für die flaviſche und germaniſche Beſiedelung feſtzu⸗ 
ſtellen, da die in vorgeſchichtlichen Gräbern ſich findenden 
Skelettreſte keine Aufſchlüſſe darüber liefern, ob man es 
mit Reſten eines Slaven oder eines Germanen zu thun habe. 
Auch das, was häufig als charakteriſtiſches Merkmal der einen 
oder der andern Raſſe aufgefaßt wird, ſei ſehr trügeriſch, da wie 
unter den Slaven, ſo auch unter den Germanen verſchiedenartige 
Schädelformen vertreten ſeien. Die aus vorgeſchichtlicher Zeit 
ſtammenden und zu Tage geförderten Topfſcherben berechtigen 
allein zu beſtimmten Schlüſſen auf die Art der Beſiedelung. 

— [Ehrengericht.] Drei Mitglieder der freiwilligen 
Feuerwehr zu Bliedinghauſen haben kürzlich bei einem 
Brande in Remſcheid das in jeden Feuerwehrmann unbedingt 
zu ſetzende Vertrauen in ſeine Rechtlichkeit getäuſcht. Sie haben 
ſich auf der Brandſtätte einige Flaſchen Wein, Handtücher und 
Strümpfe widerrechtlich angeeignet. Der allgemeinen Eutrüſtung 
unter den Kameraden wurde, ſobald der Vorſtand der Wehr 
Kenntniß von dem Vorgange erhielt, dadurch Ausdruck gegeben, 
daß jene drei Uebelthäter ſofort aus der Wehr ausge⸗ 
ſchloſſen wurden. Einer wurde ſogar gezwungen, ſofort beim 
intreffen im Vereinslokal ſeine Uniform auszuziehen, ſo 
daß er nur mit Hoſe und Hemd bekleidet nach Hauſe gehen mußte. 


— [Angenehme Ausſicht.] Fremder (der zwei Tage 
in einem Gebirgshotel war): „Sorgen Sie alſo, daß morgen 
früh meine Rechnung fertig iſt!“ — Wirth: „Selbſtverſtändlich! 
Die wird fertig — und wenn ich die ganze Nacht dran arbeiten 
müßte!“ Fl. Bl. 


Neueſtes. (F. D.) 

* Memel, 6. Auguſt. Die „Hohenzollern“ paſſirte 
geſtern Abend 11 Uhr Memel. 

Berlin, 6. Anguſt. Der Kaiſer hat der Herzogin 
von Meiningen für die Sammlung des Vaterländiſchen 
Frauenvereins zum Beſten der durch das Hochwaffer 
Geſchädigten 5000 Mk. aus ſeiner Privatſchatulle über⸗ 
wieſen. 

Berlin, 6. Auguſt. Der Magiſtrat beſchloß 
einſtimmig, bei der Stadtverordnetenverſammlung um 
die Bewilligung von einer halben Million Mark 
für die Ueberſchwemmten in allen Theilen Deutſchlauds 
zu beautragen. 

* Saarbrücken, 6. Anguſt. Heute Vormittag fand 
die feierliche Einweihung des Denkmals für die gefallenen 
Kameraden des 2. Brandeuburgiſchen Gren. Regts. 
Nr. 12 auf den Spicherer Höhen unter Theilnahme vieler 
Veteranen ſtatt. 


* Budweis, 6. Auguſt. Hente Morgen wurden 
bei einem Zuſammknſtoßſe des Schnellzuges von Wien 
nach Eger mit dem Prager Perſouenzuge 14 Perſonen 
verletzt und vier Waggous beſchädigt. 

+ Rom, 6. Auguſt. Das erſte Bataillon des Juf.⸗ 
Regts. Nr. 63, welches in Genug garnifonirt, hat Befehl 
erhalten, ſich für die Reiſe nach Kreta bereit zu halten. 

8 Petersburg, 6. Auguſt. Hier werden die Vor⸗ 
bereitungen für den Empfaug des deutſchen Kaiſerpaares 
mit Eifer betrieben. In Peterhof ſind die berühmten 
Waſſerkünſte, die Gärten und ſämmtliche Hauptalleen mit 
Aulagen zur Illumination verſehen worden. Der Ausblick 
vom Schloß nach dem Meere wird durch eine rieſige Be⸗ 
leuchtungsfront abgeſchloſſen, deren Mitte den deutſchen 
Reichsadler mit den Initialen des deutſchen Kaiſerpaares 
trägt. 

Am Montag findet nach der Rückkehr von Kraſinoje⸗ 
Sſelo in Peterhof ein Familiendiner bei dem Zarenpaare 
ftatt, am Abend wird das Souper auf der Zarizga⸗Juſel 
eingenommen. Am Dienitag erfolgt abermals eine Fahrt 
nach Kraſtuoje⸗Sſelo. Mittwoch beſuchen der Zar und 
die Zarin das deutſche Geſchwader und nehmen auf einem 
deutſchen Kriegsſchiffe das Frühſtück ein. Hie rauf gehen 
die deutſchen Schiffe in See. 

O Petersburg, 6. Auguſt. Der Reichskanzler 
Fürſt zu Hohenlohe iſt heute Mittag hier eingetroffen. 
Zu Ehren des Reichskanzlers giebt der Miniſter des 
Auswärtigen Graf Murawiew ein Frühſtück. Abends 
8 Uhr findet ein Diner in der deutſchen Botſchaft ſtatt. 

( Konſtantinopel, 6. Anguſt. Heute faud eine 
Sitzung der Botſchafter und eine Verſammluug der Mili⸗ 
tärbevollmächtigten und der türkiſchen Militärdelegirten 
ſtatt. Es wurden einige Einzetheiten des Artikels 6 
über die Art der Räumung Theſſaliens fowie Aufrecht⸗ 
erhaltung der Beſetzung gewiſſer Gebietstheile bis zur 
Zahlung der Kriegsentſchädigung berathen. 

+ Kauea, 6. Anguſt. Der Gouverneur von Kaueag 
ſaudte im Gegenſatz zu dem Beſchluß der Admirale den 
Telegraphenbehörden Juſtruktionen über die Beförderung 
von Telegrammen, welche gleichzeitig eine thatſächliche 
Wiederherſtelluug der Ceuſur find, 
—— öNDT—ä—é—— 


> .. * 

Für die Ueberſchwemmten 
find ſerner eingegangen: Ein Handwerker⸗Graudenz 3 Mk, Dr. 
B. 20 Mk., Pfarrer Ebel 20 Mk., H. Hübſchmann⸗Neuenburg 10 Mk., 
Rentier J. Klatt⸗Neuenburg 5 Mk., Plehn-Kopitkowo 15 Mk., 
Agnes Petri⸗Danzig, Breitgaſſe 50, 100 Mk., Schulrath und 
Seminardirektor Göbel-Löbau Wpr. 20 Mk., ungenannt Stras⸗ 
burg Wpr. 5 Mk., Konrad Plehn-Joſephsdorf bei Plusnitz Wpr. 
40 Mk., R. Meier zu Eißen⸗Napolle⸗Unislaw 10 Mk., St. Dt.⸗ 
Eylau 10 Mt, W. Korublum 6 Mk., Otto Hering⸗Graudenz 
5 Mk, H. B.⸗Graudenz 3 Mk., v. Trzebiatowski 3 Mk, A. L. 
5 Mk., G. Mathies 2 Mk, Guſtav Klafft 3 Mk, ein alter 
Uſinger 3 Mk., Lowien » Graudenz 5 Mk., ungenannt Altfelde 
20 Mk, Poſtverwalter Hellgrewe Märk. Friedland 5 Mk., von 
Mitgliedern der freiwilligen Feuerwehr Schönſee 40,25 Mk. Im 
Ganzen bisher 415,75 Mk. Die Expedition. 

— — ͤ ◻ĩſD——h 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seevarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 7. Auguſt: Wolkig, windig, Regenfälle, 
kühl. — Sonntag, den 8.: Wolkig, mäßig warm, lebhafter Wind, 
ſtrichweiſe Regen. — Montag, den 9: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, normale Tempera ur, ſtrichweiſe Regen. — Dienftag, den 
10.: Würmer, woltig mit Sonnenſchein, ſtrichweiſe Regen, 


Wetter⸗Depeſchen vom 6. Auguſt. 


vb 

—| 158 
meter“ Winde 32 gu Temperadun g. 2 
Statlonen and, richtung 35 Wetter N 15 
Memel | 765 SW. 2 heiter ＋ 18 En 
Neufahrwaſſer 765 Windſtille O wolkenlos +20 475 
Swinemünde 764 SL. 3 wolkenlos +19 58 
Hamburg 760 | OS. 3 wolkenlos 20 2815 
Haunover 760 O. 2 wolkenlos 20 2 8 0 
Berlin 762 SW. 3 wolkenlos 20 NE 
Breslau 764 SO. 2 wolkig 18 a .E£ 
Haparanda 765 N. 4 wolkig +12 83 
Stockholm 764 SO. 4 beiter +20 „Ser 
Kopenhagen 764! S. 3 wolkenlos +19 158 N 

Wien 703 (Winditille| 0 woltenlos +1 8 1 
Petersburg — u | 5 — ung 
Paris 761 SW. 2 wolkig +17 353 
Aberdeen 752 SW. 1 bedeckt +16 83 18 

Varmoutb — — 4 — — — * 


Danzig, 6 Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Betreibe Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer den notirten Breifen 2 Mt per 
Tonne ſogen. Factorei-Probiſtion uſancemäßta vom Käufer an den Berfäufer verglltet 
6. Auguſt 5. Auguſt. 
Weizen. Tendenz: Loco ſchwä er, Termine) Feſt, unverändert. 
weichend. 


Umſaz ze: | 100 Tonnen. 50 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 176,0) Mk. 761 Gr. 178,00 Mk. 
„ hellbunt | 170,10 „ | 170,00 „ 
„ Foth e 167,00 „ 168,00 „ 
Tranſ. hochb. u. w. 131,0) „ 140,00 „ 

„ hellbunt . 134,00 „ 135,00 

a 137,00 „ 138,00 


Niedriger. Unverändert. 
724, 754 Gr. 121 Mk. 720,735 G. 123½-124 M. 
86,00 Mt. 8 „00 Mk. 


Roggen, Tendenz: 
iuländiſcher ... 
ruſſ. poln. z. Tru. 
alter „ * —.— 


* U * 
Gerste gr. (656-680) 130.00 „ 130,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ..... | 132,0) „ 32,00 „ 
Erbsen in. 130,00 „ 130,00 „ 
1 Zranf. .. 9100 „ 90,00 „ 
Rübsen inn... 248,00 „ 248,00 „ 
Weizenkleie) zorg 3.32/30 3,25 —3,40 „ 
Roggenkleie)” 3,65 „ 3,75 „ 
Spiritus Tendenz: £ | : 
kontingg 60,00 „ | 60,00 6 
nichtkonting. 40,20 „ 40,20 „ 


Königsberg, 6 Auguſt. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Soir.⸗ u. Wolle⸗ om u.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter /. Loco unkonting: Mk. 42.00 Brief, 
Mk. 41,70 Geld; Auguſt unkontingentirt: Mk. 41,80 Brief, 
Mk. —— Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 41,80 Brief, 
Mk. 4,40 Geld; Auguſt⸗Septbr. unkontingentirt: Mk. 42,0) Brief, 
Mk. 41,60 Geld. 

Berlin, 6. Auguſt. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide-Rotirungen 6/8. 5/8. 
fehlen, da die Verſammlungen Deutſche Bank.. 20,90 205,10 
des „Vereins Berliner Ger 3½ Wp. ritſch. Bfdb. 1 1005 100,50 
treide- u. Erodukten⸗ Händler“ 3½ „ L 11 100.5) 100,50 
polizeilich verboten worden ind, [31/4 „ net, „ 1 50 

— 2 5 3% Weitpr, Pfdbr. 93,25 93,00 
Spiritus. 6.8. 5.8. 3% % Oſtvr. 100,50 1005) 
loco 7d er! 41,30 41,50 3½% Pom. 5 
" N 2 3½⁰œ0/ Poſ. = 25 
Werthpapiere. 6/8. 5,8 Disk.⸗Com.⸗Auth. 20800 208,00 
40% Reichs⸗Aul. 103,90103, 90 Laurahütte 5 


30% „ „103.89 103,8 5% Ital. Rente .. 94,40 94,30 
30% " „| 7,759.75 4% Mittelm.⸗Oblg.] 98.75 98.75 
40⁰/ 3 104.90 103,9) Ruſſiſche Noten 216,40 216,40 
Bf „ „1649/00 Privat Diskont ar | 23/80 
30% „ „ 98,30] 98,30] Tendenz der Fonds.) feſt | jtill 


Chicago, Weizen, willig, v. Auguſt: 5./8.: 75/8]; 4./8.: 78/1. 
New⸗DNork. Weizen, willig, p. Auguſt: 5.8: ——; September 
829%: 4. 8.: 85/ 


Gegr. 1817. 
200 Arbeiter. 


Silberne u. gold, Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


Mumm 


1922] Die Verlobung 
unſerer jüngſten Tochter 
Martha mit Herrn Oscar 
Hinrichs, Landwirth und 
Second » Lieutenant der 
Reſerve im Feldart.⸗Regt. 
Nr. 35, beehren wir uns 
ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Golluſchütz, 

im Auguſt 1897. 


G. Karsten u. Frau, 
geb. Streblau. 


Meine Verlobung mit 
Fräulein Martha Karsten, 
jüngſt. Tochter des Ritter⸗ 
3 Hrn. Gustav 

arsten, und ſeiner Frau 
Gemahlin, geb. Streblau, 
beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 

Jaszrz, im Auguſt 1897. 

Oscar Hinrichs, 
Landwirt) und Sek.⸗Lieut. 
der Reſerve im Feld.⸗Art.⸗ 
Regt. Nr. 35. 


0 
9 


Progr. kostenlos, 


Bad Jimenau in Thür. 
Sanitätsrat Dr. Prellers 


asserheilanstalt 
ü Nerven-, Frauen- u. chron. 
Krankheit. Gesamt. Naturheil- 
verfahr. auf wissensch. Grund- 
lage. Glänz. Heilerfolge. Prosp. 
durch d. Direktion, Dirig. Arzt: 
Dr. R. Wichmann, Nervenarzt. 


Geöffn. d. ganze Jahr. 
Hotel Sanssouci | 
. Graudenz 12007 
vis-a-vis dem Schützenhaus 
empfiehlt ſeine vorzüglichen 
Fremdenzimmer 
5. 1 Mk. an ſow. feine gut ein 


lericht. Reſtaurationsräume z. 
angenehm. Aufenthalt. Gewählte 


Ff. Hege, 


Sendungen nach West- u. Ostpreussen frachtfrei. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich hierdurch die 
ergebene Mittheilung, daß ich mein — unter der Firma II. von 
Hülsen Nachfl., Bischofswerder — betriebenes Geſchäft 
mit dem heutigen Tage an die Herren R. & 0. Gericke über⸗ 
geben habe; die bis dato vorhandenen Außenſtände werden von 
mir ſelbſt eingezogen. 11915 

Für das mir in langer Zeit bewieſene Vertrauen und Wohl⸗ 
wollen ſage ich Allen meinen beſten Dank. Ich bitte dieſes Ver⸗ 
trauen auch auf meine Nachfolger zu übertragen, welche das Ge⸗ 
ſchäft unter derſelben Firma und in unveränderter Weije weiter⸗ 
führen werden. 


Biſchofswerder, den 4. Auguſt 1897. 


W. Loesdau. 


Unter Bezugnahme auf obige Mittheilung machen wir den 
verehrten Gönnern der Firma hiermit die ergebene Anzeige von 
der am heutigen Tage erfolgten Uebernahme dieſes Geſchäftes. 

Wir werden daſſelbe unter der Firma H. von Hülsen 
Nach fl. in gleicher Weiſe weiterführen, und bitten, das der Firma 
bisher geſchenkte Vertrauen gütigſt auch auf uns zu übertragen; 
wir werden uns deſſen werth zeigen. 

Zugleich empfehlen wir uns zum An⸗ und Verkauf ſämmt⸗ 
licher in⸗ und ausländiſchen Werthpapiere, Einlöſung aller 
Coupons und Dividendenſcheine. 


Biſchofswerder, den 4. Auguſt 1897. 


II. von Hülsen Nachf. 
R. & O. Gericke. 


G. & J. Müller 


Bau- u. Kunftifglerei mit Dampfbetrieb 
Elbing, Reiferbahnſtraße Nr. 22 


empfehlen von einfachſter bis reichſter, 
ſtylgerechter Durchbildung: 


Bautiſchlerarbeiten: ode Baneete, Thüren 


Fenſter, Treppen ze. 


Eadeneiurichtungen r die verengen Gei@äns- 


Möbel, reine Stüce, gauze Zimmer, komplette 
5 Ausſtattungen. 14211 


Einrichtungen für Kirchen, Schulen, Bureanx ꝛc. 
Stab- und Parguetfugböden, 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Kale und Frühſtäcks Karte 


ed. Tageszeit 4 civil. Preiſ Eh 


. 
Achtungsvoll N. 


wernimmt A. Willschütz 
Sraudenz, Biſchoffſtr. Nr. 21. 


Daſelbſt ein BE Bauplatz; 
[1838 Pl 


zu verkaufen. 


Zur 2. Klaſſe 197. Lotterie 


ſind noch einige , Looſef 
118934 


zu vergeben. 
Bischoff, 
Lotterie⸗Einnehmer, 
Briefen Weitpr. 
Beſtellungen auf 


Kohlen 


Prima Waare, für den Winter⸗ 

dedarf, waggon⸗ ſowie fuhren⸗ 

weiſe, nimmt entgegen u. liefert 
frei in's Haus 


H. Rielau, Graudenz. 


197[ Ein wenig gebrauchtes 


Salon⸗Piauino 


neueſter Bauart, ganz vor⸗ 

züglicher Ton, unter Garantie 

villig zu verkaufen 
Herrenſtraße Nr. 11. 


Han dtentrifuge 


gut erhalten, 2 Jahre gebraucht, 
Patent Ludhof, wird unter dem 
halben Anſchaffungspreis ver⸗ 
tauft in Gut Bonin p. Zuckau. 
Bunte ſowie Berliner weiße 
haarrißfreie 


Kachelöfen 


empfiehlt billigſt [2011 


H. Rielau, Graudenz. 


U 9 3 

Tü-Tahrräder 
preiswertheſte 
erſtklaſſige u. 
eleganteſte 
Fahrräder der 
< Saiſon. [2010 
10 Zahlreiche An rlennung ſieh. 3. Seite. 
\ Gebr. Rötlie Lübeck. 

Vertreter geſucht. 


Pg. Dachpappe 


„Dachtheer, Dachlack, 
Dichtungs⸗Faſerlitt (zur Re⸗ 
„Yaratur ſchadhafter Dächer), 
Rlebemaſſe, Carbolineum und 

Holztheer, 


Cement 


Mauer- und Stuckaturgyps, 
vwie alteingelöſchten Bug: 
nd Manrer- Kalk empfiehlt 

und verſendet 12012 


H. Rielau, Graudenz. Claus Dreyer, Bremen. 


sruschke.f 


Bauten | 


m Ganzen, auch Kubikmeterweiſe 


12014 


Prima 
Manila⸗ 11917 


für Garbenbinder und Stroh⸗ 


Die beſſe Mildhcenteifuge 
der Gegenwart iſt zweifellos der 


Dascking-Entrahmer 


einfachſte Konſtruktion, ſchärfſte 

Entrahmung, billigſter Preis, Re⸗ 

paraturen geradezu ausgeſchloſſen. 
Proſpekte gratis und franko. 


‚Eodam & Bessler 


Maſchinenfabrik, Danzig. 


r Wer 
3 eee eten 


und Borden ete. 
viel Geld ersparen will 
der verlange 
die neuesten Muster des 
Ersten Ostdeutschen 


Tapeten - Versand - Hauses 


Gustav Schleising, 
Bromberg, 

— Fabrik-Lager > 
Lieferant für Fürstliche Häuser und 
staatliche Anstalten. Gegründet 1868. 
Die Tapeten und Borden übertreffen be- 
sonders in diesjähr. Saison an ausser- 
gewöhnlicher Billigkeit u. überraschend, 
Schönheit alles andere und werden anf 
Verlangen überallhin franko gesandt. 
Bei Musterbestellungen wird um Angabe 
der gewünschten Preislage ersucht. 


Fernsprecher Nr. 250. 


* 


‚|einen ere — 
Ramſchwaare 


in Kurz⸗,Peiß⸗,Wollwaar. 


hat ſehr billig zu verkaufen 


C., S. Horwitz. 
18901 Schwetz a. Weichſel. 


Bindegarn 


binder (Dreſchmaſchinen). 


BRUMBERG 


Geldverkehr. 


der Stadt geſucht. 
u. Nr. 1959 a. d. Gejellig. erbet. 


zur 1. 155 ) 

182000 Mk., Feuerverſicherung 
105000 Mk. Meld. briefl. unter 
Nr. 1541 an den Geſelligen erb. 


‚Zi kaufen gesucht, 
Ein Waſſer⸗Reſerboir 
3—3½ ebm Inhalt, 


kaufen geſucht. 1 
F. Kaws k Jr., Culmerſtr. 64. 


Zurückgekehrt. 1820 


Dr. Kubacz 


Speziglarzt für Frauentrauk⸗ 
heiten und Chirurgie. 


Danzig, Langgasse 14,1. 


Wohne jetzt 


6 
Altffädtiſcher Markt 14 


(im Hauſe des Herrn Dorau, 
neben der Poſt). 11791 


Dr. Wolpe, Thorn. 


Goldene und ſilberne 


Herren- I. Damenuhren 
Ketten 


in Gold, Silber, Double u. Nickel, 


Regulatoren 


otand- und Wanduhren 
Wecker 
Schmucksachen 


— in ſteter Neuheit 28 
offerirt billigſt [1938 


Joh. Schmidt, 


Uhrmacher und Juwelier, 
Grau denz, Herrenſtraße 19. 


Maſſip⸗goldene Trauringe 


in jedem Feingehalt, mit dem 
geſetzlichen Stempel, fertige inner⸗ 
balb 1½ Stunden an. 


Kein 


andern, 
ſondern nur 
noch 5 Mk. 
142 Eoiteit meine 
bedeutend 
bverbeſſerten 
und ibatjädh- 


- Preislisten kostenfrei. 


lich als unſbbertroffen anerkannten 
und vorzüglich abgeſtimmten Non 
plus ultra Jondert-Zug-Har- 


10 Taſten, 2 Regiſtern, 2 Bäffen, 
40 garanitrt beiten Stimmen. Zthei⸗ 
ligen unverwüſtlich ſtarken Doppel 
baͤlgen u. Stahleckenſchonern 2 Zu 
haltern, vielen Nickelbeſchlägen, 
offener Nickelelaviatur u. ungemein 
ſtarker orgelartiger Muſik. Ein 
Zchöriges Prachtwerk blos 6¼ M., 
ein Achöriges nur 8 Mark, ein 
6 chöriges blos 13 Mark und ein 
Zreihiges mit 19 Taſten, 4 Bäſſen 
nur 10 Mark 20 Pfg. mit 21 Taſten 
blos 11 Mark. Mit großer Glocke 
50 Pfg. extra. Eine hochfeine 
Accord⸗Zither mit 3 Manualen 
und ſämmklichem Zubehör koftet blos 
3 Mark, mit 6 Manualen 8 Mark 
Verſandt gegen Nachnahme, Ver 
packung frei, Porto 80 Pfg., 2Zithern 
koſten auch plos 80 Pfg. Porto. 
Selbſterlernſchule umſonſt. Pre 
liſte gratis. Garantie für 10 jährige 
Haltbarkeit der Taſtenfedern und 
Geſtattung des Umtauſches. Tau- 
ſende Nachbeſtellungen und An- 
erkennungsſchreiben. 


Hermann Severing, 
Neuenrade (Westfalen). 


67000 Mart 


au ſehr ſicherer Stelle auf ein 


tädt. Grundſt, im Mittelpunkt 
) Briefl. Meld. 


3— 4000 Mark 


Kaution ſofort geſucht, ſicher 
deponirbar, z. Uebernahme einer 
Adminiſtration. Gebe 5 PCt. 
Zinſen u. einer Perſon freien 


Aufenthalt auf dem Gute, monat⸗ 


lich dazu etwas Taſchengeld. 


Agenten Proviſion. Gefl Offert. 
an Oberinſpek. St., Bombolin 
bei Argenau. 11941 
Suche von jof. oder jpäter auf 
m. ſtädt. Mühlengrundſtück mit 
Landwirthſch. v. 54 ha I. u. II. 
Bodenklaſſe 
- 


N Mark 


Hypothek. Gerichtl. Taxe 


werden auf ein 
Jahr g. Sicher⸗ 


f | N 
{ heit e. Lebens⸗ 
» verſicherung ge⸗ 


ſucht. 
1998 an den Geſelligen erbeten. 


Meldung. briefl. unt. Nr. 


wird zu 
1956 


Ein noch gut erhaltenes 


Billard 


kl. Format, ſucht zu kauf. Meld. 
briefl. u. Nr. 1958 a. d. Geſella. 


Gammſtraße Nr. 26. 


Möbel⸗Labrik mit Dampfbetrich 


empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 


Schwedenstr. 26 Hobeln, Spiegeln, Polsterwaaren 


Heirathen. 
Hübſche, junge Wittwe, Lehrer⸗ 
tochter, wünſcht ſich auf's Land 
an ältlichen Lehrer zu 


verheirathen. 


Meld. unt. Nr. 1937 a d. Geſell. 
Jung. thät. Kaufm. 


30 Jahre alt, mit größ. eigenem 
Vermögen, ſucht, da es ihm gänz⸗ 
lich an Damenbekanntſch. mang., 
eine Lebensgefährtin mit kleinem 
Vermögen von 20—30000 Mark. 
Ernſtgemeinte Meldungen werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 931 
durch den Geſelligen erbeten. 


1974] Heirathsgeſuch! Junger 
Kaufm. angen.Erſchein., Hotelbeſ., 
ſucht ſich auf dieſ. Wege zu ver⸗ 
heirathen. Erwas Vermögen er⸗ 
wünſcht. Eruſtgemeinte Offerten 
mit event. Photographie erbeten. 
Diskretion Ehrenfache. Offerten 
unt. W. M. 494.0. d. Inſer.⸗Ann. des 
Geſellig. in Danzig, Jopeng. 5. 


Ein Herr 


ſehr An und von ruhigem, 


2016] Meine kleine 
Hündin 

7 Zoll groß, einem Eich⸗ 
kätzchen ähnlich, hat ſich 
in Marienwerder ver⸗ 
laufen. 
10 Marti an 
erhält Derjen., d. mir die⸗ 
ſelbe wiederbringt oder 
nachweiſt, wo ſich das; 
Hündchen befindet. i 
: Franz Marx, Sedlinen. 


"Wohnungen. = 


Wohnungen 


3 und 5 Zimmer, Balkon, Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Stall, zu verm., 
von ſofort oder Oktober zu 
beziehen. 

J. Kalies, Grabenſtraße 20/21. 


Eine Stube u. große Keller⸗ 
räume, z. Bierverlag, Tiſchlerei 
oder Böttcherei ſich eignend, hat 
von ſofort zu vermiethen 

E. Deſſonneck. 


Ein Laden 


mit auch ohne Wohnung, iſt von 
ſofort zu vermiethen. Meldungen 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
1351 an den Geſelligen erbeten. 


Thorn. 


Großer Laden 
in Thorn, Seglerſtraße Nr. 25, 
mit 2 Schaufenſtern, worin ſeit 
10 J. e. Putz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., per 1. Okt. 97 zu 


verm. 3. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Eydtkuhnen. 


Ein Laden 


Mt Wohnung u. Zubehör, 
an der Hauptſtraße von Eydt⸗ 
kuhnen, vis-A-vis d. Marktplatze, 
in der Nähe der Grenze, paſſend 
für Manufaltur⸗, Kurzwaar.⸗ 


und Putzgeſchäft, iſt von ſofort 
zu vermierhen u. von gleich od. 


am 1. Oktober zu beziehen. 
L. Schidorsky, Eydtkuhnen. 


Bromberg. 


Das Heſchäftslokgl 


Friedrichſtraße 51, worin ſeit 17 
Jahr. das Kurz⸗ u. Weißw.⸗Geſch. 
von J. Wollenberg ſich befind., 
iſt zum 1. Oktober er. 
zu vermiethen. d 

Schleſinger Nachf., Bromberg. 


od. früh. 


Pension. 


Bromberg. 


In meinem Töchtervenſionat 


finden noch einige Schülerinn. 
freundl. Aufnahme. Gewiſſenhafte 
Aufſicht in jeder Hinſicht wird zu⸗ 
3 Auf Wunſch Proſpekte. 


elene Hartmann, Bromberg, 
19726 


Gegr. 1817. 
—> 200 Arbeiter. = 


Complette Zimmer in jedem 
Styl zur Ansicht gestellt, 


Vereine. 


Priedr-Wilhelm- 
 Vietoria- 
Schützengilde, 


1110] Unſer diesjähriges 


Schützenfeſt 
verbunden mit Königsſchießen, 
feiern wir in den Tagen vom 
8.10. Auguſt. 5 

An jedem der drei Tage findet 
von Nachmittags 5Uhrab großes 
Konzert, ausgeführt von der 
Kapelle des Junfanterie⸗Re⸗ 
iments Nr. 181, unter perſön⸗ 
icher Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Kluge, und Sonntag 
und Dienſtag Abend großes 
Feuerwerk ſtatt. 

Die Proklamation der Würden⸗ 


träger nebſt Prämienvertheilung 


erfolgt Dienſtag Nachm. 6 Uhr. 

Moutag 11 Uhr Feſtmarſch vom 
vom Tivoli. Mittags 12 Uhr 
Mittags mahl. 

Zum Beſuche des Feſtes ladet 
ergebenſt ein 

Der Votſtand. 
J. A.: Obuch. . 

Entree an allen drei Tagen für 
Erwachſene 20 Pf., für Kinder 
10 Pf. Dauerkarten für alle drei 
Tage à 50 Pf. pro Perſon ſind 
bei dem Kameraden Kaufmann 
Carl Lerch (Markt) und an der 
Kaſſe zu entnehmen. 

Die Familienkarten für die An⸗ 
gehörigen der Mitglieder ſind in 
Sommer's Brauerei abzuholen. 

Schaubudenbeſitzer pp. wollen 
ſich bei der Brauerei Kunter⸗ 
ſtein melden. 


[: vergnügungen. 
Im Adler-Garten 


Sonntag, den 8. Auguſt: 


Grosses Concert. 
Anfang 6 Uhr. Eintrittspr. 30 Pf. 
1874] Nolte. 


Stadtwald. 


1955] Das am Mittwoch, den 
4. d. Mts., ausgefallene 


Konzert 


findet am 
Sonnabend, den 7. Ananit, 
ſtatt. Muſik von der 9 
des Inft.⸗Regts. Nr. 175. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Bei eintretender Dunkelheit 
brillante Illumination des 
Stadtparks. 


72 u 
Villa nova, Culmsee 
Sonntag, den 8. Auguſt, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Aöſchieds⸗ 
Irei-Konzert 
wozu ergebenſt einladet [1866 

J. Wittenborn. 


Dorf Schwetz. 


Bei günſtiger Witterung 
Sonntag, den 8. Auguſt en 


Großes 


Volksfeſt 


wozu freundlichſt einladet [162 
aum. 
Abends großes Fenerwerk. 


Kaiser Wilh.-Sonmertheater 


Sonnabend: Die Töchter des 
Herrn Kommerzienraths. 
Sonntag: Auf vieles Verlangen: 

„Trilby.“ 


Pianinos 


aus renommirten Fabriken, zu 
den billigsten Preisen, auch 
auf Abzahlung; zeitweise auch 
gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 


Pianoforte-Magazin. 
16326 
18971 Wirthſchaftsfräulein 


Julianne Krause 


aus Gr. Starzim gebürtig, 
welche im Jahre 1895 bei Herrn 
Nickel in Niederzehren in 
Stellung war, wird um Angabe 
ihrer jetzigen Adreſſe gebeten, evtl. 


5 Mk. Belohnung 
dem Erſten, der mir genannte 
Adreſſe aufgiebt. 

Cari Florian, Dampfmolker., 
Garniee. 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Sat Der G 


Graudenz, Sonnabend] 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 6. Auguſt. 


— [Bermiethung von Lagerplätzen und Aenderung 
der Tarifbeſtimmungen über Weberführgebühren ꝛc.1 
Mit Genehmigung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
langen im Bereiche der Staatseiſenbahnverwaltung neue „All⸗ 
gemeine Bedingungen für die Vermiethung von Lagerplätzen“ 
nebſt Vertragsmuſter zur Einführung. Die neuen Muſter ſind 
den vom 1. Oktober d. Is. ab in Kraft tretenden neuen Mieths⸗ 
verträgen zu Grunde zu legen, etwaigen Nachträgen zu beſtehenden 
Verträgen jedoch nur in dem Falle, daß dadurch dem Miether 
ungünjtigere Bedingungen ohne ſeine ausdrückliche Zuſtimmung 
nicht auferlegt werden. Beſtehende Verträge ſind nicht deshalb 
einſeitig aufzuheben, um neue Verträge auf Grund der allge⸗ 
meinen Bedingungen abzuſchtießen. — Mit Rückficht auf die 
Beſtimmung in $ 10 der allgemeinen Bedingungen erhalten die 
beſonderen Beſtimmungen der Staatsbahn-Gruppentarife unter 
II. D, IV. A. vom 1. Oktober d. Is. ab folgende Faſſung: 
A. Inſoweit die Eiſenbahn die Ueberführung von Wagen nach 
und von Privatanſchlußgleiſen, Ladebühnen, Speichern ꝛc. über⸗ 
nimmt, richtet ſich die Erhebung der Ueberführungsgebühr nach 
den beſonderen Verträgen. Für den Fall der Zuſtellung oder 
Abholung von Wagen nach und von Lagerplätzen, auch wenn 
dieſe an öffentlichen Ladegleiſen liegen, werden für jeden Wagen 
50 Pfennige erhoben, ſofern nicht ausnahmsweiſe in den be⸗ 
ſtehenden Verträgen etwas Auderes beſtimmt iſt. 

— (Bildung geſchloſſener Stückgutladungen.] Mit 
Genehmigung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten iſt das 
Mindeſtgewicht der ſogenannten geſchloſſenen Stückgutladungen 
auch auf den öſtlichen Bahnen allgemein auf 2000 Kgr. erhöht 
worden. 

* — [Neue Eilgutladeſtelle.]! Am 15. d. Mts. wird die 
an der Bahnſtrecke Poſen⸗Jarotſchin zwiſchen den Stationen 
Gondek und Pierſchno gelegene Halteſtelle Dachowo auch für 
den Eilgutverkehr eröffnet. 

— [Zum Poftverfehr.] In der Ortſchaft Radonsk iſt 
eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit getreten. Die Verwaltung 
iſt dem Lehrer Zentkowski übertragen worden. — Seit 
dem 1. Auguſt führt die Botenpoſt, die bisher zwiſchen Krone 
und Buſchkowo verkehrte, bis Monkowarsk durch. Die auf 
dieſer Strecke belegenen Ortſchaften erhalten dadurch zweimal 
tägliche Poſtverbindung. 

— [Errichtung von Freibänken in Schlachthäuſern.] 
Das Landwirthſchaftsminiſterium hat ſich in einem Beſcheide an 
die Brandenburgiſche Landwirthſchaftskammer für die Errichtung 
ſolcher Freibänke ausgeſprochen. Der Landwirthſchaftsminiſter 
erachtete die möglichſte Verbreitung dieſer Einrichtung ſowohl 
im Jutereſſe der Viehzüchter, die dadurch vor größeren Verluſten 
bei der Verwerthung von minderwerthigem Fleiſch geſchützt 
werden, als auch im Intereſſe der weniger bemittelten Volks⸗ 
klaſſen, denen dadurch Gelegenheit zur billigeren Veſchaffung von 
Fleiſchnahrung geboten wird, für wünſchenswerth und wird die 
hierauf gerichteten Beſtrebungen möglichſt unterſtützen. Es kann 
ſich dabei nur um Empfehlungen und Anregungen handeln, weil 
zum Erlaß von Anordnungen auf dieſem Gebiete die geſetzlichen 
Grundlagen fehlen. Die Zahl der Freibänke hat in den letzten 
Jahren nicht unerheblich zugenommen. Während im Jahre 1894 
nur bei 223 von 290 Schlachthäuſern Freibänke vorhanden 
waren, fehlte im Jahre 1896 nur noch bei 49 von 322 Schlacht- 
häuſern die Freibank, was einer Beſſerung des Verhältniſſes um 
faſt 10 pCt. entſpricht. 

— I Iuanſpruchnahme der Amtsvorſteher durch die 
Staatsanwaltſchaften] In der letzten Landtagstagung iſt 
wiederholt die ſtarke Inanſpruchnahme der Amtsvorſteher durch 
die Stadtsanwaltſchaften und Amtsgerichte beklagt und darauf 
hingewieſen worden, daß in denjenigen Landestheilen, in welchen 
die Einrichtung der Amtsvorſteher nicht beſteht, in vielen Fällen 
zu den Erhebungen ſtrafrechtlicher Natur, mit welchen anderwärts 
die Amtsvorſteher betraut werden, die Gendarmen herange⸗ 
zogen werden. Den Staatsanwaltſchaften und Unterſuchungs⸗ 
richtern iſt auf Grund der auf dieſe Beſchwerde hin angejtellten 
Erhebungen vom Miniſter empfohlen worden, ſich bei den 
Strafrechtsfällen von geringerer Bedeutung thunlichſt der 
Gendarmen zu bedienen. Da es ſich herausgeſtellt hat, daß die 
Staats anwälte und Richter in vielen Fällen deshalb von der 
Beauftragung der Gendarmen abgeſehen hatten, weil ihnen die 


Standorte und Amtsbezirke der Gendarmen nicht ausreichend 


bekannt waren, ſo ſind die Landrathsämter angewieſen worden, 
ihnen Standorte und Amtsbezirke der unterſtellten Gendarmen 
mitzutheilen und ſie von den eintretenden Aenderungen auf dem 
Laufenden zu erhalten. 

— I[Wegeverbände.] Die Gemeinden Schillno, Grabowitz, 
Kompanie, Smolnik, Gumowo, Zlotterie, Kaszezorek und der 
Gutsbezirk Bielawy ſind unter dem Namen „Wegeverband des 
Drewenzgebiets“ zu einem Verbande mit dem Sitze in Zlotterie 
vereinigt worden. Einen gleichen Verband haben die Gemeinden 
Roßgarten, Ziegelwieſe, Schwarzbruch, Neubruch und die Guts⸗ 
bezirke Wieſenburg und Breitenthal unter dem Namen „Wege- 
verband der oberen Thorner Stadtniederung“ mit dem Sitze in 
Schwarzbruch gebildet. - 

— [Austweifungem] Auf Grund gerichtlichen Erkenntniſſes 
oder infolge polizeilicher Anordnung ſind aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Marienwerder vom 1. Januar bis Ende Juni d. Is. 
elf Perſonen des Landes verwieſen worden. 

7 — [Genehmigung von Statuten.] Das Statut für 
den Deichverband der großen Beke im Kreiſe Elbing und das 
Statut für die Entwäſſerungs⸗Genoſſenſchaft des 
Bibrowo⸗Sees im Kreiſe Berent iſt vom König genehmigt 
worden. 

— IRemontemarkt.] Zum Ankauf von Reitpferden 
im Alter von 5 bis 8 Jahren und ausnahmsweiſe 4 Jahren, 
wenn die Pferde gut und kräftig entwickelt ſind, iſt ein Markt 
auf den 8. Oktober in Marienburg anberaumt worden. 

— ITrichinenſchan.] Der Regierungspräſident in Danzig 
hat für den Regierungsbezirk Danzig folgende Beſtimmung er⸗ 
laſſen: In öffentlichen Schlachthäuſern, welche unter geregelter 
thierärztlicher Aufſicht ſtehen, und in denen die Entnahme der 
Proben nichtdurch die Fleiſchbeſchauer ſelbſt, ſondern durch hierzu an⸗ 
geſtellteProbenehmer erfolgt, dürfen die FleiſchbeſcchauerimLaufe 
eines Tages höchſtens 20 Unterſuchungen von ganzen oder halben 
Schweinen ausführen. Jede Unterſuchung eines Schweines auf 
Trichinen muß mindeſtens 15 Minnten in Anſpruch nehmen. 

t — Die Königliche Oberförſterei Pelplin wird zum 
1. September dem Bezirke des Danziger Oberforſtbeamten ab» 
ane und dem Forſtrathsbezirke Danzig⸗Pr. Stargard 
zugelegt. 

— ILehrergehälter.] Obwohl die Lehrergehälter auf der 
Provinzlal⸗Konferenz noch nicht geregelt und Alterszulagekaſſen 
noch nicht geſchaffen ſind, hat die Regierung zu Marienwerder 
die Königlichen Kreiskaſſen doch angewiejen, die auf Grund 
des neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes den Lehrern zuſtehenden Dienſt⸗ 
alterszulagen ſogleich auszuzahlen. 

— [Reichsgerichtsentſcheidung.]! Die Frage, ob der 
Prokuriſt eines ſelbſtſtändigen Kaufmanns lediglich auf Grund 
ſeiner Prokura befugt iſt, für den Kaufmann die im preußiſchen 
Eirkommenſteuergeſetz vorgeſchriebene Steuererklärung ab» 
zugeben, iſt vom Reichsgericht verneint worden. 


— [Perſonalien in der evangeliſchen Kirche.] Dem 
ſeitherigen Pfarrverweſer Natter iſt die Pfarrſtelle an der 
evangeliſchen Kirche zu Zempelburg verliehen worden. 

— [Berfonatien in der Schule.] Der bisherige 
kommiſſariſche Kreisſchulinſpektor Braune zu Pr. Friedland iſt 
endgiltig zum Kreisſchulinſpektor daſelbſt ernannt. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Die Verwaltung des 
Poſtamts zu Graudenz iſt in Folge des demnächſtigen Ueber⸗ 
tritts des Herrn Poſtdirektors Sachs in den Ruheſtand dem 
Poſtdirektor Neumann in Luckenwalde übertragen worden. — 
Verſetzt find: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Wilde von Saalfeld (Oſtpr.) 
nach Königsberg, der Ober⸗Poſtaſſiſtent Flohr in Thorn als 
Poſtſekretär nach Weißenfels, die Poſtverwalter: Bowitz von 
Tzerwinsk nach Marienburg, v. Moſſakowski von Laskowitz 
(Witpr.) nach Simonsdorf, Schulz von Simonsdorf nach 
Tolkemit, Lüdtke von Schiewenhorſt nach Czerwinsk, die Poſt⸗ 
aſſiſtenten Boje von Stolp nach Lauenburg i. P., Bonczyusti 
von Thorn nach Danzig, Devrient von Samter nach Stolp, 
Habowski von Danzig nach Schiewenhorſt, Reineck von 
Danzig nach Schwintſch⸗Hinterfeld, Remus von Bromberg nach 
Schneidemühl, Samel von Pr. Holland nach Königsberg, Werr 
von Schneidemühl nach Bromberg, Zimmermann von Thorn 
nach Mewe. 

— I[Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Entlafjen iſt der 
Stations-Aſſiſtent Danziger in Marienburg. Verſetzt iſt der 
Büreaudiätar Wilken in Neuſtettin nach Bütow zur dortigen 
Bau » Abtheilung. — Den Bahnwärtern Kunter in Wärterhaus 
136 und Winter in Wärterhaus 127 iſt die Dienſtauszeichnung 
für zehnjährige ſtraffreie Dienſtzeit verliehen. Dem Hilfsarbeiter 
Krafft in Elbing iſt nach zurückgelegter 25jähriger ununter⸗ 
brochener Beſchäftigung im Dienſte der Eiſenbahnverwaltung 
eine Belohnung von 60 Mk. bewilligt worden. 

7— [Berfonalien in der Bauverwaltung. Der Kandidat 
des Hochbaufaches Felix Kunath aus Danzig iſt zum Regierungs- 
Bauführer ernannt. 

+ — lAmtsvorſteher.] Der Hofbeſitzer Hermann Segler 
in Wotzlaff iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Wotzlaff, 
Kr. Danziger Niederung, wiederernannt. 


* Rehden, 5. Auguſt. Die vereinigte Eifenbahnbau- 
und Betriebsgeſellſchaft zu Berlin hat dem hieſigen 
Magiſtrat, welcher ſich für die Erbauung einer Eiſenbahn von 
Culmſee nach Melno, ſehr intereſſirt, das Anerbieten gemacht, 
dieſem Projekt näher zu treten, falls die Staatsregierung den 
Bau dieſer Linie nicht bald zur Ausführung bringt. Die 
Geſellſchaft ſchreibt u. a.: „Unſere Geſellſchaft vereinigt zur Ver⸗ 
meidung von ſonſt hohen Zwiſchenkoſten für Finanzirung und 
Baukoſten beide Zwecke, und wenn auch bei der Durch⸗ 
führung des Eiſenbahnunternehmens durch Privatunternehmer 
in der Regel von der auch bei ſtaatlicher Ausführung voraus⸗ 
geſetzten Mitwirkung der Intereſſenten nicht wird Abſtand ge 
nommen werden können, ſo darf doch andererſeits wohl in 
Betracht gezogen werden können, daß bei der Mitwirkung des 
Privatkapitals die Intereſſenten ſchneller zum Ziele gelangen, 
und daß auch bei der von dem Herrn Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten ausgeſprochenen Neigung zur Unterſtützung ſolcher 
Projekte, welchen der Staat in abſehbarer Zeit nicht näher 
treten kann, wohl auch auf eine ſtaatliche Unterſtützung gerechnet 
werden kann.“ Auf Grund dieſes Schreibens iſt der Magiſtrat 
mit der Geſellſchaft ſofort in Verbindung getreten. — Auf dem 
Herrn Paszotta gehörigen Gute in Plemeut hat ſich ein be⸗ 
dauerlicher Unfall ereignet. Ein Dienſtmädchen war beim An- 
bringen des Meſſers an einer Mähmaſchine behilflich und be: 
merkte nicht, daß der Kutſcher die Maſchine in Bewegung ſetzte; 
dabei wurde dem Mädchen die linke Hand arg verſtümmelt. 

x Culmer Höhe, 5. Auguſt. Geſtern gegen Abend brannte 
das Gehöft des Rentengutsbeſitzers Jacubowski aus Drzonowo 
zum größten Theil nieder. Das meiſte Inventar wurde 
gerettet. Eine gefüllte Scheune blieb vom Feuer verſchont. 

Marienwerder, 4. Auguſt. (N. W. N.) Geſtern Nach mittag 
entſtand in den Wirthſchaftsgebänden des Gaſtwirths Herrn 
Kobs in Ziegellack Feuer, welches auch bald das Wohnhaus 
ergriff. Der Wirth war in Geſchäſten abweſend, die Frau hatte 
Mühe, ſich und ihre Kinder zu retten. Die Wirthſchaftsgebäude 
find gänzlich niedergebrannt, das Wohnhaus ſtark beſchädigt. 

»Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Auguſt. Die alten 
Schwarzwaſſerbrücken in Mühle Koslowo find durch neue 
moderne Jochbrücken erſetzt worden. 

Pr. Stargard, 5. Auguſt. Einen ſchweren Unfall 
erlitt Herr Oberinſpektor Peters aus Rukoſchin, deſſen Pferd 
vor der Lokomobile ſcheute und mit ſeinem Reiter ſtürzte. Er 
erlitt einen Splitterbruch beider Unterſchenkelknochen. 

Dirſchau, 5. Auguſt. Das fünfjährige Söhnchen des 
Arbeiters Jankowski aus Liebſchau wurde geſtern von einem 
Wagen überfahren und erlag in der Nacht den Verletzungen. 

W Pelplin, 5. Auguſt. Seitdem wir in Weſtpreußen 
eine ſogenaunte „polnische Bewegung“ haben, beſchränkte man 
ſich lediglich auf die Erörterung alles desjenigen, was die 
polniſche Sprache und Nationalität anbetrifft. Nun iſt aber 
leider eine Aenderung eingetreten. Aufſehen erregt ein Artikel 
des hieſigen Pielgrzym, welcher gerichtet iſt gegen die Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereine. Polniſch⸗katholiſche Damen und 
Geiſtliche bezw. auch deutſche Katholiſche werden dringend 
gewarnt, dieſen Frauenvereinen anzugehören. Aus Anlaß des 
Todes des Pfarrers Gueinski in Lemberg bei Strasburg hat 
der Pielgrzym ein ſchönes Loblied auf die Toleranz angeſtimmt, 
und wir fragen das polniſche Prieſterblatt: „Iſt die Duldſam⸗ 
keit nicht hauptſächlich Grundſatz gerade der Frauenvereine?“ 
Wir wollen hoffen, daß die Mahnung des Pielgrzym zwecklos 
verhallen werde, und daß die ſegens reiche Wirkſamkeit der 
Frauenvereine nach wie vor von allen Seiten die kräftigſte 
Unterſtützung erfahren möge. 

hBusig, 5. Auguſt. Unſer Kreis iſt von der granuloſen 
Augenentzündung vollkommen durchſeucht. Es ſind ſowohl bei 
dem Erſatzgeſchäft, als auch bei den Reviſionen einzelner Schulen 
in den verſchiedenſten Theilen des Kreiſes Fälle granuloſer 
Augenentzündung feſtgeſtellt worden. Unter 460 bisher unter» 
ſuchten Schülern ſind 20 an granuloſer Entzündung, 90 an 
granuloſem Katarrh erkrankt. In dem von der Stadt Putzig 
zur Verfügung geſtellten Lazareth iſt unter Leitung des Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Annuske, welcher Spezialiſt für Augen⸗ 
krankheiten iſt, eine proviſoriſche Augenklinik eingerichtet, und 
es werden dort die ſchwerer Erkrankten gratis behandelt. Die 
Wartung und Pflege der Kinder wird von der vom Vater⸗ 
ländiſchen Frauenverein angeſtellten Diakoniſſin beſorgt. Um 
über die Ausbreitung der Krankheit ein genaues Bild zu ge⸗ 
winnen und die erforderlichen geſundheitspolizeilichen Maß⸗ 
regeln anordnen zu können, wird der Kreisphyſikus die Kinder 
ſämmtlicher Schulen des Kreiſes nach den Ferien auf Augen⸗ 
krankheit hin unterſuchen. 

S Tiegenhof, 5. Auguſt. Als der Königsberger Fracht⸗ 
dampfer „Irene“ geſtern Abend, von Danzig kommend, die 
Platenhöfer Schleuſe paſſirte, entſtand in dem Maſchinenraum 
Feuer, welches ſo ſchnell um ſich griff, daß auch bald der 
Kohlenvorrath in Flammen ſtand. Dem thatkräftigen Eingreifen 
des Führers und der Mannſchaften iſt es zu verdanken, daß 
nicht allzu großer Schaden entſtand. Heute früh konnte der 
Dampfer die Fahrt nach Königsberg fortſetzen. — Zum 5. Lehrer 


eſellige. 


No. 183. 


I. Anguft 1897. 


an der hieſigen evangeliſchen Volksſchule ME Herr Lehrer 
Johannes Fritz aus Oſterwick, Kreis Danzig, gewählt worden. 

Elbing, 5. Auguſt. Der landwirthſchaftliche Verein 
Plohnen wählte in ſeiner letzten Sitzung eine Kommiſſion, 
welche nach Marienwerder reiſen ſoll, um eine Auswahl des 
Pferdematerials für die Deckſtation Grunan-Höhe zu 
treffen, und zwar werden zwei oſtpreußiſche Deckhengſte und ein 
Hannoveraner verlangt. 

Warten hurg, 4. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde Herr Bureauvorſteher Graf aus 
Königsberg einſtimmig zum Stadtkämmerer gewählt. 

Liebſtadt, 5 Auguſt Die Paſſarge wird bei Lieb⸗ 
ſtadt gegenwärtig auf die Ausnutzung ihrer Waſſerkraft zur 
Anlage elektriſcher Kraftmaſchinen und zur Herſtellung 
elektriſchen Lichtes geprüft. Eine Geſellſchaft beabſichtigt, 
die Waſſerkraft eventl. zu gewerblichen und Beleuchtungszwecken 
für die Städte Liebſtadt, Wormditt und Guttſtadt aus⸗ 
zunutzen. — Der vom hieſigen vaterländiſchen Frauen- 
verein veranſtaltete Bazar hat einen Erfolg gehabt, der die 
Erwartungen übertroffen hat. Der Reinertrag beläuft ſich auf 
faſt 700 Mk. — Bei dem geſtrigen Bürgerſchützeufeſt fiel die 
Königswürde dem vorjährigen erſten Ritter, Herrn Färber Hill jr. 
zu; Herr Schuhmachermeiſter Herrmann und Viehhändler 
Härter errangen die Ritterwürden. 

Memel, 4. Auguſt. Das Kaiſergeſchwader hat auf 
der Fahrt nach Kronſtadt in der verfloſſenen Nacht die Höhe 
von Memel paſſirt. Morgens 4 Uhr lief das Torpedo⸗Diviſions⸗ 
boot D 9 in unſeren Hafen, um einen Matroſen, der ſich durch 
Verbrühen ſchwere Verletzungen zugezogen hat, an Land 
zu ſetzen. Der Verunglückte wurde ins Garniſon⸗Lazareth 
gebracht, worauf das Boot wieder in See ging. — Um 7 Uhr 
kam dann das Torpedoboot 8 77, kommandirt nach Memel als 
Depeſchenboot zur Verfügung des Kaiſers, zu längerem Auf⸗ 
enthalt hier ein. 

Schulitz, 5. Auguſt. Wie verlautet, hat der Gutsbeſitzer 
Hempel aus Bromberg hier eine Fläche von etwa 18 Morgen 
für 12500 Mark an ein Konſortium, an deſſen Spitze 
Herr Aronſohn⸗Bromberg ſteht, verkauft. Dieſe Fläche ſoll zum 
Rennplatz für den Bromberger Reiterverein dienen, welcher bisher 
ſeine großen Rennen in Schneidemühl abhalten mußte. 

Q Wrefchen, 5. Auguſt. Nach dem letzten Berichte zählt 
der Kreis Wreſchen zwei ſtädtiſche und 14 ländliche Schulſpar⸗ 
kaſſen. Die Zahl der ſparenden Kinder beträgt an ſtädtiſchen 
Schulen 16 und an ländlichen 68 mit einer Spareinlage von 
27,82 Mark an den ſtädtiſchen und 999,77 Mark au den ländlichen 
Schulen. 

Wreſchen, 4 Auguſt. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurde beſchloſſen, im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe eine Abtheilung für verſeuchtes Vieh einrichten zu laſſen 
und dafür dem Schlachthausbeſitzer einen jährlichen Miethszins 
von 200 Mk. zu zahlen. In Betreff der Kanaliſirung wurde bes 
ſchloſſen, einen Sachverſtändigen für Kanaliſirungsarbeiten von 
auswärts kommen zu laſſen. In die Voreinſchätzungskommiſſion 
für die Einfommenjteuer würden die Herren Rechtsanwalt 
Peyſer, Kaufleute Lewin, Franke, Gawlak und Zioleck 
gewählt. 

— Tempelburg, 5. Auguſt. Geſtern Abend gerieth auf 
der Bahnſtrecke Ruhnow⸗Konitz zwiſchen den Stationen Heinrichs⸗ 
dorf und Tempelburg ein mit etwa 30 Fäſſern Petroleum be— 
ladener offener Güterwagen im Güterzuge Nr. 1123 in 
Brand. Eine Beſchädigung weiterer Wagen konnte, weil der 
Brand rechtzeitig entdeckt wurde, verhindert werden. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Betrieb war auf der Strecke etwo 
vier Stunden unterbrochen. 


Verſchiedenes. 


— Hauptmann von Wegner vom Infanterie Regiment 
Nr. 27, der ſich, wie erwähnt, neulich in Halberſtadt er 
ſchoſſen hat, war der einzige, 37 jährige Sohn des ehemaligen 
Leibarztes des Kaiſers Friedrich III., Geheimen Raths Dr. 
Wegner, dem in der kurzen Zeit der Regierung des Kaiſers 
Friedrich der Adelsſtand verliehen worden war. 

— Georg Krüger, der unglückliche Kunſtſchütze, der 
durch den ſogenannten „Tellſchuß“ feine jugendliche Braut Bertha 
Witte bei einer Vorſtellung im Reſtaurant Schloß Weißenſee 
erſchoß und deshalb von der 2. Ferien- Strafkammer des Land- 
gerichts II zu ſechs Monaten Gefäugniß verurtheilt wurde, hat 
Reviſion einlegen laſſen. 

— [Tod durch Kirſchkerne.] Drei Pfund Kirſchen 
mit den Kernen hintereinander hat ein 13½jähriges Mädchen 
gegeſſen, welches dieſe Unvorſichtigteit nach ſchrecklichen Qualen 
mit dem Tode büßen mußte. Bald nach dem Genuß klagte das 
Mädchen über furchtbare Schmerzen, und in einem Krankenhauſe 
wurde ſofort eine Operation vollzogen, wobei ein ganzes 
Pfund Kirſchkerne aus dem Magen geholt wurde. Zwei 
Tage nach der Operation ſtarb das Mädchen, nachdem die be⸗ 
handelnden Aerzte von vornherein eine Rettung für ausge⸗ 
ſchloſſen erklärt hatten. 

— [Der „ſchwarze Maikäfer“ auf Freiersfüßen.] Von 
Paul Zampa, dem ſchwarzen Feldwebel, welcher bei dem 
Reichstags⸗Abgeordneten Paſtor Schall in Cladow erzogen 
wurde, dann in Berlin bei den „Maikäfern“ diente und zur Zeit 
der deutſchen Schutztruppe in ſeiner Heimath angehört, iſt wieder 
ein aus Jaunde, 17. April 1897 datirter Brief eingetroffen. Aus 
dem Schreiben geht hervor, daß Zampa jetzt Heirathsgedanken 
hat, denn es heißt darin: 

„Lieber Papa Paſtor, jetzt werde ich Ihnen ſagen, ich habe 
eine Buſchmädchen. Sie heißt Mazina, iſt ungefähr elf Jahre 
alt, jo will ich daß Mädchen nach Kamerun bei Baſel-Miſſion 
zu tüchtigen lernen mit daß ich ſpäter verheirathen wollte, wenn 
der Herr Gott hilft. So bitte ich den Herrn Paſtor, daß Sie 
mir Herrn Miſſionar, heißt Walter, ein recht Brief ſchreiben an 
ihm, daß er mir das Mädchen Mazina ganz recht gut lernt. 
Hauptſache iſt tüchtig Nähen, Waſchen, Kochen Bletten, und 
Duallaſprachen ſchreiben lernen, von jetzt bin ich etwas geſund 
geblieben. Mit beſten Grüßen alles Cladower und Bekannten. 
Grüße Herr Lieutenant Hans Dominik. Verbleibe ich Ihr 
dankbarer ergebener Sohn Feldwebel Martin Paul Zampa in 
Jaundeſtation.“ 


— Admiral Nelſons altes Schlachtſchiff „Fondroyant“, 
das ein Unternehmer vor einigen Jahren dadurch vor dem 
Abbruch rettete, daß er es als ſein Eigenthum erwarb, dann für 
500000 Mk. repariren und genau in der Weiſe wieder herſtellen 
ließ, wie es zu Nelſons Zeiten geweſen war, das dann in den 
verſchiedenſten Häfen Großbritanniens für Geld gezeigt wurde, 
iſt am 16. Juni d. Is. vor Blackpool, wo es gerade ankerte, von 
einem heftigen Sturme derartig mitgenommen worden, daß es 
vollſtändig wrack wurde. Damit hat die alte hiſtoriſche Reliquie 
ihren intereſſanten Lebenslauf noch nicht beendet, denn dieſer 
Tage bildete fie den Gegenſtand einer Gerichts verhandlung in 
Liverpool. Der Eigenthümer der alten Fregatte hatte den 
Pillenfabrikanten Beecham und jeinen Agenten Challinor 
auf Schadenerſatz verklagt, weil er von dem Wrack in rechts⸗ 
widriger Weiſe Gebrauch gemacht hatte. Nachdem nämlich der 
Sturm des 16. Juni ſich gelegt hatte, bei dem die Beſatzung des 
„Fondroyant“ nur mit genauer Noth das Leben rettete, kamen 


Tauſende von Neugierigen herbei, um das Wrack zu ſehen, und 
dieſe laſen auf demſelben in großen Lettern den Satz: „England 
erwartet, daß Jedermann ſeine Pflicht thut und Beechams Pillen 
nimmt!“ Herr Beecham hatte nämlich gleich erkannt, daß das 
Wrack zur Anbringung einer Reklame geeignet ſei, und hatte 
ſeinen Agenten beauftragt, die Sache auf beſte Weiſe zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Letzterer aber ſah ein, daß Zeitverluſt Geldverluſt 
bedeute und hatte ſofort, ohne den Eigenthümer zu fragen, die 
drei Fuß hohen Buchſtaben anbringen laſſen. Dem Agenten 
wurde dafür eine Strafe von 40 Schillingen und dem Pillen- 
fabrikanten die Leiſtung eines Schadenerſatzes von 1000 Mark 
auferlegt 

— [Eigenartige Verlobungsanzeige.] Der in Goeppingen 
(Württemberg) erſcheinende „Hohenſtaufen“ enthält in ſeiner 
Nummer vom 3. Auguſt folgende Verlobungsanzeige: 

Michael Huber, 
Stallknecht und Gefreiter der Reſerve 
(m. Qualifikation z. Unteroffizier) 


und 
ain Renz, 
Dienſtmagd 
Bärwinkel. Verlobte. Matzenbach. 
Büchertiſch. 


— Der Kampf um die Oſtmark. 


Ein Beitrag zur Be⸗ 


urtheilung der Polenfrage von C. Fink (Verlag von Herrmann 


Walther ⸗Berlin, Preis 3 Mk.), 
ſchienenen Buches. 

den letzten Jahren 
ſchweren Kampfe, 
Polenthum abſpielt, 
man in Berlin mit den Achſeln 
die 


zeigte, oder von „Polenhetze“ faſelte. 
der deutſchen Reichshauptſtadt manchen Berliner 


der Polen in 


iſt der Titel eines ſoeben 
Es iſt im höchſten Grade erfreulich, daß in 

die Deutſchen 
der ſich bei uns zwiſchen 
größere Beachtung ſchenken als früher, 


er⸗ 


im Reiche“ dem 
Deutſchthum und 
wo 
zuckte, wenn von dieſem Kampf 


„drinnen 


Rede war und blutwenig Verſtändniß für die „Polenfrage“ 


Vielleicht hat das Auftreten 


darüber belehrt, wie es erſt in der Oſtmark zugehen mag. Der 


Verfaſſer des 


vorliegenden Buches ſagt ſehr richtig: 


„Nicht 


Preußen allein mehr, das deutſche Reich iſt der Feind, den der 
Polonismus zu bekämpfen ſich als Ziel geſetzt hat, und deshalb 
muß die Abwehr der polniſchen Uebergriffe durch das Deutſchthum 


ſeine Kraft und Stärke aus dem ganzen Reiche ziehen.“ 


Herr 


Fink, Redakteur an der Berliner „Poſt“, hat im vorigen Sommer 


in deren Auftrage eine 


Informatiousreiſe 


durch die öſtlichen 


Provinzen (und zwar durch Oſtpreußen, Weſtpreußen, Poſen und 


Oberſchleſien) gemacht. 


Was er bei dieſer Gelegenheit geſehen und 


gehört Hat, iſt zum Theil in den von uns ſchon erwähnten Auf⸗ 


fügen in der „Pot“ erſchienen. Unter Benutzung jener Artikel 
hat der Verfaſſer den Verſuch unternommen, eine zuſammen⸗ 
rg Darſtellung des Kampfes um die Oſtmark zu geben. 

Das Buch iſt für jeden Deutſchen leſenswerth. Eingeleitet 
wird das Buch durch eine Abhandlung über Deutſchthum und 
Polenthum, Verbreitung der Polen und die polniſchen Parteien. 
Intereſſante Einzelheiten, aus dem Leben gegriffen, verleihen den 
Berichten und Schilderungen beſonderen Werth. In einem An⸗ 
hang findet der Leſer wichtige, auf die Polenfrage? bezügliche 
Aktenſtücke (Denkſchriften von Grolmann, Reden von Bismarck ꝛc.) 
ſowie eine Schilderung der Thätigkeit der Anſiedelungskommiſſion 
von 1886 bis 1896 mit — Ueberſichten. 


Bromberg, 5. Anguſt. Amtl. Handels tammerbericht. 


Weizen je 2 Qualität 166—172 Mk. — Roggen le nach 


Qualität 115—124 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 
Braugerſte ohne Handel. — Erbſen Futterwaare er 
nell ohne Preis, Kochwaare nominell ohne Preis. — Ha 


130—135 Mk., feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 40,75 Mark. 


pp Neutomiſchel, 4. Anguſt. (Hopfenbericht.) Die Preiſe 
für feine Gattungen vorjähriger Ernte ſind weiter in die Höhe 
gegangen. Doch ſind die Umſätze wegen Mangels an Waare 


ſehr klein. Auch Mittelwaare und abfallende Gattungen erzielten 


Preisſteigerungen. Beſte 
mittelfeine 50 bis 60, 
35 Mark abwärts bis 20 Mk. 


Waare 
mittelgute 40 bis 45 und geringe von 


brachte zuletzt 70 bis 85, 
In Hopfen diesjähriger Ernte 


und zwar in beſter Waare fanden abermals mehrere Vor⸗ 


verkäufe ſtatt. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 


rlin, den 5. Auguſt 1897. 


Be 
Fleiſch. Rindfleiſch 36—63, Kalbfleisch 40-65, Hammelfleiſch 


56—64, ( 


Schweinefleiſch 54— 63 ME, per 100 Pfund. 


Schinken, geräuchert, 95—110, Speck 50—700Pfg. per San 


Wild. 


Ueberläufer, Friſchlinge, 0,40 Mk., 
Rothwild 0,25 —0,42 Mk., Damwild —,— 
Wildenten 0,80 Mk., 


Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten, 


Wildgeflügel. 
per Stück. 


Rehwild 0,35—0,50 Mk., 


Wildſchweine —.— 
Kaninchen p. Stück —— Mk., 
Mk. per ½ kg. 
Krickenten —,— Mk. 


p. Stück 0,80—1,00 


Mk., Hühner, alte 1,00 —1,40, junge 0,30,—0,55 Tauben 0,30 —0,35 


Mark p. Stück. 


Geflügel, geſchlachtet. 


Gänſe, 
bis 4,00, Enten, junge, per Stück 0,80 —1,50, Hühner, alte, 1 


per Stück 3,00 
—1,40, 


junge, 


junge 0,30— 0,55, Tauben 0,20—-0,35 Mk. per Stück. 


Fi ſche. Lebende Fiſche. 


Hechte 70-100, Zander —, Barſche 70 


Mk., Karpfen 100, Schleie 96—106, Bleie 41-46, bunte Fiſche 


56, Aale 60-92, 


Wels 40 Mk. per 50 Kilo. 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs ——, Lachsforellen —, 
Bde 29—71, Zander 38—97, Barſche 21—23, Schleiel31—57, 
leie 26, bunte Fiſche (Plötze) 825, Aale 4390 Mk. p. 50 Kilo. 
Eier. Friſche Landeier 3,00 Mk. p. Schock,. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſton. Ia 96—102, 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 90, Landbutter 75—82 Pfg. p. 


a 
Käfe. Schweizer 9 leer. 40—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Da. per 5 

Gemüſe. Kartoffeln p. 050 Bes Roſen · 1,25—1,75, weiße * 
2,50, weiße runde 2,50 —3,50, blaue 2 2,75—3,75, rothe —,— 
Kohlrüben per 50 Kgr. 0,75—1,25, Merrettig ver Schock 9,00 bis 
18,00, Peterſilienwurzel — u re: Salat bier. per 64 
Stck. 1.00.— 1,59, Mohrrüben p. 0 Kar. 4,00, Bohnen, grüne, 
per Schock 0,040, 05 Sas be bag Des a Kilogr. —.— Wirſing⸗ 
kohl ver Schock. 3,0 00—6,00, Weißkobl per 50 Kgr. 3,00 
bis 6,00, Rothkobl p. 50 Kilogr. 6,00, Zwiebeln per 50 Kgr. 4,00 
bis 6,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mt. 


Berliner Produktenmarkt vom 5. Auguſt. 


Spiritus loco ohne Faß ſtellte ſich heute 30 Pf. niedriger 
als geſtern, auf 41,5. Mk, und es blieb zu dieſem Preiſe noch einiges 
Angebot übrig. 


Stettin, 5. Auguſt. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 


Zuverläſſige Getreidepreiſe nicht zu ermitteln. Spiritus⸗ 


bericht. Loco 41,00 bez. 


Magdeburg, 5. Auguſt. 
von 92% —.—, 
Nachprodukte exel. 


Kornzucker excl. 
Rendement 9,50 —9,80, 


Zuckerbericht. 
Kornzuker excl. 83% 
75% Rendement 


6,80 — 7,30. Feſt. — Gem. Melis mit Faß 22,50. Ruhig. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 4. Augnſt. 
(Reichs⸗Anzeiger.) 
Poſen: Wei zen Mk. 17,00. — Roggen Mk. 114 525 12,60, 


12,70, 12,75 bis 13,00. — 


Gerſte Mk. 11, 


0. — Liſſa: Weizen 


16,70, 17,20 bis 17.80. — Roggen Mk. 12,00, 12,30, 12,50, 12,70, 


12,90 bis 13,20, — Gerſte Mk. 


12,00, 12,60 bis 12, 80. — Hafer 


Mk. 13,50, 13,80 bis 14,00. — Inſterburg: Rog ggen Mk. 12,00. 
Hafer Mk. 13,20. — Frantfurk a. O.: Roggen Mk. 12,00, 13,00 


bis 14,00. — Hafer Mk. 15,00. 


— Stargard i. P.: Roggen 


Me. 11,80, 12,40, 12,50 bis 12,60. — Bromberg: Roggen Mark 


11,60 bis 11,80, Elbing: 
14,00, 


Gerſte Mk. 11,14. 


— Hafer Mark 


Gefährlich aufzuſtellen. 


in 5 Minuten los {werden will, 
„Dalma“ 
heutiges Inſerat.) 


von Apoth. Eug. Lahr in Würzburg. 


und unappetitlich iſt es, Fliegengift in Tellern 


Wer dieſe Quälgeiſter auf einmal 
benütze nur das weltberühmte 
(Siehe 


abzufaſſen, daß 


* 


(D WR u. Kolonialw) ſucht v. 


mögl. 
welcher Art, eptl. als Schreiber. 
Gefl. Off. u. 1942 a. d. Geſell. erb. 


. Die geſch. Eee werten gebeten, die für den 
* Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt To 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


N eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
beben des bauptſaͤchlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 

Preis ber —— Bette 2 Br. 


Die Expedition. 


0 Ein tüchtig, ſtrebſamer, nücht. 
Gärtner 


unverh., 26 Jalt, militärfr., durch⸗ 
aus prakt. gebild. in all. Fächern d. 
Gärtn, ſucht von jetzt od. ſpäter 
dauernde, ſelbſtſtändige Guts⸗ 
oder Privatſtelle, möglichſt mit 


Handelsbetrieb. Selbig. würde 


ſofort Stell., ganz gleich] auch die Bienenzucht ſowie Wald 


En Meldungen 
. Gejell. erbet. 


mit verſehen. 
unt. Nr. 1883 a. 


1844] Ein junger Mann 
Materialiſt 

noch in Stell., ſucht, geſtützt auf 

gute Zeugn, per ſof. od. ſpäter 

Stellung. Gefl. Offert. an Erich 

Arndt, Königl. Carben bei 

Heiligenbeil erbeten. 


Ein junger Mann 
Materialiſt 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe. 
per 15. Aug. od. 1. Septbr. Stell 


1886] Kavalleriſt ſucht Stellg. 
zum 15. Oktober als 


Reitknecht. 


Off. pſtl. u. W. 111 5Hammerſtein Wp 


| Offene Stelſen 


1756] Geſucht zum 1. Oktober 
ein ſeminariſtiſch gebildeter 


Gefl. Meldg. brieffl m. Aufſchrift | Der Ackerbauſchüler und nebenbei 
Ar. 1781 2 d. e erbeten. 


19781 Ein kücht iger 


Konditor 


der 2 3. Gehilfe iſt, fucht i. einer 
feinen Küche Stell. a. Volontär. 
Off. erb. u. W. M. 496 Ins, Ann. 
d. Geſell. Danzig, Jopeng. 5. 


Adwirtschatt | 


Geb. Landwirth, 24 J. alt, a. 
gut. Fam., gut. 7 


Zeugn., 7 J. th. 
augenblickl. einjähr. dien., ſucht 3. 
1. Oktbr. ſelbſtſt. Stell. a. mittl. 
od. erſte Beamtenſt. a. größerem 
Gute. Meld. briefl. unter Nr. 
1603 an den Geſelligen erbeten. 
1836] Ein ſtrebſamer, ſolider 
Inſpektor, 33 Jahre alt, ſucht 
ſofort oder ſpäter 
Inſpektor⸗ 
od. Rechnungsführer Stelle. 
10. b. Fach. Off. pſtl.100 Körberode. 
1323] Suche für tüchtigen, 


verheirath. Inſpektor 
von ſofort oder ſpäter Stellung. 
Auskunft ertheilt Adminiſtrator 
Schumacher, Kl. Kunterſtein 
bei Graudenz. 

Suche anderw. Wirkungskreis a 

Oberinſpektor 

oder ſelbſtſtändiger Beamter. 
Bin 36 Jahre alt, unverh., mit 
. Branchen der Landwirth⸗ 
chaft vertraut. In jetziger Stelle 
7 J. gute Zeugn. u. Empf. Seite. 
Meld. u. Nr. 1705 a. d. Geſellg. 


1509] Junger Mann, 26 J. alt, 
Kavalleriſt gew, ſucht Stell. als 
uber 
von Martini ab. E. Pank ratz, 

Saenger au bei bei Thorn. 


Gürtner 


28 3. alt, ſucht, geſtützt a. gute 
Zeugniſſe, zum 1. Oktober Stell, 
wo jpätere Verheirathung ge⸗ 
ſtattet iſt. Off. bitte zu richten 
an Gärtner Neumann, Gräfl. 
Saſſeu b. Pollwitten Oſtpr. 


1 12 Jahren. 


zwei meiner Kinder im Alter 
von 8 und 9 Jahren in den Ele- 
mentarfächern unterrichtet. Jähr⸗ 
liches Gehalt 360 Mk. bei freier 
Station exkl. Wäſche. 
Selchow, Rittergutsbeſitzer, 
Zelenin per Berent. 


Suche zum Oktober oder No⸗ 
Bender einen moſ., geprüften 


Hauslehrer 
für 4 Kinder im Alter von 7 bis 
Meld. mit Zeugniß⸗ 
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
brieflich unter Nr. 1923 an den 
Geſelligen erbeten. 


Kultusbeamteuſtelle. 


1136] Von ſofort, ſpäteſtens aber 
vom 1. September cr. iſt die 
Stelle eines 


Lehrers, Vorbeters 
und Schächters 


mit einem Einkommen von 600 

Mk. (und Nebeneinnahmen), in 

unſerer Gemeinde zu beſetzen. 

Bewerber (Inländer), woll. ſich 

ſchleunigſt unter Einſendung von 

Zeugniſſen melden. 

Der Vorſtand 

der Synagogen-Gemeinde 
Nikolaiken Opr. 


Suche einen tücht., poln. ſprech 


Dureangebilfen. 


Wo “al Rechtsanwalt u. Notar, 
200 Liſſa i. P. 


R 


Für einen erfahrenen und 
tüchtigen Kaufmann d. Manu⸗ 
fakturw.⸗Brauche günſtige Ge⸗ 
legenheit, als Theilhaber in ein 
altes gangb. Geſchäft einer größ. 
Stadt der Prov. Weſtpreußen 
Vermögen n. unter 


einzutreten. 
allen Umſtänd. erforderlich, da⸗ 
geg. angenehme Erſchein. u. jede 
Be Fachkenntniſſe Beding., 
ich d. jetzige Chef w. Kränklicht. 
zurück z. ziehen gedenkt. Eintritt 
bald. Ausführliche Offerten 
unter Nr. 1422 an die 0 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Für ein altes, renommirtes 
| Kolonialwaaren » Geſchäft wird 
zum Antritt per 1. 10. cr. eine 


erſte Kraft 
als Verkäufer, Reiſender und 
Vertreter des Chefs gegen 150 
Mk. monatliches Gehalt geſucht. 
Nur wirklich tüchtige Bewerber 
wollen ſich unter abſchriftlicher 
Mittheilung ihrer Zeugniſſe und 
Aufgabe beſter Referenzen mel⸗ 
den unter Nr. 1867 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 
1900] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche zum ſofortigen Eintritt 
einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, 
und einen 


Volontär. 


Den Meldungen ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche 
S er Sonnabend geſchl. 

Lichtenfeld, Neumark Wp. 


Frfüufet, Manufakturiſt. 


821] Suche tücht, anſehnl. Ver⸗ 
käufer chriſtl. Konf., fert. polniſch 
und deutſch ſprechend, in allen 
Fächern der Branche bewandert, 


1704 Suche per jojort für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft zwei tüchtige, ſelbſtſtänd. 


Verkäufer 


welche im Dekoriren größerer Schaufenſter vertraut 


ſind. 


Den Meldungen bitte Photographie nebſt 


Zeugniß⸗Abſchriften und Gehaltsanſprüche bei freier 


Station beizufügen. 


A. Mendelson, Rummelsburg i. Pom. 


1682] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Herren⸗ Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 15. Auguſt er. 
einen tüchtigen, gewandten 


Verkäufer 
einen Volontär und 
einen Lehrling 


ſämmtlich der polniſch. Sprache 
mächtig. A. Seelig, Leſſen. 


Geſucht. 
1743] Per 1. September (chriſtl.) 
2 flotte Verkäufer 


für mein Manufaktur», Mode⸗ u. 


p. 1. September für Herren“ Konfektions⸗Geſchäft. Den Meld. 


Konfektion, per 1. Oktober 
f. Kleiderſtoſſe, Damen⸗Kon⸗ 
fettion 2c, Off. n. Photogr. u. 
Zeugniſſen mit Ang. des Alters, 
Größe u. Geh.⸗Anſpr. b. fr. Stat. 
v. nur ganz tücht. Kräften bald. 
erbet. Ferner ſuche p. Sept.⸗Okt. 


einen Lehrling 
m. guter Schulbildung u. ſchöner 
Handſchrift, polniſch und deutſch 
ſprechend. 

Hermann Prinz, 
in Neuenburg Weſtpr. 
1939] Für meinen Mode-Bazar 
ſuche per 1. September einen 
tüchtigen, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer und 
Dekorateur, ſowie 
einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung. Meldungen mit 
Photographie und Gehalts ⸗An⸗ 
ſprüchen bei freier Station erb. 
Siegfried Fried laender, 
Konitz Weſtpr. 
1898] Zwei wirklich tüchtige, 
ältere Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
juche für unſer Manufaktur⸗ und 
Modewaarengeſchäft per Ende 
Auguſt cr. 
Gebrüder Simonſon, 
Allenſtein. 


Gebrauche vier jüngere 
Vertäufer, Materialiſten 
der poln. Spr. mächt., z. ſof. Antr. 
Oſtd. Stellen-Comt., Graudenz. 
Inh. Adolph Guttzeit, Lindſt. 33. 


bitte Zeugniſſe, Photographie u. 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Fritz Preuß, Darkehmen. 
Daſelbſt findet ein 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen Auf⸗ 
nahme. 


Herren- und Knaben⸗ 
Konfektion. 

1919] Suche per 1. September 
einen flott. Verkäufer 


und Dekorateur. 

Den Off. ſind Zeugn., Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſpr. bei 
freier Station beizufügen. 
Louis Schweriner, 

Anklam Pomm. 

1732] Für meine Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillation und Eiſenwaaren⸗ 
handlung ſuche per 15. Auguſt 
reſp. 1. September einen ſoliden, D 
jüngeren, tüchtigen 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Den Bewerbungen ſind Zeugniß⸗ 
kopien ſowie Gehaltsanſprüche 
8 Julius Knopf, 
Inhaber: Nathan Knopf, 
Schwetz (Weichſel). 

1796) Für mein Mode⸗ und 
Schnittwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen 


flotten Verkäufer 


der polniſch ſpricht. 
M. Michel ſon, Nakel/ Netze. 


1723] Suche per 15. 8. 
88 reſp. 1. 9. für mein Ma⸗ 
nufaktur⸗, Fetten, und 
25 Damen⸗Konfektions⸗Ge⸗ 


1948] Suche per bald für mein chäft einen durchaus & 
Manufakturiw.- u. Konfekt. Geſch. 2 tüchtigen, jüngeren @ 
einen erk Sprach. m. 0 Verkäufer, 1) 

Derjelbe nu er pol⸗ 

Verkäufer. a. mi, @ 

M. Suchowolski, Thorn. itä e mäctin Sein. & 

17891 Für mein Manufaktur: serien mit Gehalts 
und I ainen-Konfettionsgeihäft ® ab e Beupniffen ® 
ſuche ich per 15. Anguſt einen ® Ad ifbermann, E 


tüchtigen Verkäufer. 
Derſelbe muß ſpeziell mit der 
Damen⸗Konfektionsbranche ver⸗ 
traut ſein. Ich reflektire nur auf 
erſte Kraft. Moſaiſche Bewerber, 
welche polniſch ſprechen, wollen 
Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe und 
Photographie einjenden. 

E. Fink, Gneſen. 


Bled i. Weſtf. 


1792] In meinem Kolonialw.⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft finden 
per 15. September reſp. 1. Okt. 


2 Kommis u. 1 Lehrl. 


Stella. Kerm. Dann, Thorn. 


19671 Zwei tüchtige, flotte 
Verkäufer 
(mos.), werden für mein Mode⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft per 1. September reſp. 
1. Oktober verlangt. Den Offert. 
find Photographie, Zengniß⸗Ab⸗ 
ſchriften ſowie Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. 
J. M. Lubarſch Wwe., 
Landsberg a. W. 


1790] Für mein Manufaktur⸗ 

waaren⸗ u. Konfektions⸗Geſchäft 

* ich zum 15. d. Mts. reſp. 
1. September mehrere tüchtige 

Verkäufer, polniſch ſpr. Off. m. 

Gehaltsanſprüch., Zeugnißkopien 

m Eintrittszeit an Kaufhaus 
S. Leiſer, Thorn. 


Ein tücht. Verkäufer 


möglichſt Dekorateur, der poln. 
Sprache mächtig, findet von ſof. 
dauernde Stellung. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen an 
Rehfeld & Goldſchmidt, 
1899] Allenſtein, 
Manuſaktur, Mode u. Konfektion. 


1734] Ein praktiſcher, tüchtiger 


Deſtillateur 


findet per 1. Oktober dauerndes 

Engagement. Retourm. verbet. 

Engel, Deſtillation en- gr., 
Kattowitz. 


Ein junger Mann 


mit der Lampenbranche gut ver⸗ 
traut, (aber nur ſolcher) findet 
von gleich dauernde Stellung. 
D. Js raelowiez, Graudenz. 
Lampen ⸗ Fabrik. [1942 


1868] Für mein Getreide⸗ und 

Saat⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtigen, mit d. Buch⸗ 
führung betrauten 


jungen Mann (moſ.) 
Lonis B. Becher, Schrimm, 
Prov. Poſen. 


1903] Für m. Stab», Saen haz. 
u. Materialw.⸗Holg. ſuche z. bald. 


Antritt einen 


jungen Mann 
der voln. Spr. m. Gehaltsan⸗ 
l bitte anzugeben. 

L. Feibel, Schwetz a. W. 


1574] Für meine Stabeiſen⸗ u. 
Eiſenkurzwaar. Abtheilung ſuche 
ich zum 1. September d. 3. einen 
branchekundigen, beſtempfohlenen 


jungen Mann 
möglichſt mit Kenntuniß der poln. 
Sprache. Offerten mit Angabe 
des ee und der Gehalts⸗ 
anſprüche a 
Eduard Borkowsti, Natel 
a. Netze. 


1755] Für mein Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. September einen tüchtig., 
der polnischen Sprache mächtigen 
jungen Mann. 
Den Bewerbungen ſind Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißabſchriften 
beizufügen. 


v 
Guſta S. 


1744] Suche für mein 3 
waarens, Deſtillations⸗, Wild⸗ u 
Geflügel: Geſchäft einen 


jungen Mann 
welcher kürzlich ſeine Lehrzeit 
beendet hat, z. ſofortigen Antritt 

Richard Weckwerth, 

Filehne. 

1970) Für mein Deſtillations⸗ 
und Kolonialwagren⸗Geſchäft en 
gros & en detail ſuche ich per 
1. September d. 3. ein. änßerſt 
tüchtigen und zuverläſſigen 


jungen Mann 
bei hohem Salair. Perſönliche 
e bedingt. 
Sally Freundlich, 
Pr. Friedland. 
1561] Für mein Kulonialwaar.» 
Geſchäft ſuche ich einen durchaus 


tücht. jungen Mann. 
Polniſche Sprachkenntniſſe erfor⸗ 
derlich. Otto Fuchs, Bromberg. 
19511 Wir ſuchen ver 1. Okt. er. 
für unſer Manufaktur- u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft einen 


jüngeren Kommis 
Chriſt., welcher der poln. Sprache 
mächtig iſt. 

Homeyer & Strotmann, 

Helmſtedt (Braunſchweig). 

Für mein Mannfaktur⸗, Eiſen⸗ 
und Kolonialwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche zum 1. Oktober d. Is. einen 
jüngeren, tüchtigen 


Kommis, moſaiſch 


der polniſchen Sprache mächtig, 
ſowie einen 


Lehrling, moſaiſch 
unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen. Sonnabend ſtren 
geſchloſſen. Meldungen neb 
Gebaltsanſprüchen, ſowie i 
niß⸗Abſchriften werden brleflich 
mit der Aufſchrift Nr. 1554 an 
den Geſelligen erbeten. 

1905] Suche zum 1. September 
für mein Möbelgeſchäft einen 


Kommis 
am liebſten, der mit dieſ. Branche 
vertraut iſt. Gute Zeugniſſe ſind 
erforderli 
A. Friedrich, Dirſchau. 
1961 Einen tüchtigen 


Kommis 

welch. in der Herren⸗Garderob.⸗ 
Branche gut firm u. ſelbſtſtänd., 
flotter Verkäufer ſein muß, 
auch der poln. Sprache mächtig 
iſt und den Umgang mit Stadt⸗ 
u. e verſteht, ſucht 
per ſofort od. 1. Oktober er. 

J. m ar Oſtrowo i. P. 


Erpedient 


für pr; Spiritnoſ.⸗Geſchäft, 


nur I. Kraft mebeſt.,langjähr. 
Empfehl., ſof. geſucht. Adr. 
u. W. M 2000 a. d. Inſer.⸗Ann. 
d. Geſell., Danzig, Jogeng. 5. 


Einen tüchtigen, ſoliden 


Gehilfen 


der poln. Sprache mächtig, 
der mit Landlundſchaft gut 
umzugehen verſteht, findet 
baldigſt Stellung bei 


Otto Stoehr, Mensguih 


Oſtprenßen. [1986 


Gewe: be un Industrie 


4 uhrmachergehieſen 
l. A. Kokolski, Graudenz 
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1945] Ein jüngerer 
Konditorgehilſe oder 
Volontär 


der ſich ſpeziell in Marzipan⸗ 
arbeiten für bie Weihnachtsſaiſon 
tüchtig ausbilden will, kann vom 
5. Auguſt eintreten bei! 
J. Cannon, Konditor, 
Dit. Eylau 
1953] Ein Konditor-Gehilſe, 
Früchteein Arbeit., im Garniren, 
rüchteeinmachen u. Marzipan⸗ 
arbeit. bewand., find. 3. 15. Aug. 
b. hoh. Geh. dauernd Stell. id. Kon. 
von A. L. Reid, Bromberg. 
91 257 Ein tüchtiger, ſolider 
Barbiergehilfſe 
der poln. Sprache mächtig, kann 
von ſogleich eintreten bei 
L. Warszewski, Brieien Wp. 


Malergehilfen 
ne dauernde Beſchäftigung b. 
1538] G. Jacobi, Thorn. 
Zuverläſſige 


Sıplofer, Eifendeeber n. 
Werkzengſchloſſer 


finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäft ene 11592 
iebrandt, 


Bromberg-S chleuſenan. 
Eiſenbahn⸗Signal⸗Bauanſtalt. 
1759 Einen ſtaatlich geprüften 

Lokomotivführer 
ür den Rübenbahnbetrieb zum 
ntritt am 1. Septemb. er. ſucht 

Zuckerfabrik Neuteich. 


Zwei Maſchiniſten 
für Dampfdreſchmaſchinen, [1949 
ein Stellmacher 


zwei Schmiede 
eſucht. Schriftl. Angebote und 
eugnißabſchriften. 
D. Schwarz, Maſchinenfabrik, 
Argenau. 
Ein Maſchiniſt 
— Führung eines Lohndampf⸗ 
reſchapparats findet von ſofort 
Stellung. Perſöaliche 
lung erwünſcht. I 
Zimmermann, 
Schwetz, Kreis Graudenz. 


Tüchlige Dreher 


ſuchen ſofort bei hohem Verdienſt 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft, 
Oſterode Oſtpr. [1045 
1 Zwei tüchtige 
Schmiedegeſellen 

können ſofort eintreten bei 

. Ejjig, Schmiedemeiſter, 
Gr. Krebs bei Marienwerder. 
1715] Ein tüchtiger ＋ 

Kupferſchmied 
eingearbeitet auf Brennereiar⸗ 
beiten, findet ſofortige Beſchäftig. 
bei Jul. Geyer, Löbau Wp. 


Einen Monteur 
für Brennereiarbeit ſucht zum 
ſofortigen Eintritt 11801 
A. Rotzoll, Kupferſchmiedemſtr., 

Konitz Weſtvpr. 


1522] Ein tüchtiger, nüchterner 
Schornſteinfeger⸗ 
Geſelle 


kann von ſofort für dauernde 
Beſchäftigung in Arbeit treten 
bei A. Lewin, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Saalfeld Oſtpr. 
1823] 1-2 tüchtige 

Mützen macher 
geſucht. Angenehme, dauernde 
und „ Beſchäftigung. 
C. Kling, Thorn, Breiteſtr. 7. 


18471 Ein junger, tüchtiger 
Bäckergeſelle 
kann * 5 bei 


ander, Bäckermeiſter, 
Garnſee. 


Vorſtel⸗ 
265 


360] 40—50 tüchtige 


Maurer 


finden dauernde Beſchäftig. 


bei gutem Lohn bei 

dr. Fieſſel jr., Bau-Ge- 

ſchäft, Damerau, Kreis 
Culm Weſtpr. 


Tiſchlergeſellen 
ſtellt für dauernde Beſchäfti nung 
ſofort ein 11943 
Ru d. Kohls, Marienwerder. 


Einen Holzdrechsler 


ſucht das Holzbearbeitungswerk 
55 & Walter, 
= Thorn. 


Böttchergeſellen 
zn von gleich, Anmeldg. erw., 
Beſchäftg. dauernd J. Kühne, 
Böttchermeiſter, Borchers aaa 
bei Soldau Oſtpr. 1160 


Tüchtige Dienfeger 
auf feine Arbeit bei bob. Akkord 
verlangt. 2 Dzomda, Ofen⸗ 
fabrik, Dt. Eylau 11852 


3—4 Töpfergeſellen 
Ofenſetzer, für dauernde Arbeit 
bier! gene, bei gutem gg 
ofort fee 1155 — 

yſocki, Inowra 
Marienſtr. 7. Fa 
1773] Suche für ſofort einen 
jungen Müller 
gm paldig Antritt. Werkführer, 
teder⸗Schridlau, Bahnſtat. 
Liniewo. 
5006] Suche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen jüngeren, zweiten 
üllergeſellen bei gutem Lohn. 
Heidemühle bei Roſenberg. 


17011 Suche für meine Walzen⸗ 
mühle per ſofort einen tüchtigen 


Müllergeſellen. 
1 A. Meet, Culm, 
Damplmabimühte. 
18721 n ie 
Müllergeſelle (Kundenmüller). 
Zeugnißabſchr. mit er 
zu richten an Mühle Pue 


Stellmacher 
evangeliſch, nüchtern und zuver⸗ 
läſſig, unverheirathet, nl r 
mann geſucht. 117 
Gut ee 
bei Oſtrowitt, Kreis Löbau Wpr. 


Ringofenbrenner 
der auch den Feldbrandofen ver⸗ 
ſteht, wird ſof. geſucht. Zu meld. 
bei A. Breitenſtein, Ziegler⸗ 
meiſter, Güttland b. Arlefkobl 


] Geſuc t zum 1. Oktober 
er. ein uuverheiratheter 
Rechnungsführer 
welcher neben geſammter Buch⸗ 
führung die Amts⸗ und Guts⸗ 
vorſtehergeſchäfte zu bearbeiten 
hat. Anfangsgehalt 600 Mark. 
Bewerber wollen begl. Zeugniß⸗ 
abſchriften und genauen Lebens⸗ 
lauf einſenden an 
Negenborn, Klonau 
bei Marwalde Opr. 
1995] Ein evangeliſcher 
Rechunngsführer 
findet zum 15. September bei 
450 Mk. Gehalt. und freier Stat. 
Stellung in Damaslaw bei 
Elſenau. Zeugnißabſchriften ſind 
einzuſenden. Konvenirenden Falls 
verſönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Die Gutsverwaltung. 
1913] Suche zum 1. Okt. einen 
gut empfohlenen, 
zuverläſſ. Juſpektor. 
Meldung. m. Abſchr. der Zeugn. 
und Angabe der Gehaltsanſpr. 
zu richten an 
W. Schmidt, Niederhof 
p. Biſchdorf Oſtvr. 
1478] 8 8 Dosnitten b. Wodi⸗ 
gebnen. Oſtpr. wird z. 1. Septbr. 
ein tüchtiger 


Wirthſch.⸗Beamter 
geſucht. Zeugniſſe mit Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind ein zuſenden. 
1902] Dom. Chelſt b. Lauten⸗ 
burg Wejtpr. ſucht von ſof. ein. 
älteren, tüchtigen 
Wirthſchaftsbeamten 
unverheirathet. Gehalt 400 Mk. 
2 a. Bewerber müſſen der poln. 

Spr. mächtig ſein und hab. Zeug⸗ 
nißabſchriften einzuſenden. 


Wirthſchaftsbeamte 
für Stell. mit 3⸗—800 Mk. Geh, 
landw. Rechnungsf, 
Amtsſeeret., Breuner 

31 brauche ich noth⸗ 
u. Gärtu. wendig für bald 
und 1. Oktober und erſuche um 
baldige zahlreiche Meldung. [1850 
A. Werner, 
(dw. Geſch., Breslau, Moritzſt. 33. 

1359] Suche zum 1. Oktober, 
auch früher, unverheiratheten 

Juſpektor 
der polniſch ſpricht. Vorſtellung 
mit Zeugniſſen gefordert. An⸗ 
fangsgehalt 800 Mark. 

Tolltkiemitt, Klecewo 

bei Mlecewo. 

1452] Ein ordentlicher 
Hofverwalter 
findet zum 1. Oktober Stellung 
auf dem Gute Gönne bei 

Sparſee, Kreis Neuſtettin. 
218111 Einen unverh, zuverläſſ. 

Wirthſch.⸗Inſpektor 
welcher Jäger ſein muß, ſucht z. 
24. Auguſt d. Js. bei 300 Mark 
Anfangsgehalt Domäne Gurſen, 

— Kreis Flatow Weſtpr. 


14607 Suche per ſofort einen 
tüchtigen, jüngeren 


Wirthſchaftsbeamten 


aus guter Familie, der eine 
drei⸗ bis vierjährige praktiſche 
Thätigkeit hinter ſich hat. Ge⸗ 
halt exkl. Wäſche 30) Mk. Per⸗ 
tönliche Vorſtellung erwünſcht. 
Fr. Süvern, Dom. Sokolniki 
bei Gultowy Poſen. 
1653] Für unterzeichnete Dom. 
wird zum 1. Oktober ein evang., 
deutſcher, unverheiratheter 


Beamter 


bei 800 Mark Anfangs⸗Gehalt 2c. 


geſucht. Herren mit direkten Em⸗ 
pfehlungen werden bevorzugt. 
Bernhard, Strzyzewo 
bei Pac kowo, Gueſen. 
1854] Suche von ſofort einen 
tüchtigen, 


evang. Hofbeamten. 
Nur wirkl. fleißige Herren woll. 
ihre Offert. an d. Dom. Turzyn 
bei Exin ſenden. — Gehalt 300 M. 
exkl. Wäſche. 
Boden, Gutsverwalter. 

1912] Dom. Bellſchwitz, Kreis 
Rosenberg Weſtpr., ſucht zum 
1. September einen gebildeten 
jungen Mann als 


Hofverwalter. 
Gehalt 300 Mark exkl. Bett 
und Wäſche. 

O. Waechter, Oberinſpektor. 
Inſpektor [2004 
ſofort reſp. 1. 10. cr. geſucht, der 
ganz ſelbſtſtänd. ein 900 Mrg 
großes Gut bewirthſchaft. kann, 
nicht unter 30 3. Salair M. 650. 
Herren, die ähnl. Stellg. bekleid., 
bitte Kündigungsgrund, wann ev. 
Antritt ſein kann, unter U. v. W. 
poſtlagernd Argenau eg 
Vorſtell. Beding. Bei. Eng. 


1737) Ein tüchtiger, energiſcher 


1729] Ein — — unver⸗ 
heiratheter, evangeliſcher 

rthſchafter 
wird zum 1. September bei 
400 Mk. Gehalt pro Jahr ge⸗ 
ſucht in Weidenau bei Neu⸗ 
mark Weſtyr. 


unverh. Jnſpektor 
der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort geſucht. 

A. Sieg, Babienten Ovpr. 
81771 Tüchtiger, unverheirath. 


Brenner 


wird zum 1. ae geſucht 
in 1. Keſſel, 

Kreis ER 
1520] Von Ende September 
wird ein gut empfohlener 


Brennereiführer 
geſucht. Königl. Dom. Roebel, 
Kr. Oletzko, Poſtort Gorlowken. 

Ein jung. Mann mit nöthiger 
Schulbildung 


als Eleve 


für Brennerei in Prov. Poſen 
unt. günſt. Bedingungen nejucht. 
Meld. unt. Nr. 1140 a. d. Geſell. 
1971] Dom. Szydlowo bei 
Tremeſſen ſucht zum Abſchuß von 
Rebhühnern von 700 Morgen 


einen guten Schützen. 
Es wird freie Station u. Schuß⸗ 
geld gewährt 

765] Suche zum 1. Oktober 


einen Gärtner 
welcher gleichzeitig die Stellung 
eines Dieners auszufüllen hat. 
Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 
von Wiedebach, Klafke 
bei Wirſitz. 


Ein Gärtnergehilſe 
kann ſofort eintreten bei [2009 
Gieſe, Graudenz, 
— àr— 
Ein Kuhmeiſter 
der das Melken mit eigenem Per⸗ 
ſonal übernimmt, wird zu einer 
Heerde von 35 Kühen und ca. 
30 Stück anderem Vieh zu Mar⸗ 
tini d. J. geſucht. Meld. mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen zu richten an 
Dom. Cölmſee bei Sommerau 
Weſtpr. Daſelbſt findet auch ein 
Hofmann 
zu Martini Stellung. 11530 
1975] Einen unverhetratheten 
Schweizer 
für 20 Kühe ſuche von ſogleich 
Schahnasjan, Altdorf b. Dauzig. 


Verheir. Kuhhirt 


zu Martini geſucht. 
Dominium Mendritz 
1720] bei Gr. Leiſtenau. 
1908] Verheirathete 
4 
Pferdekuechte 


werden bei 150 Mark Lohn und 

hohem Deputat zu Martini d. 

Is. geſucht von 

Abramowski, Szezepanken 
bei Leſſen. 


1 verh. Pferdeknecht 
zwei Initlente 


mit eigenen Scharwerkern, die 
ſämmtliches Getreide mit der 
Dampfmaſchine um den 20ſten 
Scheffel dreſchen und 1 Kuh 
geliefert erhalten, zu Martini 
geſucht. [1879] Kl. Ellernitz. 
1725] Ein ordentlicher, verheir. 


Kuhfütterer 
für 20 Küche und 20 Stück 
Jungvieh, welcher melken muß, 
wird bei gutem Lohn und ge 
tat zum 11. November d. 


ſucht. Knorr, ame 
b. Pel plin. 
812] Suche für mein Vorwerk 


einen tüchtigen, nüchternen 


Schäfer 
womöglich mit Scharwerker. 
Hoppe, Lammermühle 
p. Marienwerder. 
1968] Einen — 


Kutſcher 
ſucht für ſofort bei hohem Lohn 
Ed. Brunzel, Müble, 
Rothenburg a. Oder. 


Einen Unternehmer 
zur Rübenernte ſucht [1875 


Ebeling, Kunzendorf, 
Kreis Marienburg. 


Ein Laufburſche 
ein Lehrling 


geſucht. Otto Hering, 
1962] Buch⸗ u. Kunſtdruckerei. 


Schachtmtiſter 


mit Leuten 
können jofort eintreten bei 


T Körnig, 
1992 Tapiau. 


100 Drainarbeiter 


erhalten 4 Jahre dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auf den Rittergütern 
Ropitfoion, Smentowken und Alt⸗ 
jahn, Station Czerwinsk. [5619 
E. Wünd e e e 
en ing satellen 
1873] F. m. Kolonialw.⸗ re 
u. Eiſenkurzwaar. -Geicäit ſuche 
von ſofort event. ſpäter 


einen Lehrling. 


Herm. Schilkows ki, Dt. Eylau. 


Kleider u. Wäſche. 
Danzig, 


Ein Volontär und 


(moſ.), 
mächtig, können in mein Tuch⸗ 
und Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
eintreten. 

J. Wiſtinetzki, Neidenburg Opr. 


waaren⸗, 
Geſchäft ſuche ich einen 


50 


freier © 
A. Leb bin, Berlinchen. 


Futterartikel⸗ a 
geſchäft ſuche ich zum baldigen 
Antritt einen 


moſaiſcher Konfeſſion, aus acht⸗ 
barer Familie, mit guter Schul⸗ 
2. und ſchöner Handſchrift. 


Ko feitionsgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen 


Sohn achtbarer Eltern. 
H. Meyer's Ww., Neuenburg 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, für 
Drogenhandlung, in der Pro⸗ 
vinz, per 1. 
Meldungen sub M 8723 beförd. 
die Annoncen- Expedition von 
Haasenstein & 

Königsberg i. Pr. 


materialien⸗Handlung 
per ſogleich oder jpäter 


mit guter 


mit guter 
achtbarer Familie, findet Auf⸗ 
nahme in meinem Mauufaktur⸗ 
und ia Geſchäft. 


Lehrling 


Geſchäft per 1 
zogis im Hauſe. 


Einen Lehrling 
ſuche f. m. Getreide⸗„Saat⸗, Mehl⸗. 
gar u. Speicherw.⸗Odlg. Lehrzeit 
3 J., b. fr. Stat. 4 Jahre b. fr. St., 


Ernst zum. 
Langgarten 6 & 7 


ein Lehrling 


der polniſchen Sprache 


1952] Für mein Manufaktur⸗ 


Konfektions⸗ u. Leder⸗ 


Lehrling 
achtbarer Eltern, per 
a September oder Oktober bei 
tation im Hauſe. 


1698) Für mein Getreide-, 


und Samen 


Lehrling 


A. Schwinke, Wongrowitz, 
Prov. Poſen. 


1396) Für mein Manufaktur u. 
Lehrling 
Weſtpreußen. 


Oktober er. geſucht. 


ee 


oglen, A A. * 


1916] Für mein Selonlolwagr-, 
Deſtillationsgeſchäft und Bau⸗ 
ſuche ich 


einen Ko 

Schulbildung. 

Guſtav Dietrich, Schla 
in Pommern. 


Lehrling 


Schulbildung, 3 


eodor Bowien, 
een 


19111 — 


für mein er * u. Farbwaaren⸗ 
1 Ausbildung unter perſönlicher Leitung. — aa 
Germania-Drogerie ©. Elias, Diternde Ditpr. 


ober, eventuell auch früber, 


1622] Die Gräflich zu Dohna⸗ 
ſche Schloßgärtnerei zu Bröfel- 
witz bei Chriſtburg Weſtpr. ſucht 
einen Lehrling 
um ſofortigen Antritt. Mel⸗ 
ungen nimmt Stgegen 
1629] Wir ſuchen für unſer K 
lonialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft 2 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung zum 
baldigen Antritt. 
Lindner & Comp. Nachfl., 
Graudenz. 
7611] Zum 1. Oktober ſuche für 
meine Apotheke unt. Zuſicherung 
ründlichſter Ausbildung einen 
jungen Mann als. a 
Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung u. Keunt⸗ 
niß der polniſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Alfred Jacob, 
Beſ. der Schwanenapotheke, 
2222 77) 132 


Juti Lehrlinge 


können ſofort eintreten. [1798 

Paul Kraege, Bromberg, 

Konditor, Konfttur. u. Marzivau⸗ 

Fabrik m. elektriſch. Kraftbetrieb. 
— — 

Ein Sohn 
achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
das Barbier- u. Friſeur⸗Geſchäft 
gründlich zu erlernen, kann ſofort 
eintreten bei F. Wru ck, Friſeur, 
Biſchofswerder Wpr. 1685 


Apotheker⸗Lehrling 
chriſtl. Konfeſſion, findet in Land⸗ 
apotheke d. Prov. Hannover frdl. 
Aufnahme unter ſehr günſtigen 
Bedingungen. Meld. briefl. unt. 
Nr. 1994 an den Geſelligen erb. 
7511 Suche für mein Kolonial-, 
Eiſen⸗ und Schank⸗Geſchäft per 
ſofort oder 1. Auguſt 


einen Volontär und 
Lehrling. 


H. Altmann Sohn, Leſſen. 
1717] Zum 1. Oktober ev. früher 
ſuche einen 3 
Lehrling 
moſaiſcher Konfeſſion. Koſtent⸗ 
chädigung beanſprucht. 
S. Hirſchfeld, Apothekenbeſitzer, 
Culm a. W. 

1862] Suche für mein Deftillat.- 
u. Kolonialwaar.⸗Geſchäft einen 
Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, unter 

günſtigen Bedingungen. 
Julius Leß, Schwetz a. W. 


Stellen- 41 
Gebild,, ältere Frau 


in rag 8 erfahr., freie Reiſe. 
m. gut. Zeugn., ſucht bei gering. Heyn, Eggeſin i. Pommern. 
Anſpr. leichte, . 5 
v. ſofort. 
Dameran, Kreis Culm, erbeten. 


ſelbſtſtänd. Stell. 
Meld. u. H. 100 poftl. | 


Gebild., in Handarb. u. Daus⸗ 
wirthſchaft erfahrene Dame, 


Jahre alt, ſucht Stellung als 


Geſellſchafterin 
vom 1. Oktober, eventl. früher. 
Selbige iſt auch nicht abgeneigt, 
ins Ausland zu gehen. 
briefl. u. Nr. 1882 a d. Gef. er rb. 


15 81] Eine ältere, in all. Zweig. 
der Wirthſchaft u. feinen Küche 
erf. Wirthſchafterin jucht, geſt. 
auf gute Zeugn., zum 1. Oktbr. 
anderweitige Stellung. Offerten 
unter C. S. 10 poſtlag. Wrotz⸗ 
lawken Wpr. erbeten. 

1727] E. tücht. Kindergärtner. 


Frauen, ‚ Mädchen. | | 


digem Antritt zu 2jähr. Knaben 


1905] Für kl. Stadt Wpr. gepr. 
evang. Lehrerin 

3. ſofort. Vertret. bei 3 Kindern 

geſ. Geh. 125 Mk. vierteljährl., 

Meld. au Fräulein 


Ev. Kindergärtnerin 


zweiter Klaſſe bei möglichſt bal⸗ 


und Hilfe in ländl. Haushalt ge⸗ 
ſucht. Anfangsgehalt 120 Mk. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 1991 
an die Exped. d. Geſelligen erb. 


Tüchtige Direftrice 


Meldg. zum Eintritt per 15. Auguſt ev. 


1. September geſucht. Offerten 
nebſt Photographie und Gehalts⸗ 
anſprüchen briefl. unt. Nr. 1910 
an den Geſelligen. 

16111 Suche für mein Pußgeſchäft 
eine tüchtige, ſelbſtſtändige 


Putzarbeiterin. 
Gehaltsanſpr. bei freier Station 


II. Kl. . geſt. a. gut. Zeugn. z. älter. und Zeugniſſe erbittet 


Kind. i. Oſterode Stellung. Off. 


u. B. K. 100 poſtl. Oſterode Oſtyr. 


1878] Ein anſtänd. Mädchen, 4 


Putz⸗ und Leichenausſtattung be⸗ 


wandert, ſucht von ſofort Stell. 


Briefe an Harder, Elbing, 
Holländer Chauſſee 34. 


Kaſſirerin 

mit dem Führen der Bücher voll⸗ 
ſtändig vertraut, mit gutem 
Zeuguiſſe, ſ. veränd. halb. 34 
3.1. September in größ. Geſch. b 

beſch. Anſprüchen. Gefl. Off. u. 
B. W. poſtl. Mohrungen erb. 
1871] Suche auf größ. Gute vom 
1. Okt. Stell als Stütze d. Hausfr. 
Offert. unt. S. S. poſtl. Culm erb. 


Aeltere Dame 
i. Führ. gr. Haush. geübt, vorz. 
empf., ſ. Wirkungskr., Stadt od. 
Land, ev. ohne Geh. Meld. briefl. 
u. Nr. 2003 a. d. Geſelligen erb. 
2002] Geb. j. Mädch., 21. J. alt, ſ., 
d. Fam.⸗Verhältn. gezw., unter 
beſch. Anſp. Stell. z. Stütze u. Ge⸗ 
ſellſch. d. Hausfrau. Off. u. M. P. 21 
Königsberg i. Pr., Börſenpoſt poſtl. 


E. anſt., jung. Mädch. 
(Beſitz⸗Tochter, Waiſe), in der 
gut. bürgerl. Küche, ſowie in 
Schneiderei und feiner Handarb. 
erfahren, ſucht vom 15. Auguſt 
Stellung zur Fühn rung der Wirth⸗ 
ſchaft oder als Stütze der Haus⸗ 
frau. Familienanſchluß erwünſcht. 
Meld. briefl. u. Nr. 1997 a. d. Geſ.erb. 


een 


1738] Eine anſpruchsloſe, gepr., 


muſikal. Erzieherin 
von 1427 geſucht. 
A. Sieg, Babienten Opr. 


4. Grand, Ortelsburg. 


Coſtume⸗Direktrice 
ae durchaus erfahren und 


elbſtſtän dig in feiner Damen⸗ 
chneiderei. Off. mit Photogr. u. 
Gehaltsanſpr. bei fr. Station erb. 

Geſchwiſter Bayer, Thorn. 


Eine Directrice 
für feineren Putz bei freier Stat., 
Familienanſchluß, bob. Gehalt u. 
dauernder Stellung zum 1. Sey 
tember d. J. gewünſcht. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeugn.⸗ 
Avſchriften erbittet 1551 

N. Bluhm, Tuchel Wpr. 


Tücht. Directrice 
für Putz ſucht ſofort 11613 
Frau Lina Bla ud ſchun, 
Saalfeld Ovr. 


722] Für meine Putz Abtheil. 


ſuche per bald eine äuß. tüchtige 


Directrice, 
Off. m. Gehaltsang. u. Zeugn. erb. 
A. Israel, Biſchofswerder. 
Suche für mein Putz⸗, Kurz⸗ u. 
Weißwaaren⸗Geſchäft ver ſofort 
oder 1. September cr. zwei 
tücht. Verkäuferinnen 
Franziska Silbermann, 
Stolp i. Pomm. 
1050 Eine nachweislich tüch⸗ 
tige, ſelbſtſtändige z 
Verkäuferin 


für mein Manuufaktur⸗, Wäſche⸗, 
Trikotagen-⸗, Woll⸗ 


Oktober geſucht. 
Benguitpen, Bild und 
auen erbeten. 

L. Hinzelmann, Kös len 
n Pommern. 


welches 
einigermaßen 
kann und etwas Hausarbeit über⸗ 
nehmen muß. 
Reiſegeld wird vergütet. 
förſterei Börnichen bei Lübben 
N.⸗L., 

1652] Tor den Haushalt 
wird per 


für mein Konfituren⸗ u. 
laden⸗Geſch. 3. ſof. Antritt geſ. 
Bewerb. 
und Gehaltsauſpr. 


2 Verkäuferinnen 


ſuche per ſofort oder ſpäter für 
mein Weiß⸗, Kurze und Woll⸗ 
waarengeſchäft. Dieſelben müſſen 
mit der Branche vertraut jein 
und ſchon einige Jahre darin 
gearbeitet haben. 

Georg Streblow, 


1840] Geſucht auf bald gejund,, 


11907 
Drieſen N. M. 


einfaches Mädchen 


die bürgerliche Küche 
verſteht, plätten 


Lohn 60 Thaler. 
Ober⸗ 


R.⸗B. Franfurt a. Oder. 


ojort ein 


tüchtiges Mädchen 


das auch gut zu kochen verſteht, 
bei hohem Gehalt geſucht. Mel⸗ 
dungen an 

Frau Paul Tuchler, Bottrop 


in Weſtfalen. 
1625] Suche z. 1. od. 15. Sept. eine 


tüchtige Verkäuferin 
ferner ein. 
für mein Kurzwaar.⸗, 
8 1 
3. Reinglaß, Oſterode Oſtpr. 


Lehrling 


Glas⸗ und 


J. 9 


Serfänferin 
Choco⸗ 


woll. Zeugn., Photogx. 
{ mir einſend. 
A. Pfrenger, Bromberg. 


Als Stütze d. Hausfr. 
wird p. ſofort od. 1. Septbr. ein 
jung., evang. 
Dieſelbe muß in der Wirthſchaft 
bewandert ſein u. etwas Schneid. 
können. 
anſpr. 

zu ſenden an Frau Kaufmann 
Eliſabeth Sohr, Kolmar 
in Poſen. [1972 


Mädchen geſucht. 


Offerten mit Gehalts- 
u. möglichſt Photographie 


und Galanterlewaaren. 
wird ein Lehrmädchen 
verlangt. 


Geſucht zum baldigen Antritt 


ein beſcheidenes, junges 


Mädchen vom Lande 


welche ſich in Haushalt u. Küche 
ausbilden will, ohne gegenjeitige 
Vergütung. Meldungen brieflich 
unter Nr. 1643 


an den Geſell. 


Junges Mädchen 


aus guter Familie, findet zur 
Erlernung der Landwirthſchaft 
zum 15. Auguſt freundliche Auf⸗ 
nahme bei Familienanſchluß, ohne 


875 


gegenſeitige Vergütung. 11572 


Frau Gutsbeſitzer Müller, 
Roſenfelde Mpr. 


Suche ein anſpruchloſes 


1512 


Mädchen vom Lande zur 


Stütze d. Hausfrau. 


Anfangsgehalt 120 Mark. Mit⸗ 
melken erwünſcht. 


M. Pohl, Tolkemüth 
bei Manchenguth Oſtpr. 


1528] Für mein Putz- Kurz⸗ 
Geschäft 


Guſtav Roſenberg, 
Schwetz a. W. 


Zur Erlernung des ländlichen 


Haushaltes findet ein 5 
tüchtig. Landmädchen 


Stell. auf e. Gute bei Graudenz. 
Meld. unt. Nr. 1749 a. d. Geſell. 


1993] Dom. Behle bei Schön⸗ 


lanke ſucht zum 1. 10. 97 


eine Meierin. 


Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
abſchriften ſind einzuſenden. 


Eine Meierin 


die firm iſt in Bereitung von 
hochfeiner i 
Beaufſichtigung beim Melken und 
Kälbertränken 

nebenbei in der 
hilflich iſt, wird von gleich oder 
1. Oktober d. 33. 
fangsgehalt 70 Thaler. 
erbittet F. Schwieger, Obuchs⸗ 
höfchen bei Mohrungen. 


Tafelbutter und die 


übernimmt und 
Wirthſchaft be⸗ 


geſucht. An⸗ 
Offerten 


[1360 


Arbeiterin thätig war, 
meinem Putzgeſchäft zum 1. 
tember bei freier Station ange⸗ 
nehme und dauernde Stellung. 


Kochen und in der 
ſchaft beſitzt. Gehalt nach Ueber⸗ 


2 „und Kurz⸗ 
1 früher oder zum 
* mit 
Gehalk- 


1981] Ein anſtändiges, 


junges Mädchen 
die ſchon längere Zeit als erſte 
findet in 
Sep⸗ 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen erbittet 
Frau Martha Gutmann, 
Gollnow in Pomm. 


weiteren Ausbildung ein 


auſtänd. Mädchen 
das ſchon einige Kenntniſſe im 
Außenwirth⸗ 


einkunft. 

Frau Gutsbeſitzer Henning, 
Rundewieſe, Poſt, Wpr. 
1964] Für einen alleinſtehenden 

Herrn wird ein 


einfach., ev. Mädchen 
oder Wittwe 


ohne Anhang, in mittl. Jahren, 
zur ſelbſtſtändigen Führung des 
kleinen Haushaltes geſucht. Die⸗ 
ſelbe muß alles ſelbſt beſorgen. 
Zeugniſſe und Photographie er⸗ 
beten. Offert. unter M. K. poſtl. 
Schmiegel, Prov. Poſen. 


1860] Ein anſtänd., gebildetes 


junges Mädchen 
wird zur Erlernung der feinen 
zur vom 15. August geſucht. 
Frau P. Sieverts, Thorn III 
onier Kano 
1946] Für mein Glas⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Galanterie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ein anſt. 


Lehrmädchen. 
A. Dromtra, Allenſtein Opr. 
PPC T 


Schluß auf der 4. Seite. 


1901 Ein anſpruchsloſes, nicht 
zu junges Mädchen, welches „gut 
ochen kann, wird zum 1. Sep⸗ 
tember als 


Stütze geſucht. 

Gehalt 180 Mark jährlich. 
Dom. Lubochin bei Driczmin. 
1944} Suche. f. m. Putz u. Weiß 
waar.⸗Geſch. e. jung. Mädchen, 
der Poluiſchen Sprache mächtig. 
Fr. Sonntag, Marienwerder. 
1865] Wirth,, Köch, Meierin, 
Stub.⸗, Haus- u. Kindermädch. 
er Fr. Lücke, Hauptvermieth.⸗ 
omptoir, Bromberg, Bahn⸗ 
hofſtraße 19. 

1921] Suche ein 


anſtändiges Mädchen 


zur Stütze in d. Küche u. i. allen 
Hausarbeiten, ſowſe Wäſche, 
Plätten und Schneidern erfahr. 
Meldungen an Frau Fabrikbeſ. 
Schwirtz, Inowrazlaw. 
1990] Suche zum 1. Oktober cr. 
eine tüchtige, ältere 


Wirthin. 


Gehalt nach Uebereintft. 
nißabſchriften bitte 8 7575 an 
Frau Rittergutsbeſitzer Olga 
Wegner, Zlottowo b. Bart⸗ 
ſchin, Prov. Poſen. 
1920 Zum J. Oktober wird eine 
Wirthin 
geſucht, die Hausarbeit über⸗ 
nimmt auf einen Landhaushalt 
bei einzelnem Herrn. Keine 
Milchwirthſchaft und keine Leute⸗ 
beköſtigung, nur Federvieh. 
Mädchen zur Seite. Geh. 200 Mk. 
Ebendajelbit wird ein 


Küchen mädchen 
eſucht, die neben der Hausarb. 
as Füttern einiger Schweine 
übernimmt. Lohn 100 Mk. — 
Meldungen an Dom. Breſin, 
Poſt Rekau Wpr. 

1761] Suche zum 1. September 
eine jüngere 


tüchtige Wirthin 


unter Leitung der Hausfrau, er⸗ 
fahren in allen Zweigen des 
Haushaltes und Federviehzucht. 
Milch geht zur Molkerei. Zeug⸗ 
niß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
an prüche an Frau Rittergutsbeſ. 
Preetzmann, Heeſelicht bei 
Gilgenburg. 
1552] Eine ältere, tüchtige 
Landwirthin 
mit Küche u. Federvieh vertraut 
u. welche gut plätt. kann, wird p. 
1 d. J. geſucht. Adreſſ. u. 
Zeugnißabſchrift. zu richten nach 
Neu mark Wpr.,postrestant. A. B. 


Eine Wirthin 
e BETEN zu ſofort. Gehalt 


20 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 
1240] Geſucht zum 1. Okt. eine 
evangeliſche, erfahrene 


Wirthin 


welche die feine Küche, Ein⸗ 
machen, Einſchlachten und Feder⸗ 
viehzucht gründlich verſteht. Wild. 
mit Gehaltsanſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchr., welche nicht zurückgeſchickt 
werden, erb. Frau v. Frantzius, 
Sawdin bei Körberode Wpr. 

Nichtbeantwortung innerhalb 
10 Tagen gilt als Ab ſage. 


1983] Aeltere erfahrene, evang. 


Wirthin 
welche gleichzeitig die Butter- 
bereitung von etwa tägl. 600 Ltr. 
Milch mittelſt Dampfkraft betr. 
Lefeldt und Leutſch'er Centrifuge 
u beſorgen hat, zur ſelbſtſtänd. 
ührung des Haushalts auf ein 
Gut geſucht, auf welchem die 
Herrſchaft nicht wohnt. Genügend 
Hilfskräfte vorhanden. Offerten 
mit Angabe der Gehaltsanſpr., 
des Alters und Beifügung der 
Photographie erbittet 
Frau Rittergutsbeſitzer Schulz, 
Soeſteruitz bei Cöslin. 


1684] Wegen Verheirathung der 
Wirthin ſuche zum 1. Ott. eine 
in Milchwirthſchaft, Kälber⸗ und 
Schweinezucht, Kochen und 
Backen erfahrene 


Wirthin. 


5 und Gehalts⸗ 
anſprüche zu ſenden an Gut 
Sachen, Kreis Neidenburg. 


Suche zum ſofortigen Antritt 
eine evang. Wirthin 


oder Stütze 

die unter Leitung der Hausfrau 
zu wirthſchaften, das Federvieh 
u beſorgen und das Melken zu 
eauflichtigen bat, ebenſo muß 
dieſelbe kochen können. Gehalt 
nach Uebereinkunft. Meld. briefl. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe unt 
Nr. 1859 an den Geſelligen erb. 
1870] Suche ſofort eine ältere, 
anſpruüchsloſe, 


tüchtige Wirthin 


für mein Nebengut Vierzig⸗ 
hufen. Nur beſtens Empfohlene 
inden Berückſichtigung. Zeugn.⸗ 
bſchriften einzuſenden. 
Frau Negenborn, Klonau 
b. Marwalde Dur. Kr. Oſterode. 


Zur Führung 

des . ein. Beamten 
und zur Erziehung eines Kindes 
von mehreren Jahren wird ſofort 
ein gebildetes, erfahrenes 8 
Wirthſchaftsfräulein 
ger ſucht, welch, mit allen häuslich. 

vbeiten vollkommen vertraut 


ift. Gefl. Off. unt. M. 1000 * 
Unislaw Weſtypr. 11731 


Eine tücht. Köchin 
und ein n können 
ſich vom 1. Oktober melden bei 

Frau Rechtsanw. Binkowski, 

Bromberg, Neuermarkt 12. 


Zeug- bei hohem Lohn 


L 


1861] Ein evangelisches 8 

Wirthſchaftsfräulein 

mit guten Zengniſſen, die gut zu 

kochen verſteht, kann ſich von 

ſogleich oder ſpäter melden. 

Fr. v. Hülſen, Adl. Gr. Us zez 
bei Culin Weſtpr. 

Eine ältere, evgl., tüchtige 
Wirthſchafterin 
welche in der Küche, der Feder⸗ 
viehzucht und Milchwirthſchaft 
Erfabrung hat, wird per 1. 10. er. 
bei hohem Gehalt und Tantieme 
geſucht. Meldungen briefl. unter 
Nr. 1919 durch d. Exv. d. G' ſellig. 
19181 Suche zum 1. Oktober od. 

11. November ein 


Küchen mädchen und 
1tücht. Stuben mädch. 


welches ſchneidern und plätten 

kann. Lohn 36—40 Thaler. 

Frau Waſſerbauinſp. Schmidt, 
Tapiau. 


1802] Geſunde, kräftige 


Amme ſucht ſofort 


Tapes zeug 
1888] In der hieſigen Stadt iſt die a. Polizeiſergeanten⸗ 
Stelle (Vollziehungsbeamter) von ſofort zu beſetzen. 

An Gehalt bezieht der Beamte jährlich 600 Mark, Holz⸗ 
entſchädigung von 18 Mark, freie Dienſtwohnung, evtl. 120 Mart 
Wohnungsentſchädigung, ſowie 50 Maxk Kleidergelder. Das Ge⸗ 
halt ſteigt von 3 zu 3 Jahren bis auf 900 Mark. 

Bewerbungen ſind unter Beifügung von Führungszeugniſſen, 
eines Geſundheitsatteſtes und eines ſelbſtgeſchriebenen Lebens⸗ 
laufes bei uns einzureichen. Miltäranwärter werden bevorzugt. 
Kenntniß der polniſchen Sprache iſt nothwendig. 


Neidenburg, den 4. Auguſt 1897. 
Der Magiſtrat. Joppen. 
Das zur B. Wunderlich'ſchen Konkursmaſſe gehörende 


Putz⸗, Weiße und Kurzwaaren⸗ Lager 


nebſt Ledeneinrichtung, ſoll im Ganzen am 11693 


Montag, den 9. d. Mts., Nachmitt. 3 Uhr, 


im Geſchäftslokale, Markt Nr. 6, meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verkauft werden. 5 

Der Zuſchlag wird an demſelben Tage nach Genehmigung 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes ertheilt. 

Bietungs⸗Kaution ein Drittel der Taxe. 


Wilh. Zander, Konkurs-Verwalter, 
5 i. Pom. 


Rud. Tresp, Fabrikbeſitzer, 
Neuftadt Weſtpr. 


Bekanntmachung. 

9734] Die Lieferung von: 

448 kieſernen Bettungs⸗ 
bohlen, je 3 m lang, 0,3 m 
breit, 0,08 m ſtark, 
ſoll im Wege der öffentlichen 
Submiſſion an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden. 

Hierzu wird ein Termin auf 
reitag, den 13. Auguſt d I, 

ormiklags 11 Uhr, im Ge 
ſchäftszimmer des Artillerie⸗ 
depots auf der Feſte Courbieère 
anberaumt. 

Bedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ 
immer aus. Abſchriften der⸗ 
ſelben können auch gegen bojt- 
freie Einſendung von 1 Mark 
bezogen werden. 


Graudenz, 
den 15. Juli 1897. 
Artilleriedepot. 


1996] Dienftag, den 10. d. 
Mis., Nachm. 6 Uhr, wird der 


Jagdbezirk Ar. 4 


im Schulzenamt auf 6 Jahre 
verpachtet werden, wozu Pacht⸗ 
lustige hiermit eingeladen werden. 


Woſſarken, d. 6. 8. 1897. 
_Kerber, Gemeindevorſteher. 


9716] Am 11. Auguſt er., 
Nachmittags 2 Uhr, ſoll beim 
Gaſtwirth Wordel in Kos- 
sowo per Gruczuo 


das Känpen: 
Kommunal⸗Strauch 


egen Niedwitz und Chriſt⸗ 
elde, welches dieſen Herbſt 
dreijährig wird, 
öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, Die Flächen können vor⸗ 
her in Chriſtfelde beim Gaſtwirth 
Schwanke daſelbſt und in Nied⸗ 
witz von dem Kämpenwärter 
Neumann daſelbſt vorgezeigt 
werden. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 


Koſſowo, im Zuli 1897. 
Kutscher. Räupenborfteber. 


ii — und Kataloge 


u.a dire 


dern de; 
on der 


ausg® eic nete 
ztalfabrık Se er & Co. 


und ee 


Le stfret und unentgeltlich. 


In Nr. 29 vom 18. 4. 96 


des Frauen-Daheim ſowie in faſt allen Hausfrauenzeitungen von 
ſparſamen Hausfrauen empfehlend beſprochen u. mit 40 Medaillen 
ausgezeichnet iſt 


Lessi en 
essive Phenix 
(Patent J. Picot, Paris) 
das einzig praktiſche Mittel zum 175 
Waſchen von Wäſche BER 
und anderer Stoffe. 
Sie reinigt ohne Seiſe, Soda und Chlor jede Wäſche mit 


halber Arbeit u 
und reichlich 


25 Prozent billiger 
beſſer als ſeither, ohne die Wäſche im Geringſten anzugreifen. 
Preis 30 Pfg. per Pfund. 

Fabrikation für Leſſive Phénix (Patent J. Picot, Paris) 
L. Minlos & Co., Köln-Ehrenfeld. 


Dio Düngerstreu- 


—1 
-] 


5 | Patent der Maschinenfabrik von 
Auktion 
— Fortſetzung — 


Sonnabend, den 7. d. M., 
And. von 2 Uhr ab 


vor dem Schloſſe zu 11517 


Raudnitz Wpr. 


gegen ſofortige Baarzahlung: 

ausgeräthe, viele Kleider, 
Gartengeräthe, Miſtbeet⸗ 
laſten und ⸗Feuſter, Hand⸗ 
karren, Leitern, Tröge, 
Hühnerkaſten, Schneidebank 
Schneepfing, Krippen, Fut⸗ 
terkaſten u. vieles Andere. 


eines, 
. Zu ſoliden 


(Specialfabrik für Düngerstreumaschinen) 


Marke A, 5 verschiedene Grössen, zu 1½, 2, 2’, 3 und 3% 


im Auslande weiss man sie zu schätzen. 


* Die höchst solide, einfache und vorzügl. Construction! 
findet allgemein Anerkennung. und verdienen diese 
Maschinen in der That von Mund zu Mund weiter 
Bun zu werdeı An. „ns 43 


* * 


Slefllihrie Aan 
ür die aſche fg. von 8 aan 
eg Gelbe — 
käuflich. [2239 
B. Plehn, Gruppe. 


Einſendung des Betrages 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 


9 ) t. 2.— franko die 

i Lapilals-ulag uf Deutschland - Fahrräder Seifenfcbtik van C. F. Schwabe 
3 — * | Narienwerder Wpr 

2 ri Sed e i beſtes Fabrikat, 1 Jahr Garant, 7 

2 4% Pomm. Gyp.⸗Pfdbr. 2 [Mt. 175 bis 00, verendet ; 6. Weiss, 
8 314 amburger do. 0 „Horn., We Muſikwerke, 
33% Preußiſche do. 3 Tbornerſtraze 59/0. ö Schü ki 8 30 
2 ½ Stettiner do. 7 N 5 * URLS, 

2 Danzig. 4% u. 3½ do, 3 erſendet für nur 


zum Berliner Tageskurſe 


z bei billigſt. Proviſionsberechn. ik. eme 


. ſtarke 15547 


Konzertziehharmenika 


mit Doppelbalg und Metallecken 
an jed. Falte, 2chör., 10 Taſt., 2 


: Voppeitaſſe Lern- u. Spielſchule 


% 


Eine glb 


2 Meyer & Gelhorn, 16 Pferdekräfte, in gut. Zuftande, 


DANZIG, 1932 iſt preiswerth z. verkaufen. [1623 
$ Dan. u. Wechſelgeſchäft. 3 8 Hecht — Eu. mes a 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann K Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
2 ihre eg in kreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- Ine. art 
fülle u. fest. Stimm. Vers. frei, | 96 Töne 2,20 Mark. 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 

Raten von 15 Mk. monatlich 


an ohne Anzahlung. ae Eine Lokomohile 


zeichniss fran:o. 206 Pferdekräſte, in gut, betriebsfäh. 
BESETTREITFEFEET TEN TEHFTRT TEN 


Alenronatbrod 
ür Buckerkranke 


wird empfohlen aus der [9748 


Dampfbäckerei Molker. Culmsee. 


2 * 


nebſt 1 ff. Mundharmonika oder 
Occaxina gratis. Ill. Preiel. über 
alle Inſtr. unerreicht billig. 
Doppelſtimm. Orcheſtrion⸗ 
Concertmundharmonika, 40 
Töne 1 Mark, 80 Töne 2 Mark, 


Nikolaiker Maränen 
täglich friſch geräuchert, in vor⸗ 
Nörbchen Qualität, ein Original⸗ 
Körbchen Mk.3,50 incl. Emballage, 
für größeren Bedarf ein Schock 
mittel Mk. 1,00, ein Schock groß⸗ 
mittel Mk. 1.50, a gegen 
Nachnahme. [1185 

D. Wallach, NikolaikenOpr. 


Lokomobile 


10 Pferdekr., von Garrett, be⸗ 
triebsfäbig, hat billig abzugeben. 
Meldungen unter Nr. 449 an d. 
Geſelligen erbeten. 


n iſt billig zu verkaufen. 
Hecht & Ewald, Thorn. 


1 Walzeupollgaller 


noch ſehr IM erhalten, haben 
billigſt abzugeben 1765 
Orlowski & Comp., 
Allenſtein Oſtpr. 


e Mluasehinen * 1 
Schmidt & Spiegel in Halle a/ Saalef 


1 
m Streu- 
breite, erfreuen sich grosser Brliebtheit ia allen Gauen Deutschlands; auch! 


94: 101 8 Waschen versendet ı — | 


Zur Serbibeflelung | I. Riga, (randenz 


Reini, Thomasſchlade 
Stern⸗Marke) 


Superphoäphat und Dünger: 
Gyps zum billigſten Tagespreiſe 
(auch waggonweiſe). [2013 


H. Rielau, Graudenz. 
Echt ruſſiſche 
Juchtenſchäfte 

waſſerdicht offerirt 


Lesser, Soldau . 
Suchtenverjandneid & 


50 Stablmulden⸗Aipper 
½ und 3/4 cbm Inhalt 
3000 in Gleis 
500 und 600 mm Spur 

1000 m Gleis 11980 
aus 70 mm hohen Stahlſchienen 
30 Holzmuldenkippwagen 
Y/au.Icbm nh. 60 0u. 750mm Spur 

80 Kaſtenkippwagen 
a2 cbm Inhalt, 900 mm Spur 

6 Locomoliven 
20—80 HP, (00-900 mm Spur 
2 Dampfbaggermaſchinen 

400 cbm. tägliche Leiſtung 
2 fahrbare Patent⸗ 
Centrifugalpumpmaſchinen 
500 Liter Leiſtung pro Minute, 
gebraucht, aber garantirt be⸗ 


triebsfähig, jofort zu verkaufen, 
auf Wunſch N abzugeben. 


Uransiein & pe 


Danzig 


b Stdergne 3 


Spezialität: Drehralien, 


Maschinenfabrik 


* Zobel, 


Bromberg. 


Wunderbar 


iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Claviatur meiner Con⸗ 
zert⸗Zug⸗Harmonika's mit der garan⸗ 
tirt unzerbrechlichen Drathſpralfede⸗ 
rung, welche in verſchiedenen Ländern 
patentict, in Deutichland unter Nr. 
17,462 geſetzlich geſchügt. 


Für nur- 5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 
ment, 2⸗chörig wit Orgelton, 10 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 

2 Regiſtern, brillanten Nickel⸗ 
befchlägen, offener ige Claviatur mit 
einem breiten Nickel Itab unrlege; 
Claviatur mit j 
abnehmbarem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppeisätgen, 
2 Zuhaltern, jortirten Falten und mit 
Stahleckenſchonern. Größe dieſes In⸗ 
ſtruments 35 em. Verpackung und 
Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
Pfg. Nur zu beziehen durch den 
Erfinder 


Heinr. Suhr, 


in Neuenrade (Weſtf.) 
Nachweislich äfteftes und größtes 
Geſchäft dieſer Art in Neuenrade. 


Aumenlos glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger 
Teint, ſowie eln Geſicht ohne 
Sommierſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeit., daher gebrauche man 


Bergmann s Lilienmilch -Seile 


von Bergmann & Co. in Nade⸗ 
beul⸗Dresden à Stück 50 Pf. bei 
Fritz Kyser, Paul Schirmacher, 
Lö wen-Apoth. u. Schwan. -Apoth. 
i.Graudenz, St. Szpitteri.Lessen, 
J. Siewerth in Riesenburg, Apo⸗ 
theker Lierau in Skurz. [2356 
Lan verlange: Radebeuler Litienmilchseife. 


Sndenueftt 


unfehlbares 

Mitt. z. Kräuſ. 
d. Haare, 60 Pf. 

Man achte ge⸗ 
nau a. Schutz⸗ 
markeu. Firm. 
Franz Ruhn, 
Nürnberg. Zu 
hab. in Grau⸗ 
denz bei Haus 
Raddatzkchfl. 
. Viktoria, Alteſtr. 5. 
in Rieſenburg bei J. Siewertb, 
Trog., und Filiale Freyſtadt. 


neber 100 Mark 


2 Sie, wenn Sie ein Herren⸗ 

Damenrad durch mich bezieh. 
Garantie für Güte und Eleganz. 
©. Brilke, Stotp i. Pomm. 


empfiehlt ſein Lagen in trockenen 


Chablonen⸗ Doppelfelgen 


von 3“, 3¼“ u. 4“ Stärke, ſowie 
auch Lesen Speichen u. bir⸗ 
kene Deichſelſtangen, Laug⸗ 
bäume und Liesitöde, Roth⸗ 


buchen⸗, ſowie Eichen⸗ u. Bir⸗ 
kenbohlen und Nabenholz. 


Ein Gasmotor 


ca. 6 HP., gut erhalten, verän⸗ 
derungs halber billig 3. verkaufen. 

Houtermans & Walter, 
4 . * 


18 J Ca. 130 ae — 
Stahlmuldenkipp⸗ 
| lowries ö 


von ½ und / ebm Anhalt, = 
einige 1000 m 70 mm und Bi 
65 mm hohe r 


Stahlſchienen 
; a vorzügl.erhalten, | 


in Danzig auf unſerem Bi 
Lagerplatze lagernd, ferner 
: ca. 60 gut erhalt., gebrauchte 7 


Stahlmuldeukipp⸗ 
lowries 


von ½ und % ebm Indalt, 
mebrere 1000 m 65 und 
50 mm hohe [875 


Schienen 


in en lagernd, hab. 
billig käuflich oder mieths⸗ 
weiſe abzugeben. 
Deutſche Feld⸗ und 
duda ebe berte 


Danzig, 
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Rohey & Co. s 


weltberühmte 17850 


Dampf- Oreschmaschinen 


viele Tau- 
sende im 
Betriebe, 
weit- 
gehendste 
Garantie, 
coulante 
Zahlungs- 
be: ling, 
offerırt tbilligst u. hältaufLager 


J. Hillebrand, Dirschau, 


Landw. Maschin.-Gesch. mit 
Reparatur- Werkstatt. 
Otlert. m. Katalog. etc. kostenfr. 


Für uur 4 Mk. RN 

der). ich geg. Nachn e. huchf, eleg., 
2chörig., mit prachtvoll. Orgelton, 
ſtarkgebaute u. leicht ſpiel. Cone.⸗ 
Zug⸗ Harmonika, mit 10 Taſt., 

40 Stimmen, 2 Bäſſ., 2 Regiſtern, 
unverwüſtl. ſtark. Doppelbälg. u. 
dauerh. Eckenſchon., 2 Zuhaltern, 
offen. Klav. E. Zchör. Prachtinſt. 
nur 7% M., e. 4chör. nur 9 M., e. 
Gchör. nur 13 M. Echte Akkerd⸗ 
Zith. m. 6 Manualen u. ſämmtl. 
Zubeh. nur 10 M. Porto 80 Pf. 

Kiſte und Selbſterl. „Schule umſ. 
Tauſ.Anerkf.⸗Schr. u. Nachbeſtellg. 
Roh. Husber g., Neuenrade Weſtf. 
NB Wer 2 St. beſt., erh. e. hochf., 
ſtark vergoldete Herren: Uhrkette 
i. Werthe von 2.50 Mt arat. [8719 


Bären- 
Kaliee 


bester ge- 
rannter 

echt. Bohnen- 
Kaffe e 


00.89,99u.100PE. 


p. ½ Pfd.-Pack. 


P. H. luhoffen 


Königlicher Hoflieferant 
Kaffee-Röst-Anstalten I 


| Bonn und Berlin. 
Alleinverkaufin Graudenz 
9705] bei 


Lindner & Co. Nacht. 


Berent b. H. Fleischer. 23 
LessenWp.b.Franzszpitter. ## 
Neukirch b. J. Gajdus. ! 
Neuteich b. A. Suskrau. 
Bosenberg.b. Otto Braun Nfl. 
Schloppe b. Gustav Quast. 5% 
Schoeneck b. G. Harthun. ® 

Tuchel b. G. A. Rartens. 
Warlubien b. D. lu 3 
— — b. J Schick. 


Pluß⸗ S Bae itt 


in Tuben und in Gläſern, 
mehrfach prämiirt und anerkannt 
als das Prattiſchſte u. Deſte 
um Kitten zerbrochener Gegen⸗ 
Bände, empf. Fritz Kyser, Drog. 


am du As Ale ai end mu Ah 


. 


e 


rere eee 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 
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No. 183. 


7. Auguſt 1897. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Mit der Fütterung von jungen Puten iſt es folgender⸗ 
maßen zu halten. Die erſte Mahlzeit iſt um 5 Uhr früh zu 
reichen. Sie ſoll aus ſein gehackten harten Eiern und alten in 
Wein geweichten Brodkrumen beſtehen. Dann iſt die Schaar 
auf die Weide zu ſchicken, auf eine Wieſe oder einen freien 
Tummelplatz, wo ſie ſich ſelber allerhand Gewürm, Schnecken 
oder Inſekten ſucht. Fehlt die Gelegenheit zu einem ſolchen 
Auslauf, jo verabreiche man gehacktes Fleiſch, zuerſt gekocht, 
ſpäter roh. Beim Kochen füge man etwas Thymian hinzu. Nun 
folgt alle zwei Stunden eine Mahlzeit aus Nudeln und Buch⸗ 
weizenmehl, Korianderſamen und Hirſe, hinein miſche man fein 
gehackte Peterſilie und ebenſolche Schalotten. Später können 
dieſe Mahlzeiten etwas ſeltener ſtattfinden und aus einem Ge⸗ 
mengſel von Buchweizenmehl, gekochten Kartoffeln, gehackter 
Peterſilie und ebenſolchen rohen Zwiebeln beſtehen. Dazu kommt 
als Deſſert ein Kaffeelöffel mit Ameiſeneier oder Maden. Nach 
der vollendeten ſechſten Woche genügen Küchenabfälle, Wurzeln, 
Schalen, Früchte, vor allem aber auch ſtets hinreichende Fleiſch⸗ 
reſte. Als Getränk gebe man reines Waſſer, in welches ein 
roſtiges Stück Eiſen gelegt wird. 

— [Zugaben bei Kartoffelfütterung.] Kartoffeln werden 
zur jetzigen Jahreszeit meiſt in erhöhtem Maße an Rindvieh 
und Schweine verfüttert. Hierbei hat der Landwirth ſtets 
zweierlei im Auge zu behalten, einmal, daß der Gehalt an Kalk 
in den Kartoffeln ein ganz geringer iſt, und darauf Bedacht zu 
nehmen iſt, dieſem Mangel durch gleichzeitige Verabreichung von 
Klee⸗ oder Luzerneheu abzuhelfen, oder aber, wo ſolches nicht 
vorhanden, den Thieren pro Kopf und Tag 10 Gramm geſchabte 
Kreide oder phosphorſauren Kalk (Futterknochenmehl) zu geben. 
Dieſes kann für ſich in die Tröge geſtreut oder auch dem Häckſel⸗ 
und Wurzelfutter beigemiſcht werden. Weiter iſt zu berückſich⸗ 
tigen, daß die Kartoffeln verhältnißmäßig wenig Eiweißſtoffe be⸗ 
ſitzen und eine vermehrte Kraftfutterzugabe unerläßlich iſt, 
beſonders wenn viel Stroh neben den größeren Mengen von 
Kartoffeln verfüttert werden muß. 


— [Hühnern das Anpicken und Auffreſſen der Eier 
abzugewöhnen.] Man fülle ein ausgeblaſenes Ei mit Senf 
und lege es dem betreffenden Huhn ins Neſt. Es wird das 
Huhn dann dieſes Ei nach Gewohnheit anpicken, jedoch ſofort 
nach dem Schmecken des Inhalts von weiterem Probieren nicht 
allein ablaſſen, ſondern auch nie wieder in den alten Fehler 
verfallen. Man prüfe! 

— [Einfaches Mittel gegen Blutvergiftung. ] Es 
kommt leicht vor, daß man ſich mit dem Stich einer Feder mit 
Tinte irgend eine Verletzung an einer offenen Stelle des Fingers 
zuzieht, oder auch kann durch abſpringenden Phosphor eines 
Zündhölzchens, der ſich unter den Nagel logirt, eine Blut- 
vergiftung entſtehen. Das Glied ſchwillt ſogleich an und ſchmerzt 
auch. Nichts iſt dabei beſſer und mehr von Erfolg begleitet, 
als wenn man den verletzten Theil in ſaure Milch oder in 
Buttermilch eintaucht, welche davon ganz warm wird, daher 
etwa dreimal erneuert werden muß. Sogleich fühlt man Er⸗ 
leichterung, und in Zeit von ein bis zwei Stunden, je nach der 
Größe des Gliedes, iſt alle Gefahr beſeitigt. 

— Wespenſtiche können lebensgefährlich werden, wenn ſie 
im Halſe während des Schluckens beigebracht werden. Sobald 
man ſpürt, daß man im Munde oder Hals geſtochen iſt, nehme 
man einen Theelöffel voll Kochſalz mit etwas Waſſer ange⸗ 
feuchtet und verſchlucke dies langſam. Geſchwulſt und Schmerzen 
verſchwinden hierbei in kürzeſter Zeit. Dieſes einfache Mittel 
hat ſchon Manchen vom Tode errettet. 

— Wanzen vertilgt man am beſten, wenn man die 
Bettſtellen vollſtändig auseinander nimmt, gehörig die Innen⸗ 
wände mit grüner Seife und ſcharfer Bürſte ausſcheuert und 
dann, wenn alles getrocknet iſt, mit einem Pinſel ſtarkes Karbol— 
waſſer aufſtreicht. Wo die Wanzen hinter Tapeten ſitzen, muß 
man dieſe ein wenig loslöſen und mit einer Feder Karbolwaſſer 
zwiſchen Wand und Tapete ſtreichen. Bei energiſcher Anwendung 
von Karbol und grüner Seife ſind die Wanzen bald ausgerottet. 


Die Diamanten ⸗ Lyra. Machdr. verb.) 
Von Lorenz Stüben. 


Miß Wurl ſtand am Fenſter ihres im „Münchener Hof“ 
belegenen Zimmers und ſchaute auf die Straße hinab. Sie 
war etwas nervös aufgeregt, ſtand doch die Entſcheidung 
nahe bevor. Es mußte gleich ein Uhr ſein. Sie ging an 
die zum Nebenzimmer führende Thür, öffnete ſie bis zur 
Hälfte und ſagte: 

„Herr Schneller, noch eins. Sie haben doch nicht ver⸗ 
gehen, die Patronen aus dem Revolver zu nehmen? Um 

lles in der Welt keinen Lärm! Hoffentlich brauchen Sie 
Ihre Waffe gar nicht einmal, um den Kerl zu erſchrecken. 
Unterrichten Sie die beiden Herren noch einmal, daß es 
ſich nur darum handelt, feſt zuzupacken. Und dann geben 
Sie ganz genau auf unſer Stichwort acht!“ 

„Alles in beſter Ordnung, Miß“, war Schneller's Eut⸗ 
gegnung. Dann wandte er ſich den beiden Herren zu, die 
am Tiſch ſaßen und Angeſtellte der Hamburger Filiale eines 
Internationalen Privat⸗Detektiv Inſtituts waren. 

In dieſem Augenblick trat der Kellner bei Miß Wurl 
ein. „Gnädige Frau, ein Herr möchte Sie ſprechen.“ 

. allein?“ fragte Miß Wurl. 

„IA. 

Laſſen Sie ihn eintreten.“ 

Mr. Williams erſchien auf der Thürſchwelle. Miß 
Wurl brauchte nur einen Blick auf das aſchfahle Geſicht 
des Eintretenden zu werfen, um ſich zu ſagen, daß das 
böſe Gewiſſen ihn begleitete, daß es mit Zentnerſchwere auf 
ihm laſtete. 

„Mrs. Topkins, ich bin pünktlich zur Stelle“, brachte 
der Clown unſicher hervor. 

„Allein, Mr. Williams?“ 

„Ja, dem Fräulein iſt heute nicht wohl.“ 

„Und da hat Sie Ihnen den Schmuck anvertraut?“ 

„Ja, Miſſis“, antwortete Williams, „ſie wollte Sie nicht 
zu ſich bemühen, obgleich ich ihr in Ausſicht ſtellte, daß 
Sie wohl kommen würden.“ 

„Nun, es iſt ja auch gleich. Alſo zeigen Sie einmal 
die Agraffe.“ 

Mit zitternder Hand machte ſich Mr. Williams daran, 
das kleine Packet zu öffnen, das er in der Hand hielt! 

„Einen Augenblick“, ſagte Mr. Topkins. „Wir haben 
wohl nicht nöthig, uns vom Kellner oder ſonſt wie ſtören 
zu laſſen. Ich werde die Thür abſchließen.“ Damit drehte 
ſie den Schlüſſel in der Eingangsthür um, ließ ihn aber, 
von Williams unbemerkt, in ihre Taſche gleiten. 

„Gewiß, Mrs. Topkins“, entgegnete der Clown, der in⸗ 
zwiſchen ſeine Ruhe ſo ziemlich wiedergewonnen hatte. 


Schluß. 


„Sehen Sie, Miſſis, was ſagen Sie dazu? Damit hielt 
er der Dame die Diamanten⸗Lyra entgegen. 

Dieſe ſchien überraſcht von der Schönheit des Schmuckes. 
Sie nahm ihn in die Hand und trat damit zum Fenſter. 

„Wirklich ſchön und koſtbar“, ſagte ſie, „und ſo viel ich 
beurtheilen kaun, iſt er auch echt. Glauben Sie wirklich, 
Mr. Williams, daß Ihre Kollegin die Agraffe von einem 
Liebhaber zum Geſchenk erhalten hat? Dazu ſcheint ſie 
mir zu koſtbar?“ 

„Warum deun nicht?“ ſagte Mr. Williams verwundert, 
dem der Zweck dieſer Aeußerung nicht klar war. Mrs. 
Topkins hielt die Lyra noch einmal gegen das Fenſter, 
dann ging fie langſam einige Schritte ins Zimmer hinein, 
indem ſie anſcheinend die Wirkung des Lichtes ausprobiren 
wollte. In demſelben Augenblick, als ſie die Thür zum 
Nebenzimmer im Rücken Ente brach fie plötzlich in die 
Worte aus: „Aber wo habe ich denn meine Augen? Den 
Schmuck kenne ich ja!“ 

Mit zwei Schritten war Mr. Williams an ihrer Seite. 
Bleich wie der Tod, ſtand er neben ihr. „Unmöglich!“ 
brachte er nur mühſam hervor. 

„Mein Gedächtniß täuſcht mich nicht“, rief Mrs. Top⸗ 
kins laut. „Dieſen Schmuck trug Signora Rubini, ich kaun 
mich unmöglich irren, Herr Woldenius.“ 

In dieſem Augenblick wurde die Thür hinter dem be⸗ 
ſtürzt Daſtehenden geöffnet, und er wurde von drei Paar 
kräftigen Armen umſchlungen. Der Clown ſuchte vergebens, 
ſich zu befreien. Die Hände hielten ihn ſo feſt, daß er ſich 
bald willenlos ergab. Seine Hoffnung war vernichtet, er 
war ſchmählich überliſtet. Beſinnungslos ſank er zu Boden. 

Als Mr. Williams wieder zu ſich kam, lag er auf dem 
Teppich. Mrs. Topkins war verſchwunden. Aber Herr 
Johannſen, der Hamburger Kaufmann von geſtern Abend, 
ſaß vor ihm an einem Tiſch. Neben dem Clown knieten 
zwei handfeſte Männer, die ihn hielten. 

„Mr. Williams oder vielmehr Herr Woldenius“, nahm 
nun Schneller das Wort, „geſtehen Sie ein, die ihnen durch 
Mrs. Topkins abgenommene Diamanten-Lyra in Berlin 
der Signora Rubini entwendet zu haben?“ 

Keine Antwort. 

„Sie halten es nicht der Mühe werth, zu antworten“, 
fuhr Schneller fort. „Wie Sie wollen. Ich will Ihnen 
nur bemerken, daß ich Auftrag habe, für den Fall, daß Sie 
den Diebſtahl nicht eingeſtehen, Sie der Polizei zu über⸗ 
geben. Andernfalls habe ich die Ordre, Sie ſofort freizu— 
laſſen. Alſo wie Ihnen beliebt. Ich gebe Ihnen zwei 
Minuten Bedenkzeit.“ 

Schneller zog die Uhr und blickte unverwandt auf ſie. 
Mr. Williams krümmte ſich wie ein Wurm unter den 
eiſernen Klammern, die ihn hielten. Endlich ſtöhnte er: 
„Ja, ja, ich war's.“ 

„Gut“, ſagte Schneller, „in demſelben Augenblick, wo 
Sie dieſen Schein unterſchrieben haben werden, können Sie 
ungehindert gehen. Ich werde Ihnen das Schriftſtück vor⸗ 
leſen: „Ich, Guſtav Woldenius, erkenne hierdurch an, der 
Signora Rubini in Berlin eine Diamanten⸗Lyra entwendet 
zu haben. Ich bin einverſtanden, daß dieſer Gegeunſtand, 
den ich heute freiwillig an Mrs. Topking als Bevollmächtigte 
der Signora Rubini übergeben habe, der Letzteren aus⸗ 
gehändigt wird. Ich erkläre, daß mir keinerlei Rechte an 
der Diamanten⸗Lyra ee. 

„Laſſen Sie mich los, ich will unterſchreiben“, brachte 
Woldenius mit Anftrengung hervor. 

Die beiden Männer halfen ihm auf die Beine und er 
trat an den Tiſch, Schneller gegenüber, der nachläſſig mit 
ſeinem Revolver ſpielte. Der Clown unterſchrieb. Dann 
warf er in ausbrechender Wuth die Feder in weitem Bogen 
durch das Zimmer, ſo daß ſie in der Gardine am Fenſter 
hängen blieb. 

„Dieſen Streich müßten Sie 1 ſelbſt bezahlen“, 
rief ihm Schneller zu. „Ich will mich aber nicht länger 
mit Ihnen aufhalten. Hier, Herr Woldenius“, damit 
ſchloß Schneller die Thür auf, „belieben Sie nur hinaus⸗ 
zuſpazieren.“ 

Einen Blick voll Wuth und Galle warf der Clown dem 
Detektiv zu, dann nahm er Hut und Handſchuhe und ging 
langſam. 

Miß Wurl trat wieder ein. In der Hand hielt ſie ein 
Blatt Papier. „Bitte, Herr Philipp“, wandte ſie ſich an 
einen der Angeſtellten, „beſorgen Sie doch dieſes Tele- 
gramm zum Amt, wenn Sie jetzt nach Hauſe gehen. Und 
nun danke ich Ihnen, meine Herren. Ich werde über 
Ihre thatkräftige Unterſtützung noch beſonders mit Herrn 
Kiel ſprechen. Herr Schneller, Sie bleiben wohl noch 
einige Minuten hier.“ 

ie beiden Herren empfahlen ſich. 

„Mir thut der kleine Woldenius faſt leid“, nahm Miß 
Wurl das Wort. „Ich vermag zu begreifen, daß ihn die 
Verhältniſſe anwidern, in denen er jetzt zu leben ge⸗ 
zwungen iſt, wenn man bedenkt, welche Ausſichten ihm als 
Theologen geboten waren. Aber eine gerechte Strafe finde 
ich darin für ſein Verhalten gegen Liſa. Damit nun Wol⸗ 
denius nicht ganz den Muth verliert, werde ich dem 
Direktor Stefano vorſchlagen, daß er diejenigen Schulden, 
wegen deren der Gerichtsvollzieher bei Woldenius gepfändet 
hat, Berlin bezahlt, jo daß er wenigſten ohne Schulden 
aus Hamburg gehen kann.“ 

„Sie ſind zu gut, Miß Wurl“, entgegnete Schneller. 
„Ich glaube, daß der jetzige Clown ſchon zu weit geſunken 
iſt. Ich bin der Ueberzeugung, daß er untergeht.“ 

„Hoffen wir das Beſte“, ſchloß Miß Wurl die Unter⸗ 
redung. 

* * 
* 

Am folgenden Morgen gegen 10 Uhr klingelte es im 
Bureau des Odeon-Theaters am Telephon. Direktor 
Stefano war ſelbſt zugegen. Er meldete ſich: 

„Hier Odeon⸗Theater! Wer dort?“ 

„Hier „Sagax“, Internationales Detektiv⸗Inſtitut. Herr 
Direktor Stefano ſelbſt dort?“ 

„Jawohl, ſelbſt am Apparat.“ 

„Meine Depeſche aus Hamburg werden Sie wohl er⸗ 
halten haben“, ertönte Miß Wurl's Stimme. „Die Lyra 
holen Sie ſich wohl ſelbſt im Bureau bei uns ab? Sie 
iſt unverſehrt.“ 


„Herzlichen Dank, den ich Ihnen, liebes Fräulein, noch) 
perſönlich ausſprechen werde“, antwortete Stefano. „Geſtern 
Abend ließ ich Bergmeier kommen, dem ich mittheilte, daß 
die Lyra wieder da ſei. Er zog ein langes Geſicht. Ich 
glaube, es war ihm nicht recht, daß die Signora ſie nicht 
ſelbſt entwendet hat. Jedeufalls hätte er das baare Geld 
lieber genommen. Und noch eins, der kleine Schuhmacher, 
Roth heißt er ja wohl, war ſoeben hier. Dem habe ich 
für unſer neues Ballet die ganze Lieferung übertragen. 
War der aber froh.“ 

„Das glaube ich“, war Miß Wurl's Antwort. „Und 
Fräulein Liſa?“ 

„Wird ſich erlauben, mit mir zuſammen nachher zw 
Ihnen zu kommen und ſich von Ihnen zu verabſchieden. 
Die vergöttert Sie nahezu. Nun, auf Wiederſehen in einer 
Stunde. Adieu!“ 

„Schluß!“ rief Miß Wurl und klingelte ab. 


Verſchiedenes. 


— Die Signale für Infanterie und Kavallerie, 
die eine Umänderung und Ergänzung erfahren haben, find 
ſoeben an die Truppentheile verausgabt worden und ges 
langen in der veränderten Notirung zum erſten Male bei 
den diesjährigen Manövern zur allgemeinen Anwendung. 
Neu hinzugetreten iſt das Signal „Straße frei“, wonach 
die marſchirenden Truppen gemäß der Felddienſtordnung 
die linke Hälfte der Straße frei zu machen haben, und das 
Signal „Abrücken“, worauf die Truppen nach Schluß des 
Manövers bezw. der Felddieuſtübung ohne Weiteres in ihre 
Quartiere oder ſonſtigen Beſtimmungsorte abrücken. Auch 
ein neues, für alle Waffengattungen gültiges Signal für 
Alarm wurde eingeführt, und die ebenfalls für alle Waffen 
gültigen Signale für Adjutantenruf und Feuerlärm abge⸗ 
ändert. Das früher übliche Signal „das Ganze ſammeln“, 
wird als Alarmſignal nicht mehr gebraucht. 

— Zündhölzchen aus Papier iſt die neueſte Erfindung 
der Zündholzinduſtrie in Oeſterreich. Eine Wiener Firma hat 
dieſe Erfindung vor etwa Jahresfriſt erworben, eine Fabrik bei 
Wiener Neuſtadt errichtet, und nach überaus mühevollen Ver- 
ſuchen iſt es gelungen, ein Fabrikat herzuſtellen, welches Auf» 
ſehen erregen wird. Die von dieſer Firma erzeugten Zündmaſſe⸗ 
träger aus Pappe, Paper vestas genannt, haben bei dem Umfange 
eines ſchwediſchen Zündhölzchens eine Brenndauer von circa 
drei Minuten, die hinreicht, ein drittes Stockwerk zu erreichen. 

— [Boshaft.] Frau (zu ihrem von der Jagd heimkehren⸗ 
den Mann): „Herrgott, ſchwitzeſt Du, Männchen. Wie viel 
Haſen haben Dich denn heute gejagt?“ 


Briefkaſten. 


Nr. 100. Es iſt nicht angegeben, welches Vertragsverhältnitz 
in Frage ſteht und unter welchen Bedingungen bezw. in welcher 
Form der Vertrag geſchloſſen iſt. Wir bedauern daher, 
die gewünſchte Auskunft nicht geben zu können. 

S. G. 1. Der Betreffende hat keine Verpflichtung, für die 
Kurkoſten ꝛc. aufzukommen, er hat ſich auch nicht der fahrläſſigen 
Körperverletzung ſchuldig gemacht. 

Nr. 18 A. K. Sie müſſen Ihre Forderung mittelſt Zahlungs- 
beſehls oder Klage geltend machen und aus dem vollſtreckbaren 
Schuldtitel die Pfändung und den Verkauf der von dem Schuldner ber 
Ihnen zurückgelaſſenen Kleidungsſtücke betreiben. 

Th. A. Der Geruch des Karbolineums läßt ſich nicht ent⸗ 
ſernen. Den Eiskeller werden Sie zum Aufbewahren von Fleiſch 
nicht mehr benutzen können, wenn Sie die Bohlen nicht durch 
neue erſetzen. 

A. J. 100. Der mündliche Vertrag iſt giltig, dem Beſteller 
ſteht der einjeitige willkürliche Rücktritt nicht zu, er iſt auf Ab⸗ 
nahme zu verklagen. Eline Schadenerſatzklage iſt, wenn überhaupt 
zuläſſig, ſchwerlich zu begründen. 

. D Ob Sie einen Backofen beanſpruchen können, iſt nach. 
den Beſtimmungen Ihres Anſtellungs vertrages und (hie 
ſolchen nach den beſtehenden örtlichen e und Ge⸗ 
bräuchen zu entſcheiden. 2) Zinſen ſtehen Ihnen zu jeit dem Tage, 
an welchem der Betrag laut Vereinbarung fällig geweſen iſt, 
eventuell ſeit dem Tage der Zahlungsaufforderung. 3) Die Be⸗ 
nennung und Vernehmung Ihrer Eltern als Zeugen iſt zuläſſig, 
fie werden unvereidigt gehört, vielleicht auch auf Gerichts» 
beſchluß nachträglich vereidet, das Gericht entſcheidet nach freiem 
Ermeſſen, welcher Glauben ihren Ausſagen beizumeſſen iſt. 

M. 100. Die Vollſtreckung der rechtskräftig erkannten Strafe 
verjährt in fünf Jahren; die Verjährung beginnt mit dem Tage, 
an welchem das Urtheil rechtskräftig geworden ift. Jede auf Voll⸗ 
ſtreckung der Strafe gerichtete Handlung derjenigen Behörde, 
welcher die Vollſtreckung obliegt, unterbricht die Verjährung, nach 
der Unterbrechung der Vollſtreckung der Strafe beginnt eine neue 
Verjährung. Insbeſondere wird die Verjährung durch Erlaß oder 
öffentliche Bekanntmachung eines Steckbriefes unterbrochen. Die 

uſtändige Staatsanwaltſchaft wird zweifellos für die ſteckbrief⸗ 
liche Verfolgung des Verurtheilten ſorgen, ſeine Feſtnahme zum 
Zwecke der Volkitreckung veranlaſſen, ſobald er zurückkommt und 
das Geſchäft übernimmt. 

J. N. 1) Der Miether iſt berechtigt, die Wohnung beliebig 
zu lüften, er muß dieſelbe nach Beendigung der Miethe in gutem 
Zuſtande zurückgeben, Schäden, die nicht durch gemeingewöhn⸗ 
lichen Gebrauch entſtanden, insbeſondere durch unterlaſſene Lüf⸗ 
tung hervorgerufen find, vertreten. 2) Eine Verpflichtung, den 
Schlüſſel herauszugeben, damit die Reparaturen vor dem Winter 
ausgeführt werden können, beſteht für den Miether nicht, die Be⸗ 
rechtigung der Herausgabe des Schlüſſels zu dieſem Zwecke 
ſteht dem Miether natürlich jederzeit zu. 3) Der Vermiether kann 
von dem Miether die Beſichtigung der Wohnung durch Andere be⸗ 
bufs anderweiter Vermiethung fordern; er muß deshalb eventl. 
gegen den Miether klagen. 


Für den nachſolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
a nicht verantwortlich. 


7 „ der faſt regelmäßige 
Raſeuder Kopfſchmerz, Begleiter des Katzen⸗ 
jammers, wird durch ein Pulver Migränin im Laufe e ner Stunde 
bejeitigt, auch beruhigt dies vorzügliche, von den Höchſter Farb⸗ 
werken dargeſtellte Mittel den Magen und belebt das Herz. — 
Migränin iſt in den Apotheken aller Länder erhältlich. 


darüber: Seit zehn Tagen habe ich ſelbſt — der ich in 

Folge verſchiedener Urſachen ungemein hinfällig war — 

Ihr . gebraucht, u. z. dreimal täglich einen 
Eßlöffel. Ich tann ſagen, daß ich von der Wirkung des 
Mittels überraſcht bin. Als ich voriges Jahr unter ähnlichen 
Umſtänden Haemalbumin Dr. Dahmen anwandte, merkte ich 
bei weitem nicht einen jo auffälligen Erfolg bei mir. Das Dyna⸗ 
mogen zeichnet ſich aus durch ſeinen angenehmen Geſchmack 
und die anregende Wirkung auf den Magen. Während ich 
fat“ lange an Schmerzen in der Magengegend litt, verſpüre ich 
elt der Einnahme des Dynamogeus nichts mehr. Dynamogen 
iſt ein natürliches Eiſenelweißpräparat und in jeder Apotheke er⸗ 
hältlich zum Preiſe von 1,50 Mk. per Flaiche, 


E' Arzt, der an ſich ſelbſt Dynamogen probirte, ſchreibt 


Zur Saat 


wird Roggen und Weizen in 
meiner Unter⸗Mühle tadellos 
gereinigt. Die Gebühr beträgt 
pro Scheffel nur 10 Pfg., und 
werden alle Abgänge in Natura 
zurückgegeben. [188 


Victor. Zielkau 
bei Löbau MWeftpr. 

Eine leiſtungsfähige Häckſel⸗ 

ſchneiderei ſucht für pa. Pferde⸗ 

bäckſel, jtußel- u, ſtaubfrei, geſiebt, 


ſolide Abnehmer. 


15671 Förſter Hinz, Wielgilaß 


Ein feinſtes Kolonialw.⸗ u. Delikateßgeſch. 


bei Turoſcheln Ditpr., hat abzu⸗ ; 
» f itd5 Königsberg i. Pr., iſt anderer Unternehmung wegen mit Haus 
geben: 1. eine braune, bildjchüne verkäuſch Letzter Jahresumſatz über 100000 Mark. Zur Ueber⸗ 


* * " 

rinter⸗ ühner ind nahme jind mindeſtens 30000 Me erforderlich. Meldungen werd. 
„brieflich mit der Aufſchrift Nr. 582 an den Geſelligen erbeten. 
im 1. Felde, in jeder Beziehung | gene ; FETTE 

großartig veranlagt, vorzügliche Bi 


SEES Sehr günfiger Bufsfaufwilireuneri. 


und Pfuhlſchnepfe, Preis 120 Mk. 
2. einen deutſch-engliſchen 
l ner und 1854] Von den Gütern der Landbank zu Berlin iſt ſehr 
= preiswert) durch mich zu verkaufen: 
A. Das Reitgut Strippau im Kreiſe Berent (yr) 


2 gebn zent guter 
Jebr 5 ® a ver⸗ 

r. Wels k. N gelegen (an der Chauſſee Berent⸗ Danzig), gut 
arrondirt, 327 ha groß. 


Gefl. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufichrirt Pr. 9869 durch 
den Geſelligen erbeten. 
16951 200 Centner 
Roſenkartoffeln 
hat zu verkaufen 
Heeſe, Plement. 


> 
Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 
der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 

Station Friedriehswerth. 2 551 
Aut allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 
auf den Ausstellung. der Deutsch. Landwirthsch -Gesellsch, 

135 Preise. ug 
Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 

ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: Form- 
vollendeter Körperbau. Schnellwüchsigkeit uni höchste 
Fruchtbarkeit. Die Preise sind fest. Es kosten: 

2—3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


Zu kaufen gesucht, 


Ich ſuche auf Jahresabſchluß 


6 Centuer Butter 


3— > 8 1 lat 
zu kaufen und zahle 3—4 Mark m (Zuchtthiere 1 Mk. pro Stück Stallgeld dem Wärter). 
über höchſte Berliner Notirung. |} Prospeect, welcher Näheres über Aufzucht. Fütterung 


\ Fr ars und Versandtbedingungen enthält, gratis und franco. 
Alle Sorten Käſe 


Friedrichswerth 1897. Ed. Meyer, Domainenrath. 
nehme ich ab zu guten Tages- 


* en 1809| 6 hochtra⸗ 
preiſen. Probeſendung. erwfünſcht. 2 — 7 3 3er 
Ernst &runewald, 9 II er * 
Molkereibeſitzer, [1256 Sterken 
Colberg. 4 Jahr alt, 5“ 1" groß, ſtehen 
zum Verlauf, einzeln und paar⸗ hat abzugeben 


- | weile. Meldung. unter Nr, 769 Dom. Herzfelde p. Mrotſchen. 
\ 0 — Il) IN an den Geſelligen erbeten. 5 Gut entwickle 
aut batten, für 10 bis 12 N Fuchs Orfordſhire⸗ 
Perſonen ſofort zu kaufen T k Jährlingsbäche 
wallach ö 


geſucht. Meldung. werd. briefl. 22 

f Eee on 340 u 2 En - hat noch preiswürdig abzugeben 
mit Aufichrift Nr. 1649 durch d. truppenfromm, für leichteres Ge⸗ Seehauſen bei Rehden, 
Expedit. des Geſelligen erbeten. wicht, 1,65 m, ohne Fehler, iſt Bahnſtation Melno. 


Moſtäpfelgeſuch. wegen Ratigusvper. ſof. billig zu 


verkaufen. Meldg. briefl. unter] 1740) 65 weidejeite 
1712] Ca. 60 Waggon ſaures 1760] Rittergut Pachutken bei 


Ar. 1821 a. d. Geſelligen erbet. Merzſchafe 
Mostobit, Lieferbar b. 20. Sept. Rieſenburg Weſtpr. ſtellt zum 


bis 20. Oktbr., werden zu kaufen Verkauf: und Orfordſhire⸗ 


geſucht und würde zum Ver⸗ n Jährlingsbücke 


laden mit Kaſſa ſelbſt auf dem A X 
Platze ſein. Anträge mit Offert. ARTE, ar > 
ſieht in Bälde entgegen eleganter Apfelichimmel, Wallach zur Zucht, hat zum Verkauf 
2 Benner. Doibaubiung, (Ungar) 5½ 3.,5'3%, angeritten. Do 1 on oczewitz, 
Wendlingen, St. nterboibingen, Da 3 Poſt Plusnitz. 
—— ® epita Daſelbſt ift 
* 2 Am . 8 = 5 2— 3½ * 
8 Stute, dunkelbraun, 5 2%3½ 8 Johanni⸗Roggen 
zur Saat verkäuflſch. 
$ F_ 
Bock⸗ 


Der freihändige 
Verkauf von 


— 927 
a. d. „Irma“ von „Mikado“, als 
Jucker ſowie zum Damenreitpferd 


pe * 75 ri = 
| 9 | | 0 | ' e 
eee | Goldfinder 
| 1450 1 er = 8 — 
Fuchshengſt, 23/4 Jahre, 5' 5", a. 
Derkanf aus meiner Züchtung d. „Irma“ b. „Imperator“, tief, 
Inh (1887, 1892, 1896 hervorragend, reiner Warmblüt., 
große ſilberne Preismünze, 1894: kräftig und gängig, zu Zucht⸗ 
Siegerpreis d. D. L.⸗G.) hat be⸗ zwecken geeignet. 


gonnen. Auf Wunſch Proſpekt, Balduin Oxford shiredown- 


Muſter. 11914 > . a 
N beseler Klostersut Weonde Percheronhengſt, aus Frankreich Jährlings⸗Böcken 
8 n Imporfirt, dunkelbraun, 3 Jahre, bat am 10. Juni d. 33, be⸗ 
(Poſt und Telegraph) 5° 212°, ſehr breit u. ſtarktnochig, gonnen. Bei Anmeldung ſtehen 
Bahnſtation Göttingen. zur Zucht ſowie als Zugpferd Wagen Bahnhof Melno. [3354 
1891] Dom. Glogowiec bei paſſend. Auf Anmeldung Fuhr⸗ ‚‚stnöpfler, Annaberg 
Amſee offerirt zur Saat: werk an Bahnhof Rieſenburg. bei Melno Wpr., Kreis Graudenz. 


Canadiſchen 1193] 20 


N Wi 9 PR 
Nieſen⸗Winter⸗Aaps. 
„Derſelbe bringt hohe Erträge, 
iſt winterfeſt, beſitzt Widerſtand 
gegen Rapskäfer. Zur Einſaat 
genügen 6 Pfd. pro Magd. Morgen 


Johanni⸗Nieſen⸗Noggen 


bringt bedeutende Erträge. 


8 h N 
Sambor⸗Noggen 
ſeit einig. 30 J. bewährt durch ſeine 
Winterfeſtigkeit 
und boben Ertrag bei langem 


Stroh, züchtet und verkauft 
zur Saat 


D at 

in Suzemin 
Albrecht bei Pr. Stargard. 
Ferner verkfl. i. ſchön. Qualität 


\quare bead. und Kppyeizen, 


Proben und Preis auf Wunſch. 


. verkauft freihändig 
zu zeitgemäß billigen Preiſen 
Beyer, Oberinſpektor, 
Sypniewo Weſtpreußen. 
Hampſhiredowu Vollblut 


heerde Würchwitz, Poſt Klop⸗ 
ſchau, Schleſien, giebt 17918 


200 Jührlingsböcke 
ab. Sattig, Kgl. Oekonomierath. 


1863] Rittergut Görs dorf, 

Bahnſtation Görsdorf Weſtpr., 

verkauft wegen Verkleinerung 
er Schäferei 


100 Mutterſchafe 


(Ramb.⸗Oxfordſhire⸗ 

Kreuzung), tadelloſe 
ſchwere Formen, 2- bis 4jährig, 
das Stück 24 Mk. 


Brack⸗ 
ſchafe 


weidefett, ſtehen 
A auch in kleineren 
Poſten zum Verkauf. [1895 


461] Jederzeit ſofort lieſer⸗ 
bar in jeder Schwere und nach 
Auswahl prima oſtpr. und 
bayriſche 


Sugochſen 


und Stiere 


zur Maſt 
M. Raabe, Viehhaudlung, 


Culm. 


e 


2 


— 


2] Zur Lieferung von 


* 
2 
oO 2 5 


* Vollblut⸗ 
2 Dom Naczyniewo, 
E „ eerdbuchthieren Babnitation Unis law. 
Koumandenr⸗ Pferd 3 ae a 


oſtpr. Wallach, kaſtanien⸗ 
br., 6 ½ jährig, 5%, fehlerfr., 
hervorragendes Exterieur, 
tadellos geritten, truppen- 
fromm, ohne Untugenden, 
für mittleres und ſchweres 
Gewicht geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. Preis 2100 Mt, 


Funck, 
Sekondlieutenant und 
Adjntant im 
Feldartill.Regmt. Nr. 36, 
Danzig. 


Shropſhire⸗Bäche 


bärteſter, natürlicher Aufzucht, 
billig verkzuflich. Rittergut 
Drosdowen per Kowahlen Dftpr. 


ſprungſähige Bullen, 
tragende Kühe u. Ferjen, 
7 —8 Monate alte Ferſen 


und Bullkälber 
hält ſich beſtens empfohlen 


0. Theodor Pantenberg 


Weener, Oſtfriesland. 
gZeitige Beſtellung 
ſehr erwünſcht. 

Ein von mir gelieferter Bulle 
wurde in Marienburg auf der 
Ausſtellung März 97 mit dem 
erſten Preiſe ausgezeichnet. 
. . 


80 Stiere 


im Gewicht von 8 Ctr. aufwärts 
bis 11 Ctr., ſtehen den 11. Aug. 
bei mir zum Verkauf, Preis⸗ 
forderung nur bei Beſichtigung. 

J. Bludau, Viehgeſchäft, 
1880] Mebljad. 


ſchwerſte engl. 

i leiſchſchafraſſe, 

: Ig. glänz. Wolle 

verk. Skandlack b. Barten Opr. 

Der Verkauf sprungfühiger, 
starker Böcke aus meiner 


Vollblut - Oxfordshire- 
down-Stammheerde 


hat begonnen, [3350 
Chottschewkep.Zelasen. 
II. Fliessbach. 


Zucht⸗ 

ſchweine 

Verkauf 
Beeikiainhr, ted let 
laufend zu ſoliden Breiten. 


Dom. Kraftshagen 
per Bartenſtein. [618 


tilger. Preis 60 M 
llt Jeu onen Nurf 6 Dierbei jind ca.: 28 ha gute Wieſen, 26 ha 
Buchenwald. — Gebäude, Part, Brennerei (mit 


Walt. deutſch. Vorſtehhunde, kurz⸗ 
baarig, braun getigert, a Stüd 30 neueſter Mafchineneinrichtung), Inventar und Ernte, 
alles gut und reichlich. 


5 55 8 Hann deppen 
Mutt. dir abſt. v. Balſam Hoppen⸗ „ 8 
- . Der Acker II. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer⸗ 
rade. Näh. br. Forſtaſſ. Negenbor 175 8 f 
Sonnenhof bel lebend! u, Bonitirung; Anzahlung 45- bis 50000 Mark. 
5 - 8 B. Das Vorwerk Lonken ebendaſelbſt, ca. 70 ha groß, 
bei 9 bis 12000 Mark Anzahlung. Reflektanten 
bitte ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 


J. B. Caspary in Berent Weſtpr. 


Grundstücks- und 
Geschäfts ⸗Verkäufe. 
Weg. Todesf. Ernudſt., 96 Me. 
gut. Bod., neue Geb., ſchöne Ernte, 


gut. todt. u. leb. Inv., ſ.günſt. z. verk. * 
Od. geg. kl. Grundſtüg zu vertauſch. Flotte 


Aol. Gut Ghſllirt scat 


R it terial-, Eiſenlager und 
am Haff bei Brauns berg belegen, empf. Biden, item erben 
voraugsw. Milch u. Viehwirtbſch, epgl. Kirch⸗ und Pfarrdorfe, mit 
940 Pg. groß, davon 500 Mg. tief, ſchönen, maſſiven Gebäuden, leb. 
Torflager beit. Qualität, mit be⸗ und todtem Juventar, Garten 
deutend. Torſſabrikat. u. bequem. und Gartenland dabei, iſt wegen 
Abſat deſſen Reinertr. nachwelsl. Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
die Binjen ds Kaufpr allein deckt, verkaufen. reis 22009 mt 
iſt bei mindeſt. 50000 Mk. An⸗ Anzahl. nach Uebereink. Meldg. 
Mels. 4 leer , zu verkauf. briefle unt. Nr. 1858 u b. Gesel. 


Meld. unt. Nr. 347 an d. Geſell. — 
Gaſthof. 


Schön arrondirtes 

„ Grundſtüc Ein groß. Gaſthof, in Kreisſtadt 
in nächſter Nähe von Graudenz, d. Prov. Pos, wo Zuckerfabrik, der 
bei 3000 Mk. Anzahl, kompl. meiſt v. Deutſchen frequent., Saal, 
leb. u, todt. Inventar, zu verkauf. Bühne, mehrer. Frd.⸗Zimm., ſehr 
Briefl.Mld. u. Nr. 1961 a. d. Geſlerb. ſchön., ca. 3 Mrg. gr. Garten, ca. 


Belegeuheitslauf, | ezcten ii, ktahesstets 


Bauſtellen, jof. für 50000 Mk. zu 
verlauf. Anzahl. nach Uebereink. 
1927) Eins der größten Häuſer Meld unt. Nr. 581 an d. Geſell. 
Culm's, verbunden mit großem Gute Brodſtelle. 
Garten, iſt unter ſehr güuftigen 1610] Uhrmachergeſchäft pp. 
kanns 0 von ſofort zu per⸗in Bromberg, 7 Jahre im Beſitz, 
kaufen. Gef. Offert. unter 0. E. mit guter Kundſch. und vorzügl. 
poſtlagernd Cul in erbeten. 


Bäckerei⸗Vertauf. 
1926] Meine Bäckerei mit guter 
Kundſch. will ich Fortzugs halb. 
verkaufen. C. Struwe, Bäcker⸗ 
meiſter, Elbing, Leichnamſtr. 29. 
1947] Beränderungshalber ift 
mein größeres, berrſcha ftliches 
Wohnhaus 
m. fr; Hof, für 10 Pferde Stall 
Halteſtelle der Pferdebahn, auch 
zu jed. Geſchäft geeignet, zu ver⸗ 
kanfen. a! 7000 ME, 
Feuerverſ. 101000 Mt., Hypoth. 
Bankgelder zu 4 Prozent. Auch 
würde daſſelbe gegen ein gutes, 
ländl. Grundſt. z. vertauſch. fein. 
Fehlauer, Thorn III, 
Mellinſtr. 8g. 


Eine Wichſe., Lederielt-, 
Pomaden- und Tinten 


Fabrik 


evtl die Einrichtung iſt billig zu 
verkaufen. Otto Dieck, Königs⸗ 
berg i. Pr., Ober Laak 11. 


Zu haufen geſacht 
wird e. gutgeh. Putz⸗, Weiß ⸗ u. 
Wollwaax.⸗Geſchäft in einer 
lebhaften Stadt Oſt⸗ oder Weſt⸗ 
preußens, oder e. günſt. gelegener 
Laden zu pachten geſucht. Off. 
unt. Nr. 1597 a. d. Sejellig. erb. 


Pachtungen. 


1885] Eine in der Hauptſtraße 
belegene, gangbare 
5 . „Büderei 
it Umstände halber z. 1. Oktbr. 
oder ſogleich zu verpachten. 

R. Babich, Filehne. 
1923] Das jeit über 20 Jahren 
mit Erfolg betriebene 


Wein⸗ und Reſtaur.⸗ 
Geſchäft 


meines erkrankt. Bruders Benno 
Bendik iſt vom 1. Oktbr. d. J. 
zu verpachten. 

Benjamin Bendik, Löbau Wp. 


1132] Die hieſige 


Gaſtwirthſchaft 


mit neuerbantem Geſchäfts⸗ 


. def Umſatz ca. are 
’ 2 NE Mt., bei. Umſtände wegen ſof. zu 
Mein Hausgrundſtück verk. Anz. gering, Ladeumiethe 
E en N bill., incl. Privatwohn. 380 Mk. 
in der Bahnhofſtraße, mit einem Contr. bis 1900. Selbſtrefl. Näh. 
u welchem eine könen B. 10 l pſtl. Bromberg, Woſtamtll. 
in welchem eine flottgehende an 27 r 8 
Seilerei Betrieben wird, iſt von eat eien , Voſt 
ſofort ab unter günſtigen Be⸗ * 2 = 
dingungen zu verkaufen. Für Mahl, und Schneidemühle 
einen Seiler würde es von ftatten | Mit Vollgatter, 63 Morg. Nieſel⸗ 
ſein, weil die ganze Seilerei⸗ wieſen, 12 Morgen Acker, 2 km 
einrichtung übernommen werden von der Königl. Forſt, bin ich 
kann, An das Haus ſchließt ſich ein willens, ſogleich für 24000 Mk., 
Stück Gartenland an. 1982 mit der Hälfte Anz., freihändig, 
A. Gall, Brieſen Weſtpr. weg. and Unternehm. z. verkaufen. 


= “a I Aug. Rohde, Mühlenbeſitzer. 
Eine Dr ung | 19991, Scene jönes 
„ „Mühlengrundſtück 
im Kreſſe Graudenz, b. 246 Mg., mit 45 pr. Morgen Acker I. Kl, 
1100 Dit, Grundſteuerreinertr., überkompl. leb. u. todt. Juventar, 
ute Ernte, Juventar, Gebäude, bei 9—10000 Anzahl. ſehr billig 
Weizenboden, iſolirt gelegen, zu verkaufen. Näheres durch 
41600 Mk. Landſchaft, ſſt für W. Marold, Graudenz. 
jeden annehmbaren Preis, and. — Mein — 
b., zu 1 Preis am 75 
u. Anzahlung n. Vereinbarung. N hl ' N f f 
Off. v. Selbſttaufern u. X. V. 2. 1 grund 
voſtlagernd Leſſen erb. [1504 3 Men. groß, Wohnh. nn Bock⸗ 
Sich * if [8 [ windmühle in gutem Zuſtande, 
beabſicht. ich billigſt zu verkaufen. 
9. .) U. N saninge. Franz Smigelsti, 
1512] Umſtände halber ift mein Abbau Briefen Weſtpr. laden wird von Martini er. 
der Neuzeit entſprechendes, vor⸗ x = pacht frei. 
nehmes Grundſtück, in allerbeſt. h Dominium Gronowo 
Sabudofe⸗ gegenüber ie N K L le . per Tauer. 
ahnhofe, ſehr bill. z. verkauf. od. N 3 6 
due eh e been, bis 4 ae nbeheung 16 Nampffeukril.⸗ Molkerei 
Nebring. Babubojsiwieth, gute neue Geb., Mühle viel Mahl⸗ m.Eompl.Einr.a.1.Dft a.fautiongf, 
- ut, Brent, überaählig, Besson h epd Jer. HE b. 
\ Br a ich die väterliche Beſitzun oh. Deput. z.verp. nbein, 
Gute Brodſtelle. übernehme, ſehr billig. Meldung Rittrgbſ. Zett hun b. PollnowpPom. 


1314] Mein ſ. 35 ben bier | brfl. u. Nr. 1608 a. d. Geſell. erb. 
N DI. u. N. 1808 g. d. Geſell. erb. 


in flottem Gange be 5 = di 8 
Manuiolturs und Leinen- Müblen⸗rundſiäc in ade iuahung in 


" zu verpachten. [1966 
wanren-Beihäft (Vodwindmühte) mit 6 Morg. 


o 
ſowie mein am Markte belegen. Land u. Gebäud., bin ich Willens, Das Ob} 
Baus weg. and. Uebernahme b. gering. 


Anzahl. für den billig. Preis von in mein. Garten iſt zu verpacht. 
verkaufe ich ſofort unter ſeyr | Mühle ift die alleinige in ſehr 


1800 Thlr. ſofort z. verkauf. Die Ebeling, Kunzendorf⸗ 
günſtigen Bedingungen 8. Kirchdorfe. Geſl eld Ein nachweisl. flottgehend. 
yu . groß. Kirchdorfe. Gel. Meldung. 
3. David, Gollub. unt. Nr. 1857 0. d. Geſell. erbet. 


Koloninlwaareu, 
Kl. Drognengeſchäft! Mühl dig . BeilaliensHeſchä 
4 N f j IL kigrun U 8 Br ge breit 57 
it kompl. ueueſt.Einricht., in. 2 8 öne ] v. zahlungsf. Kaufmann von ſof. 
lebhaft. Ort, ift E eee akt n Fr nen oder jväter. zu pachten geſucht, 
Umſtände halb. 3. verk. Mk. 3000 And lebendem Inventar, jojort | Pit. Kauf nicht ausgeſchl. Meld. 
Aan d. OMU ste d Inſerat „zu verkaufen. Meldungen unter | DEIN. wit Angabe d. Umſaß. m. 


Aun. d. Gefell. Danzig. Jopeng. 5. Nr. 946 an den Geſelligen erbet. der Aufſchrift Nr. 192 an den 


Geſelligen erbeten. 
ee e, Büſftref⸗Berlauf. 


Wegen eines ander. Unternehm. Suche kin Frundſtüc 


beabſichtige mein Geſchäft ſofort 9281 E a Bäckerei von 4— 000 Mrg., mit gut. Bod 
zu verkaufen. Erforderlich ca. 7 „ u. ſämmtl. Juventar auf 18 Jahre 
1600 Mk. Deld. briefl. unt. Nr. von ſofort zu verkaufen. Gefl. 
1925 an den Gejelligen erbeten. Offerten unt. P. W. poſtl. Culm. 


Al. Botel 1856] Familienverh. halb. Peabf⸗ 


in Provinz Poſen, das erſte am eine anuabare Bükerei 


Blabe, mik viel. Neijeverkehr, kl. in der beit. Strafe Gneſens v.jof. 
Garten, Kegelbahn, viel Stallg., fiebern und 18973 verfaufen. Sur 
S . 
Off. unt. Nr. 1930 a. d. Geſellg. Proteſtant. od. Jeraelit. ſehr 


aut rentiren, Räumlichk. genüg. 
vorhanden. Gefl. Offert. erb. an 
Bürgermeiſter a. D. Schorſch, 
2 2 Gueſen. 
mit Reſtauration S RETTET, 
roß. Tanzſaal, Garten m. Kegel⸗ & N) 9 di I 
+4 Eiskeller, jeden Sonntag | kk rd k k. 
u. ab u. zu in der Woche Tanz, 1884] Meine ſeit ca. 40 Jahren 
täglich ſtarker Beſuch, 20 Mt. von beſtehende u. gut gehende Bäckerei 
Stadt u. Feſtung Grandenz, and. mit guter ſeſter Kundſchaft u. 
Unternehmungen weg. vreiswerth voll tändiger Einrichtung bin ich 
1 nzahl. 12-—15000 | Willens, von ſofort oder ſpäter 
u 


ark. Auskunft erth. G. Lange, . Sr Meld. briefl. unt. 
Graud enz, Lindenſtr. 29, Ar. 1884 a. d. Geſelligen erbet. 


zu pachten. Meld. briefl. unter 
Nr. 1604 an den Geſelligen erb. 
— en 


Eine Waſſermühle 
20—30 Etr. tägl. Leiſt., wird zu 
pachten geſucht v. ſofort od. 1. Ok⸗ 
tober. Gefl. Offerten unter Nr. 
99 poſtl. Rummelsburg Pomm. 


Suche zu ſofort ein Kolonial- 
waarengeſchäft mit Deſtillation 
2c., möglichſt in Mittelſtadt, zu 
pachten oder zu kaufen. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 932 d. d. Geſelligen erbeten. 


1973] Suche eine rentable 


Gaflwirthſchaft 


in e. größ kathol. Kirchdorfe mit 
vorwiegend deutſch, Bevölkerung, 
von gleich od. ſpäter zu pachten 
oder zu kaufen. Gefl. Offerten 
unt. W. M. 492 a. d. Juſerat.⸗Ann. 
d. Geſell. i. Danzig, Jopeng. 5. 


* 


Der 22 S en nn 


= nam Ar 


